
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1949

89 (9.5.1949)



KARLSRUHER NEUE
Erscheinungsweise : TÄgllch außer Donnerstag und SonntagRedaktion Veriagsabteilung uno Druck Karlsruhe Waidstraße 28Telefon Nr 922/923 (Dringend Piessej Anzeigenannahme und Ver
liieb Karlstuhe Kaiserstraße 69 . Telefon 6649j Durlach PfinztalStraße 49 EtHinqen LeopnldstMhe 6 Telefon 36 ßudihnndlunq Le' hner

erneute _ atud » DM 2.40 einschließlich TrSqerqebühl *
uM 2.20 zuzüqiich Zustellgebühr — A n z e i q e n -

b sechsqespaltfiue *b am breite Millimeieizelle M' lll -
Grundpreis DM — 80 In* übriqeo siehe zur Zeit qültige Preit -

3 ». — Postscheckk oto Postsrhedcsmt Karlsruhe Nr BO5.*i .

3 . Jahrgang / Nummer 89 Karlsruhe , Montag , 9 . Mai 1949 Einzelpreis 20 Pfennig

Grundgesetz verabschiedet
Parlamentarischer Rat nimmt Gesetz mit 53 gegen 12 Stimmen an - Bayern fühlen sich doch verp Teiltet
Bonn , 9 . Mai (DENA ) . Das Plenum des Parlamentarischen

Rates verabschiedete am Sonntag kurz vor Mitternacht das
Grundgesetz für Westdeutschland in dritter Lesung mit 53 gegen12 Stimmen. Dafür stimmten 26 Abgeordnete der SPD, 19 der
CDU , 2 der CSU , 5 der FDP und ein Parteiloser (Dr . Löwenthal) .
Dagegen sprachen sich 2 Abgeodnete des Zentrums , .2 der KPD ,
2 der DP und 6 der CSU aus . Im Anschluß an die Abstimmung
erklärte Jakob Kaiser namens der fünf Ferliner nicht stimmbe¬
rechtigten Abgeordneten. „ Wir bitten den 53 Ja-Stimmen das
volle Gewicht unserer fünf Berliner Stimmen zuzuzählen .

Das Plenum des Parlamentarischen
Rates , das am Sonntag zur dritten Le¬
sung des Grundgesetzes zusammentrat ,eröffnete die Sitzung mit der General¬
debatte , in der die Sprecher der ein¬
zelnen Fraktionen einen Ueberblick
über die bisher geleistete Arbeit gaben
und noch einmal auf den Standpunkt
ihrer Partei zum Entwurf des Grund¬
gesetzes hinwiesen .

Die SPD , so erklärte der Abgeordnete
Walter Menzel , werde dem Grundgesetz
ihre Zustimmung geben , weil es ein
Fortschritt gegenüber der bisherigen
Zerrissenheit in Deutschland sei und

Einigung im Indonesien-Fall
BATAVIA , 8. Mai ( UP ) . Die repu¬

blikanische und die holländische De¬
legation vereinbarten den Erlaß eines
Feuereinstellungsbefehls für Indone¬
sien , und die Holländer erklärten
sich mit der Rückkehr der republika¬
nischen Regierung nach Jogjakarta
einverstanden . Das Uebereinkommen
wurde in einer formellen Sitzung des
Indonesienausschusses der Vereinten
Nationen erzielt . Sowohl die indone - ,
sisdie als auch die holländische Dele¬
gation verpflichteten sich , die Feuer¬
einstellung sofort anzuordnen und bet
der Wiederherstellung des Friedens
und der Aufrcchierhaltung der Ruh «
und Ordnung in Indonesien zusam -
Bienzuarbeiten . Die Holländer - stimm¬
ten ferner der Wiedereinsetzung der
republikanischen Regierung in Jogja¬
karta zu .

Todesstrafe für Giftmördeün
KOELN , 8. Mai (DENA ) . Vierfache

Todesstrafe , lebenslängliches Zucht¬
haus und nochmal 15 Jahre Zucht¬
haus wurden am Sonnabend als Ur¬
teile im Kölner Giftmordprozeß ge¬
gen Irmgard Swinka verhängt . Die
Angeklagte wurde des fünffachen
Giftmordes , zehnfachen Mordversuchs
und Rückfall - Diebstahls überführt .
Der Mitangeklagte Himpel erhielt le¬
benslängliches Zuchthaus und 15 Jahre
Zuchthaus wegen Beihilfe zum Mord ,
Bandendiebstahl und Hehlerei . Bei¬
den Hauptangeklagten wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit aberkannt . Der weitere Mitange¬
klagte Schmickahle wurde vom Köl¬
ner Schwurgericht wegen Banden¬
diebstahls und Hehlerei zu drei Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt .

dem deutschen Volk einen Teil seiner
Souveränität zurückgebe . Es müsse
aber betont werden , daß das Grund¬
gesetz nur ein Provisorium sei . In der
Finanzfrage habe die SPD sehr großg
Zugeständnisse : machen müssen , aber
es sei eine unbedingte Notwendigkeit ,daß der deutschen Armut gesteuert
werde und ein entsprechender Finanz¬
ausgleich zwischen den Ländern er¬
folge .

'.
Der CDU-Abgeordnete Dr . Robert

Lehr charakterisierte die wichtigsten
Bestimmungen des Grundgesetzes und
stellte „als Gesamtre3ultat “ fest , daß
ein reiner Bundesstaat nicht geschaffen
worden sei , weil seine volle Gleich¬
berechtigung „ leider nicht erreicht wer¬
den konnte “ .

Die Verhandlungen im Parlamenta¬
rischen Rat und die grundsätzlichen
Auseinandersetzungen hätten bewiesen ,
meinte der FDP -Fraktionsvorsitzende
Professor Theodor Heuß , daß die Po¬
litik in Deutschland nicht mit einem
Zweiparteiensystem zu meistern sei .

Der kommunistische Abgeordnete Max
Reimann erklärte , seine Fraktion müsse
das Grundgesetz ablehnen , da es „die

Spaltung Deutschlands " bedeute . Er
vertrat die Ansicht , daß einige Bestim¬
mungen des Grundgesetzes bewußt das
deutsche Volk irreführen und „histo¬
rische Unwahrheiten “ sind .

Für das Zentrum hob Frau Helene
Wessel die Bedeutung der Grundrechte
hervor , die den Menschen nicht gleich¬
sam als Gnade vom Staat gegeben wer¬
den , sondern schlechthin Naturrechte
des Menschen seien .

Dr . Hans Christoph Seebohm (DP )
erklärte daß die Deutsche Partei dem
Grundgesetz nicht ihre Zustimmung
geben könne , weil der föderalistische
Charakter des neuen deutschen Staats¬
wesens darin nicht genügend gewähr¬
leistet sei .

Der bayerische CSU - Abgeordnete
Dr . Josef Schwaiber begründete am
Sonntag vor der endgültigen Abstim¬
mung über das Grundgesetz für die

Bundesrepublik Deutschland die ab¬
lehnende Haltung von sechs der acht
bayerischen CSU - Abgeordneten im
Parlamentarischen Rat . Es sind dies
die Abgeordneten Dr . Ferdinand
Kleindienst , Dr . Gerhard Kroll , Dr .
Wilhelm Laforet , Dr . Anton Pfeiffer ,Dr . Caspar Seibold , Dr , Josef Schwai¬
ber . Diese Abgeordneten betonen je¬
doch , sich trotz ihres Neins zum
Grundgesetz „dem neuen Staat und
Gesamtdeutschland aus tiefstem Emp¬
finden verpflichtet zu fühlen “ .

Pfeiffer legt Vorsitz nieder
BONN , 8. Mai ( DENA ) . Der Vorsit¬

zende der CDU/CSU - Fraktion , Dr .
Anton Pfeiffer , hat wegen der baye¬
rischen Bedenken gegenüber dem
Grundgesetz am Sonntag sein Amt
niedergelegt . Sein Nachfolger ist der

CDU - Abgeordnete Dr .

Dr Adenauer des Separatismus beschu ’ digt
Reimann wollte den Präsidenten zwingen, das Grundgesetz zu Fall zu bringen

norddeutsche
Robert Lehr .

Bonn von Berlin eingeladen
BERLIN , 8. Mai (DENA ) Die am

Sonnabend von der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung an das Präsi¬
dium des Parlamentarischen Rats ge¬
richtete Einladung zur Teilnahme an
der außerordentlichen Sitzung des Ber¬
liner Stadtparlaments am Tage der
Blockadeaufhebung wurde vom Präsi¬
denten des Parlamentarischen Rates ,
Dr . Konrad Adenauer , angenommen .
Die Delegation des Parlamentarischen
Rates , die an der Sitzung der Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung
teilnehmen wird , setzt sich aus Dr .
Adenauer , den beiden Vizepräsidenten
Adolf Schönfelder und Dr . Adolf Schä¬
fer sowie aus Vertretern derjenigen
Parteien zusammen , die auch im Ber¬
liner Stadtparlament vertreten sind .

BONN , 8 . Mai (DENA ) . Der kom¬
munistische Fraktionsvorsitzende im
Parlamentarischen Rat , Max Reimann ,
beschuldigte am Sonntag vor dem Ple¬
num Ratspräsdient Dr . Konrad Ade¬
nauer separatistischer Bestrebungen
im Jahre 1919. Adenauer erwiderte
ihm : „Wenn Herr Reimann behauptet ,ich hätte nach dem ersten Weltkriege
die Loslösung des Rheinlands vom
Deutschen Reich betrieben , so sagt er
die Unwahrheit und spricht wider
besseres Wissen “ .

Daß er kein Separatist gewesen sei ,habe nicht nur 1933 eine besondere
Untersuchungskommission festgestellt ,

Bevin bleibt lest
Westmächte gegen Lösung des deutschenProblems durch Krieg
BERLIN , 8 . Mai (UP ) Der britische

Außenminister Ernest Bevin , welcher
augenblicklich zu einem Besuch in Ber¬
lin weilt , erklärte , dort ,vor Beamten
der Stadtverwaltung , die . drei Außen¬
minister der Westmächte würden bei
den bevorstehenden Besprechungen in
Paris für die „ Freiheit und Demokra¬
tie der Deutschen “ kämpfen .

Wenn die Westmächte mit der So¬
wjetunion verhandeln werden , so er¬
klärte er , werden sie keiner Maßnahme
züstimmen , welche die Freiheit oder
die Möglichkeit einer demokratischen
Entwicklung in Deutschland einschrän¬
ken könnte . Großbritannien sei jeder¬
zeit zur Zusammenarbeit mit anderen
Nationen bereit , auch wenn diese ein
anderes Regierungssystem hätten , es
werde sich aber jedem Versuch wider¬
setzen , sich dieses andere System auf¬
zwingen zu lassen .

Bezüglich des deutschen Problems
fügte er hinzu : „Wir sind gegen einen
Krieg und wir sind dagegen , dieses
große internationale Problem durch

VVN befürchtet eine Renafizierung
Tagung der politisch Verfolgten in Stuttgart — Befreiungstag in Hamburg

STUTTGART , 8 . Mai (DENA ) . In
Anwesenheit von rund 300 Delegier¬
ten und Gästen wurde am Sonnabend
in Stuttgart die vierte ordentliche
Landesdelegierten -Konferenz der VVN
Württemberg -Badens abgehalten . Nach
eingehender Aussprache , in der vor
allem Befürchtungen über eine sich
verschiedentlich ankündigende Rena -
zifizierung geäußert wurden , nahmen
die Delegierten zwei Entschließungen
einstimmig an . Mit größter Entrüs¬
tung wird darin das im Fall Veit
Harlan ergangene Urteil abgelehnt ,
da es eine bewußte Stärkung des An¬
tisemitismus darstelle . Die sich an¬
bahnende Verständigung zwischen den
Besatzungsmächten in der Deutsch¬
landfrage wird begrüßt und die Hoff¬
nung ausgedrückt , daß bald die Bil -

Weli-Runrtsch au
ASBESTOS, Kanada (UP ) . Asbest -Berg¬

leute in Asbestos lieferten sich fast 24
Stunden heitige StraßenkämDfe . 200 Berg¬
leute wurden verhaftet . — HOLLYWOOD
(UP) . Die Tribüne und das Clubhaus der
Rennbahn von Hollywood sind niederge¬
brannt . Der Schaden beläuft sidi auf 12
Millionen Dollar . — LA PAZ , Bolivien
Der bolivianische Staatspräsident Heg)aog
hat sein Amt niedergelegt . — LONDON
(UP) . Die neue internationale Ruhrbehörde
wird am 20 . Mai in London zu ihrer er¬
sten Sitzung zusammentreten . — PARIS.
Der Franzose Jean Bernard Moreau wurde
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt , weil
er nach seiner Einberufung keine Uniform
anziehen wollte und erklärte , sein Gewis-
Ben gestatte ihm keine Militärdienstpflicht .
(Alle sieht gezeichneten Nachrichten : DENA)

düng einer gesamtdeutschen Regie¬
rung und ein Friedensvertrag folgen
werden . In einem Schreiben an den
Senat der Stadt Hamburg , das ein¬
stimmig gebilligt wurde , wird mit
Empörung von den Maßnahmen der
Senatsbehörden zur Behinderung des
internationalen Befreiungstages der
Verfolgten Kenntnis genommen .Durch dieses Verhalten sei das An¬
sehen der jungen deutschen Demo¬
kratie nach innen und außen schwer
geschädigt worden .

Die Delegierten stellten ferner mit
größtem Befremden fest , daß in den
vergangenen Monaten über 50 ehe¬
mals führende Nationalsozialisten
durch Gnadenbeweise vorzeitig aus
der Haft entlassen worden seien . Die
ehemaligen Verfolgten fordern c’ -
Fraktionen des württemberg -badischen
Landtages auf , die Angelegenheit zum
Gegenstand einer Großen Anfrage zu
machen .

Der VVN-Befreiungstag in Ham¬
burg , zu dem 2200 offizielle Vertreter
aus allen Zonen Deutschlands erschie¬
nen sind , wurde am Sonnabend -Nach¬
mittag mit einem Kongreß der Wider¬
standskämpfer eröffnet .

Die Vertreter der Parteien , die in
der VVN zusammengeschlossen sind ,brachten in ihren Begrüßungsrefera¬
ten zym Ausdruck , daß es Aufgabe
der WN sei , über die parteipoliti¬
schen Richtungen hinweg für ein ei¬
niges Deutschland und für den Frie¬
den einzutreten . Max Reimann , der
für die KPD sprach , forderte die ver¬
sammelten Widerstandsmitglieder zum
Kampf gegen alle auf , die dieses Ziel
sabotieren wollen .

einen Krieg zu lösen . Ich kann Ihnen
versprechen , daß bei der Pariser Kon¬
ferenz kein Abkommen geschlossen
wird , welches die Deutschen daran hin¬
dern könnte , eine vernünftige , freie und
ungehemmte demokratische Regierung
zu bilden .“

Auf einer Pressekonferenz am Sonn¬
tag erklärte Bevin , „ein dauernder
Frieden für die ganze Welt hängt non
den Entscheidungen ab , welche die
Westmächte und die Sowjetunion bei
der bevorstehenden Außenminister -
Konferenz in Paris treffen “ . Direkten
Fragen über die Pläne Großbritanniens
bei den Pariser Besprechungen wich
der Außenminister jedoch aus . Er habe
nicht die Absicht , seine Karten auf den
Tisch zu legen , bevor die Verhandlun¬
gen überhaupt angefangen hätten ,meinte er lächelnd .

Bevin erklärte den Pressevertretern ,unter denen sich auch sowjetische Kor¬
respondenten befanden , die Pariser
Besprechungen bedeuteten den Anfang
einer Entwicklung , die schließlich zum
Abschluß eines Friedensvertrages mit
Deutschland führen werde . Auf die
Frage , ob er sich mehr Erfolg von den
bevorstehenden Besprechungen in Pa¬
ris als von der Londoner Außenmini -
sterkonferenz vor eineinhalb Jahren
verspreche , meinte er nur : „ Schlimmer
kann es auch nicht werden .“

sondern selbst Clemenceau hätte ,
nachdem er (Adenauer ) Vorsitzender
des Parlamentarischen Ausschusses zur
Prüfung der Rheinlandfrage wurde ,erklärt : „Nun ist für uns (Frank¬
reich ) die ganze Sache erledigt “ .

Adenauer lehnte es ab , mit Reimann
weiter zu diskutieren , und zwar des¬
halb , „weil er am vergangenen Don¬
nerstag mich um eine Unterredung
ersucht hat , um mich ein letztes Mal
zu warnen , entweder das Grundgesetz
zu Fall zu bringen oder er wolle mit
seinen Enthüllungen über meine Per¬
son vor das Plenum treten . Ich über¬
lasse Ihnen , meine Herren , sich ein
Urteil darüber zu bilden , unter wel¬
chen Paragraphen des Strafgesetzbu¬
ches eine solche Handlungsweise fällt .
Wer als Politiker mit solchen Metho¬
den operiert , richtet sich seihst .“

Volksrat will Verbindung
BERLIN , 8. Mai (DENA ) Das Präsi¬

dium des Volksrates hat am Samstag
erneut ein Telegramm an den Parla¬
mentarischen Rat in Bonn und an den
Wirtschaftsrat gesandt , in dem die west¬
deutschen Politiker und Wirtschaftler
wiederum zur Aufnahme von Bespre¬
chungen mit Vertretern des Volksrates
aufgefordert werden . Angesichts der
Tatsache , daß die vier Besatzungs¬
mächte an den Verhandlungstisch zu¬
rückgefunden haben , sei es ein unab¬
weisbares Gebot , daß nun erst recht
die Vertreter der deutschen politischen
Körperschaften und Organisationen sich
unverzüglich zu gesamtdeutschen Be¬
sprechungen zusammenfinden , heißt es' in dem Telegramm .

Radikaler Kurswechsel
der Sowjets ist Bedingung

BERLIN 8 . Mai (DENA ) . Nur bei
einem radikalen Kurswechsel in der
Deutschland -Politik der Sowjetunion
werden die Westmächte der Bildung
einer gesamtdeutschen Regierung zu¬
stimmen , versicherte ein hoher und
verantwortlicher OMGUS - Beamter .
Diese Aenderung des sowjetischen
Kurses müsse sowohl auf rein politi¬
schem als auch auf wirtschaftlichem
Gebiet wirksam werden und folgende
Garantien enthalten :

1. Anerkennung der demokratischen
Freiheiten in ganz Deutschland (Frei¬
heit der Presse und des Rundfunks
sowie Rede - und Versammlungsfrei¬
heit , Freiheit der Wahlen ) und Ge¬
währleistung einer Kontrolle über die
Durchführung der Entmilitarisierung
sowie

2 . Aenderung der Wirtschaftsstruktur
der Sowjetzone und Einstellung jeg¬
licher Art der Reparationsentnahmen
aus der laufenden Produktion . Gerade
dies sei eine der Grundbedingungen
zur Bildung einer gesamtdeutschen
Regierung .

Der US -Beamte hält es für durch¬
aus möglich , daß die Sowjets auf
Umwegen zu einem Kurswechsel be¬
reit sind , wenn sie sehen , daß nur
unter diesen und ähnlichen Voraus¬
setzungen eine Einigung auf gesamt¬
deutscher Basis Zustandekommen
kann . Die Westmächte hätten aus der
Erfahrungen der letzten Jahre ge¬
lernt , und angesichts ihrer Stärke sei
die Gefahr eines sowjetischen Bluffs
praktisch ausgeschaltet .

Irneuter P otest ^e^en Grenzveränderung
Arnold fordert Volksabstimmung in den betroffenen Gebieten

Zeugen gegen Ilse Koch gesucht
KARLSRUHE , 8 . Mai ( SAZ -Eig .-

Ber .). Das Amtsgericht Karlsruhe teilt
mit : „Gegen die ehemalige Komman -
deuse der KZ ’s Buchenwald und Sach -
senhausen , Ilse Koch , wird ein
neuerliches Verfahren vor einem
deutschen Gericht durchgeführt . Ehe¬
malige politische Häftlinge der ge¬
nannten Lager , die in der Lage sind ,
eigene Wahrnehmungen über das Ver¬
halten der Koch mitteilen zu können ,
wollen sich baldmöglichst an die un¬
ten bezeichnete Adresse wenden . Zu
beachten ist , daß verbrecherische
Handlungen der Koch an Ausländern
nicht mehr in Betracht zu ziehen
sind , da diese durch das militär -
gerichtliche Verfahren rechtskräftig
erledigt sind .

Der ehemalige Kommandant des
KZ Ravensbrück , Fritz Suhren , sowie
der frühere Aufseher des dortigen
Schneidereibetriebes , Joseph Rau ,sind verhaftet worden . Letzterer
dürfte mit dem ehemaligen SS-Ober -
scharführer Hans Pflaum , geb . 20 . 4.
1910 in Bamberg , identisch sein . Ehe¬
malige politische Häftlinge des ge¬
nannten Konzentrationslagers , die in
der Lage sind , Aussagen über began¬
gene Grausamkeiten der beiden Ge¬
nannten aus eigener Wahrnehmung
machen zu können , werden gebeten ,sich unverzüglich an D r . Kon¬
rad Mezirek , Amtsgericht
Karlsruhe , Beethoven - Str .
Nr . 11 , Te 1 e f o n 8812, zu wenden .“

ANHOLD , 8 . Mai (DENA ) Der NWR -
Ministerpräsident Karl Arnold wandte
sich am Sonntag vor etwa 7000 Grenz¬
landdeutschen im Grenzgebiet bei Bo¬
cholt , nördlich Wesel , das er auf seiner
Fahrt nach Bonn besuchte , erneut gegen
die vorgenommenen Grenzveränderun¬
gen im Westen und forderte eine Volks¬
abstimmung in den betroffenen Ge¬
bieten . „ Es hat den Anschein “

, sagte
Arnold , „als ob man sich über das wich¬
tige Selbstbestimmungsrecht einfach
h :nwegzusetzen beabsichtigt . “ Das Self -
kantener und das Eltener Gebiet sowie
Ostdeutschland könnten nur dann
rechtswirksam abgetreten oder ausge¬
tauscht werden , wenn das beteiligte
Land und die beteiligte Bevölkerung
zustimmten . In diesem Zusammenhang
wies Arnold auf eine Erklärung des
früheren amerikanischen Außenmni -
slers Byrnes hin , der 1946 in Stuttgart
geäußert hatte , daß die Vereinigten
Staaten , abgesehen von Ostdeutschland
und dem Saargebiet , keinen Anspruch
auf unbestreitbar deutsche Gebiete
unterstützen würden . Ferner würden
sie eine Abtretung deutscher Gebiete
ablehnen , die nicht von der betroffenen
Bevölkerung selbst ausdrücklich ge¬
wünscht werde .

Im Hinblick auf die kommende deut¬
sche Bundesregierung und damit eine
schrittweise Wiederherstellung der Sou¬
veränität forderte Arnold , daß man sich
in Zukunft einer Terminologie bediene ,die den Realitäten entspreche . Damit
sei aber der Begriff Ostzone nicht mehr
vereinbar . „Ostzone können wir nur
das Gebiet nennen , das vorläufig unter
polnischer Auftragsverwaltung steht ,und unter Mittelzone sollten wir das
deutsche Gebiet verstehen , das zur Zeit
von russischen Besatzungstruppen be¬
setzt ist . Staatsrechtlich gehört Ost¬
deutschland nach wie vor zu Deutsch¬
land . Ueber sein Schicksal muß erst
noch in internationalen Verhandlungen
entschieden werden .“

Während seiner Fahrt besuchte Ar¬
nold auch Suderwick , wo er erklärte ,daß die Verhandlungen über die Grenz¬

veränderungen zur Zeit noch nicht ab¬
geschlossen seien . Bei nächster Gele¬
genheit wolle er das Problem auf euro¬
päischer Basis aufrollen . Er hoffe , d :»ß
man bis dahin begriffen habe , daß heute
keine willkürlichen Grenzveränderun¬
gen vorgenommen werden können .

Volksdeutsche abgeschoben
TÜBINGEN , 8 . Mai (DENA ) . Ueber

2500 aus osteuropäischen Staaten ver¬
triebene Volksdeutsche wurden , wie
DENA aus informierten Kreisen er¬
fährt , seit Februar von den österrei¬
chischen Behörden über die Grenze
nach Deutschland abgeschoben . Die
Uebertritte sind jedoch seit dem 30.
April , nach Rücksprache des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Ehard
mit der amerikanischen Militärregie¬
rung abgestoppt worden . Die Umsied¬
lungen sollen mit einer seit längerer
Zeit in Oesterreich laufenden Aktion
Zusammenhängen , wonach ein großer
Teil der insgesamt 360 000 nach Öster¬
reich geflüchteten Volksdeutschen
nach Deutschland abgeschoben werden
soll .

Deutschland ~ Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

München. Oie MP besdilagnahmte bei
einer Razzia in einem Münchener Kaffee
70 000 DM und 6000 Dollar . — Frankfurt .
Der Direktor der VELF , Dr. Schlange-
Schöningen hat sich zu Besprechungen über
das ERP nach Paris begeben . — Bad Hers-
feld . Ab 12 Mai verkehrt täglich zweimal
ein moderner Interzonen -Autobus zwischen
Hersfeld und Eisenach. Die Linie soll , in
Kürze bis Leipzig und Berlin weitei*ge-
führt werden ,
führt werden .
V’ERZONENSTADT BERLIN :

Berlin (UP) . Der SED -Vorsitzende Wil¬
helm Pieck befindet sich seit dem 15 . April
angeblich zur Erholung in Sowjetrußland .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)
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250000 Zuschauer beim Hockenheimer Rennen
Georg Meier , München (BMW ) mit 174,2 ft/km bester Fahrer des Tages — Kling , Stuttgart , auf VERITAS schnellster Wagenfahrer

Bel kühler , windiger Witterung , die
»Ich allerdings im Laufe des Tages
durch den Sonnenschein besserte , fand
am 8 . Mai auf dem 7,725 km langen
Hockenheimer Ring , einer der schnell¬
sten Rundstrecken Europas , der erste
Straßenmeisterschaftslauf 1949 mit erst¬
klassiger Besetzung statt . Trotz großer
Schwierigkeiten , die von seiten der

Gableuz , der Sieger irr der 250 ccm -Klasse

ÄH

maßgebenden Verkehrsbehörden für die
Anfahrt der Zuschauer gemacht worden
waren , hatten sich mit Sonderzügen ,
Omnibussen und Fahrzeugen aller Art
rund 250 600 Zuschauer aus fern und
nah eingefunden , um diesen interessan¬
ten deutschen Saisonauftakt mit zu er¬
leben . Mit fast einer halben Stunde
Verspätung konnte die erste Konkur¬
renz gestartet werden , weil die Ab¬
sperrmannschaften kaum in der Lage
waren , den Zuschauerstrom zu beherr¬
schen . Dann aber rollte ein pausen¬

loses Programm von elf enormen ,
gutbesetzten und schnellen Konkurren¬
zen ab , so daß jeder bestimmt auf seine
Kosten kam und von dem gebotenen
Sport aufs höchste befriedigt wurde .

Der Held des Tages war einmal mehr
der vorjährige zweifache deutsche Mei¬
ster Georg Maier , München , der in der
500 ccm -Klasse mit 154,2 st/km und
einer schnellsten Runde von 179,5 st/km
neue absolute Streckenrekorde und zu¬
gleich Tagesbestzeit fuhr . Sein Lands¬
mann Kraus belegte ebenfalls auf
Kompressor -BMW den zweiten Platz
vor dem NSU-Fabrikfahrer Fleisch¬
mann , der allerdings das Pech hatte ,
daß er nach der ersten Runde durch
Kerzenwechsel fast 3 Minuten verlor .

In der 350 ccm -Klasse konnte NSU
dafür unter Herz , Lampertheim , mit
154,5 st/km , also neuen .Klassenrekord ,
einen eindrucksvollen Sieg landen ,
während Roland Schnell , mit Runden¬
rückstand , wieder besier Tagesfahrer
nach der internen Wertung für Maschi¬
nen ohne Kompressor wurde . Einen
zweiten Karlsruher Sieg gab es in der
250 ccm -Klasse durch Hermann Ga-
blenz , der trotz ausgezeichneter Trai¬
ningszeiten seine MOTOGUZZI mit
seiner alten DKW vertauscht hatte . Ga-
blenz konnte in Abwesenheit des Vor¬
jahrmeisters Müller , Bielefeld , das
Rennen der Viertelliterklasse mit 135.6
st/km vor dem Marburger Lottes ge¬
winnen , während der Frankfurter
Schön , auf Bücker . hier als Drittplazier -
ter der beste Fahrer nach der inter¬
nationalen Wertung blieb .

Uebrigens ging es auch in den Sei¬
tenwagen - Konkurrenzen sehr aufre¬
gend zu . Bei den 1200 ccm - Gespan¬
nen konnte der BMW-Fahrer Roth ,
Niedernhausen , mit 131,5 km/st einen
knappen Sieg vor dem Schweinfurter
Mohr und dem Münchener Klanker -
meier landen und in der 600er- Klasse
vermochte Klankermeier dem NSU -
Fabrikfahrer Böhm kurz vor dem
Ziel noch eine Sekunde abzunehmen ,
wobei er mit 137,5 km/st die Bestzeit
aller Seitenwagen -Fahrer erzielte . Al¬
lerdings benutzte Böhm eine 500 ccm -
Maschine .

ten Hoff boxt nur unentschieden gegen Seelisch
Trotz regnerischem Wetter hatten sich zu

ten Hoffs erstem Start nach seiner USA -
Reise über 20 000 Zuschauer auf dem Düs¬
seldorfer Turu-Platz eingefunden . Die
Spannung erreichte ihren Höhepunkt , als
Hein ten Hoff , begleitet von seinem
Schwiegervater Emil Jung , der während
des Kampfes nicht sekundierte , den Ridg
betrat . Unauffällig hatte auch der Kieler
Hei^z. Seelisch in seiner,,Ecke Platz genom¬
men. Nach den üblichen Formalitäten gab
Ringrichter Drust (Bad Harzburg ) den Ring
zur ersten Runde frei . Damit war ten
Hoffs Kampfpause , die seit Oktober 1948
wahrte, ' beendet .

Seelisch begann vorsichtig und in ab¬
wartender Haltung , nicht im Stil eines
Herausforderers . In geduckter Haltung
schob er sich an ten Hoff heran , dabei
keinen Augenblick seine sorgfältige Dek -
kung außer acht lassend . Ten Hoff stach
lloke . Gerade , denen der Kieler jedoch
durch Zurücknahme des Kopfes die Wir¬
kung nahm . Auch Seelisch unternahm in
den Anfangsrunden den Versuch , den
Meister an Kopf und Körper zu treffen ,
doch meist mit negativem Erfelg , da ten
Hoff geschickt bleckte und konterte . Die
ersten drei Runden fielen leicht an den
Hamburger , der sich in der vierten und
fünften Runde mit einem ausgeglichenen
Verlauf ohne Höhepunkte begnügte . In
der sechsten feuerte das Publikum erst¬
malig Seelisch an, der dadurch an Selbst-
Sicherheit gewann . Mit zwei wuchtigen
Schwingern traf er ten Hoffs Körperpar¬

tien kurz hintereinander . Zura Schluß die¬
ser Runde war der boxerisch fraglos besr
sere Meister aber wieder der dominie¬
rende Mann . Die Runde ging knapp an .
ten Hoff. Auch in der siebten Runde war¬
teten die Zuschauer vergeblich auf eine
Leistungssteigerung ten Hoffs. Seelisch
griff einige Male beherzt an und drängte
seinen Gegner in die Verteidigung . Die :,
Runde war/ausgeglichen . In den beiden .
folgenden Kampfabschnitten legte ten Hoff
an Tempo zu. Er konnte mit rechten und
linken Geraden mehrere Treffer bei sei¬
nem Gegner anbringen , die jedoch ohne
Wirkung blieben . Die Run .den fielen knapp
an den Hamburger . Von der allerbesten
Seite zeigte sich Seelisch in der zehnten
und elften Runde, in denen er mit Bra¬
vour und ohne Scheu auf ten Hoff ein¬
stürmt . Nach einem Magenhaken Seelischs
mußte ten Hoff kurz zu Boden gehen . Der
Meister schien einen Moment benommen.
Diese Tatsache gab Seelisch neue Impulse .
Vom Publikum angefeuert , landete er
rechte und linke Schwinger. In der vor¬
letzten Runde ging der Hamburger mehr
aus sich heraus , trotzdem gehörte auch
diese Runde, wie die zehnte , dem ent - *
schlossener fichtenden Seelisch. Die letzte
Runde begannen beide Boxer, die nur
wenige schwere Schläge zu nehmen hatten ,
überraschend frisch und zeigten keinerlei
Kampfspuren . Endlich wußte ten Hoff seine
Linke ins Ziel zu bringen . Doch war es
zu spat . Der routinierte Seelisch kam in
sicherer Haltung über die Zeit.

Die Konkurrenzen der Sport - und
Rennwagen waren , da es ja auch hier
um die Meisterschaftspunkte ging ,
hervorragend besetzt . Von den elf
Startern in der Sportwagenklasse bis
2 Litei war der Vorjahrssieger und
Meister Karl Kling , Stuttgart , auf
VERITAS erneut seinen Konkurren¬
zen überlegen und siegte schließlich ,
nach einem schönen Kampf mit dem
Wiesbadener Sehäufele auf VERITAS ,
mit der Wagenbestzeit von 159.4 km/st .

Sw?*?
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Die neue lNSU -Uenumarinsctialt V . 1. W.
Herz , der Sieger der 350 ccm -Klasse , Hei¬
ner Fleisdimann , Zweiter in der 500 ccm-
Klasse und Hermann Böhm mit Beiiahrer
Karl Fudis , die ln der Seitenwagenklasse

bis 600 ccm Zweiter wurden .
In der l ‘/i Liter - Sportwagenklasse
konnte der Frankfurter Klöckler auf
VERITAS als überlegener Sieger ei¬
nen Durchschnitt von 152,5 km/st er¬
zielen , wobei der Mannheimer Gräs -
ke , ebenfalls auf VERITAS , der erst¬
mals am Steuer eines Sportwagens
saß , sich sogar den zweiten Platz
sicherte . In der 1100 ccm -Klasse war
Emil Vorster , Rheydt , auf AFM mit
137,5 km/st diesmal schneller als der
Vorjahrsmeister Peter Max Müller
aus Velpke auf VW , der es nur auf
135,9 km/st brachte . Emil Vorster ge¬
wann übrigens in einem zweiten
Rennen die Konkurrenz der Kleinst -
rennwggen -Klasse und zwar auf ei¬
nem auch von Alex von Falckenhausen
entwickelten AFM . Er fuhr dabei mit
122,0 km/st einen neuen Klasserirekord
für Kleinstrenn wagen . In der Renn¬
wagen -Klasse nach der Formel II und
Formel III fuhr Britsch , Stuttgart ,
auf MASERATI mit 166,5 km/sf zwar
die schnellste Runde , fiel aber dann
mit Motorschaden aus . Nun lieferten
sich Ulmen , Düsseldorf , auf VERI¬
TAS und v . Falckenhausen , München ,

pii ^ ü
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Spannende Kämpfe in der SUidtkurve be¬
geisterten die Zuschauer.

auf AFM einen wunderbaren Kampf
um die Spitze , den schließlich der
Düsseldorfer mit 153,5 km/st gewann .

Die in allen Teilen ausgezeichnet
organisierte Veranstaltung verlief er¬
freulicherweise ohne den geringsten
Zwischenfall und bildete in Anwesen¬
heit zahlreicher Ehrengäste , unter
denen sich auch viele Ausländer be¬
fanden , einen würdigen Auftakt für
die diesjährigen Meisterschaftskon¬
kurrenzen , die am 22. Mai auf dem
Nürburgring bei dem Eifel - Pokal -
Rennen fortgesetzt werden . A .B.

Ergebnisse !
Motorräder bis 125 ccm:
1. Döring (Wiesbaden ) , DKW , 105,9 km/St .
2. Thorn (Wiesbaden ) , FO Spezial , 103,9.
Motorräder bis 250 ccm:
1. Gablenz (Khe) , DKW, 34 :08,9 Min . -

135 .6 km/Std . (neuer Rekord ).
2 . Lottes (Marburg ) , DKW , 34 :25,2 Min. -

134 .6 km/Std .
3. und 1. ohne Kompressor Schön (Frank¬

furt) , Büdcer , 34 :25;5 - 134,5.
Motorräder bis 350 ccm:
1. Herz (Lampertsheim ) , NSU , 30 :06,00 “

154,5 (neuer Rekord ) .
2 . Wagner (Braunschw.) ; 3 . Knees (Braun¬

schweig) .
4 . und 1. o . K . Schnell (Khe ) Schnell -

Spezial.
Motorräder bis 500 ccm:
1. Meier (München) , BMW , 26 :35,8 Min. -

174,2 (neuer Rekord ) .
2 . Kraus (München) , BMW , 26 :46,0 ~ 172,5.
4 . und 1. o . K . Zeller (Hammerau ) , BMW ,

1 Runde zurück.
Seitenwagen bts 600 ccm :
1. Volz (München) , 26 :54,4 “ 137,5 (neuer

Rekord ).
2 . Böhm . Fuchs, NSU , 26 :55,4 - 137,4.
Seitenwagen bis 1200 ccm:
1. Roth 'Ruf (Niederhausen ) , BMW , 28 :09,8

" 131,5 (neuer Rekord) .
2 . Gebr . Mohr (Schweinfurt), BMW , 28 : 10,5

~ 131,4.
Sportwagen bis 1100 ccm:
1. Förster (Rheydt ) auf AFM.
2 . Petermax Müller (VW) .
Sportwagen bis 1500 ccm:
1. Glöckler (Frankfurt ) , Veritas , 30 :19,2 "

153 km/Std . (neuer Rekord) .

Norddeutschland -
Das seit langem mit großer Span¬

nung von den deutschen Fußballanhän -
gem erwartete Treffen gestaltete sich
zu einer harten Auseinandersetzung .
Obwohl die Norddeutschen ln der er¬
sten Hälfte teilweise stark drängten ,
verstand es die Westauswahl mit ihrer
taktisch klugen Einstellung , zwingen¬
dere Torchancen herauszuarbeiten . Die

Südd . Handbalhnelsterschaft
Im Kampf um die süddeutsche Handball¬

meisterschaft schlug der württembergische
Meister FA Göppingen auf eigenem Platz
im Rückspiel den 1. FC Nürnberg klai* mit
10 :5 Toren . Damit revanchierten «fdh die

. Göjjpincjer für die am VorSehntag erlittene
iNiederlage . Durch den 9 :4-Sieg des 5>V
Darrastadt gegen VfL Neckarau ist die
Meisterschaftsrunde wieder offen und es
wird zweifellos noch recht interessante
Kämpfe geben .
SV Darmstadt — VfL Neckarau 9 :4
FA Göppingen — 1. FC Nürnberg 10 :5
Neckarau 4 26 :22 6 :2
FA Göppingen 4 30 :30 4 :4
Nürnberg 4 32 :33 4 :4
Darmstadt 4 24 :27 2 :6

Im Entscheidungsspiel um die norddeut *
sehe Handbailmeisterschaft zwischen Poli¬
zei SV Hamburg und dem deutschen Mei¬
ster Hassee -Winterbeck siegte der Polizei¬
sportverein überlegen mit 10 :3 Toren.

Ringen
Süddeutsche Oberliga

München-Ost — ASV Feudenheim 6 :2
KV Bamberg — A*SV Schifferstadt 6 :2
KSV 95 Stuttgart — SG Eckenheim 4 :4

Städtekampl
Pforzheim — Karlsruhe 5 :3

Kling auf Veritas siegte in der Sportwa¬
genklasse bis 2000 ccm.

(Alle Aufnahmen Leica-Studio Wörner )

Illli

Sportwagen bis 2000 ccm:
1. Kling (Stuttgart ) Veritas , 27 :04,6 Min . •*

159 .4 km/Std .
2 . Schaufele (Wiesbaden ) , Veritas .
Kleinstrennwagen :
1. Förster (Rheydt ) , AFM, 37 :56,0 Min . -

122,0 (neuer Kleinstwagenrekord ) .
2 . v . Komossa auf Scampolo.
Rennwagenklasse :
1. Ullmen (Düsseldorf ) , Veritas , 29 : 14,3

■" 158,5 (neuer Rekord ) .
2. v . Falkenhausen , AFM, 29 :16,4 Min .

Westdeutschland 1 : 1
Hintermannschaften waren auf beiden
Seiten sehr wachsam und konnten mit
Glück und Geschick gegnerische Er¬
folge vorerst verhindern .

Wenige Minuten nach dem Wechsel
zogen die Westdeutschen mit schul¬
mäßig angelegten Kombinationszügen
vor das Tor der Nordelf , wo Preißler
einen plazierten Schuß aus 20 Meter
Entfernung ins äußerste Toreck zum
vielumjubelten Führungstor anbringen
konnte . Durch diesen Erfolg ermutigt ,
setzten sich die westdeutschen Akteure
hervorragend ein und stellten Flotho

. auf eine harte Probe . In den letzten .
Minuten nahmen die Kampfhandlungen
an Spannung und Dramatik zu . und die
40 008 begleiteten jeden Durchbruch mit
begeisterten Zurufen . 3 Minuten vor
Schluß konnte Hagenecker mit einem
schMf getretenen 10 Meter -Schuß für
derrNorden ausgleichen . Bis zum Ab¬
pfiff war die Nordelf überlegen . Das
Unentschieden wird dem Spielausgang
vollauf gerecht .

Schiedsrichter Penning , Mannheim ,
leitete gut .
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52. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Ist aber hier die ständige Ge¬

legenheit so nahe, so gefahrlos , das
böse Beispiel so zahlreich , der
rasche Erfolg se sichtbar wie an un¬
serer unglücklichen Westgrenze , wer
wundert sich dann noch über die
phantastisch hohe Zahl der Schmugg¬
ler? Ich stelle fest , Jupp Vries war
bis zum Augenblick , da ihn das
Schicksal an die Westgrenze ver¬
schlug , kein Verbrecher, sondern ein
ehrlicher, unbescholtener Mensch ,
der tapfer seine Arbeitslosigkeit
trug wie Millionen andere.“

Die Geschworenen blickten inter¬
essiert auf den Anwalt, der ruhig
und ohne Pathos zu ihnen sprach .
Sein Vertrag berührte sie . /Schröder
widmete sich klugerweise vorerst
demjenigen Teil der Anklage , den
er leidster verteidigen konnte, näm¬
lich Jupps Schmuggeleien , seiner
Flucht und Widersetzlichkeit . Die
vom Staateanwalt beantragte Todes¬
strafe wollte er erst zum Schluß
seiner Rede ablehnen, erst dann,
wenn er der müderen Stimmung der
Geschworenen sicher war.

Die Hitze im Saal begann driik-
kend zu werden, da des Straßen¬
lärms wegen kein Fenster geöffnet
werden durfte . Immer fließender und
beredsamer klangen die Sätze Schrö¬

ders. er fühlte die wachsende Teil¬
nahme für Jupp . Dieser saß unbe¬
weglich zwischen den Wachsoldaten
und starrte vor sich hin ins Leere.
Er empfand ein wohltuendes Ge¬
fühl : nun wurde ^r um nichts mehr
befragt. Bis zum Schluß war es ihm
gelungen , dem Gericht und dem An¬
walt seine Flucht nach dem Linden¬
hof zu verheimlichen, alles zu ver¬
meiden , was auf die Fährte zu sei¬
nem damaligen Versteck geführt
hätte . Später einmal , nach vielen ,
vielen Jahren , wenn er ein alter
Mann sein wird, dann soll sje erfah-
fahren, daß er um ihretwillen ge¬
schwiegen und daß er ihr ein de¬
mütigendes gerichtliches Verhör vor
allen Menschen erspart hatte . Aber
gleich darauf fiel ihm ein , daß er

' vielleicht nie dazu kommen würde,
es ihr zu sagen , wenn ihn die Ge¬
schworenen zum Tode verurteilten.
Oder , daß die geliebte Frau das Ende
des Prozesses überhaupt nicht mehr
erfuhr, weil sie nicht mehr am Lie¬
ben war -

„ . . . Und es ist ein Irrtum des
Staatsanwalts, den Angeklagten als
den gerissenen Verführer seiner
harmlosen Schwägerin hinzustellen.
Vries leugnet keinesfalls, die Frau
geliebt zu haben . Aber , meine Her¬
ren Geschworenen, glauben Sie , daß

ein hübscher, junger, kräftiger
Mensch wie Vries , auf einsamer
Farm mit der jungen Frau zusam¬
menlebend , große Verführungs¬
künste nötig hatte ? Die beiden Men¬
schen fanden sich, und Vries - be¬
kennt ehrlich, er hatte die Absicht ,
seine Schwägerin zu heiraten. Aber
als er dahinterkam, daß sie ihn be¬
trog, machte er Schluß . Frau Vries
stellt es in Abrede. Nun , ich behalte
mir vor , bei „ einer Berufung Licht
in die Beziehung zwischen ihr und
dem beim Brand verunglückten
Hinrichs zu bringen.

Sie sehen , meine Herren Geschwo¬
renen, das Bild des Angeklagten ist
viel heller, als es der Herr Staats¬
anwalt zu malen versuchte. Mein
Klient leugnet entschieden , Hinrichs
ermordet und den Brand verursacht
zu haben. Er gesteht offen , daß er
sich an Hinrichs räichen wollte und
mit der Grenzwache eine Verabre¬
dung getroffen hatte , um den ge¬
fährlichen Menschen in die Hände .
der Behörde zu liefern. Er hat genau
geschildert , was er zu diesem
Zwecke in der Brandnacht unter¬
nommen . Daß er mit den zwei be¬
waffneten Beamten den entsprunge¬
nen Schmuggler im Friedhof und in
der kleinen Friedhofskapellefast eine
Stunde vergeblich suchte und daß
Hinrichs absolut unauffindbar blieb .
Und 'dann, nach dem Weggang der
Beamten soll Vries den Schmuggler
plötzlich in der Kapelle entdeckt ha¬
ben ? Und angenommen , er hätte ihn
entdeckt, glauben Sie,- daß Hinrichs
ruhig in der Kapelle gewartet hätte,

bis Vries aus der Farm einen Strick
geholt , um sich ebenso ruhig von
ihm fesseln zu lassen ? Glauben Sie
nicht , daß es zwischen den zwei
kräftigen Männern, die sich haßten,
beim Zusammentreffen in der Ka¬
pelle zu einem furchtbaren Kampf
auf Leben und Tod gekommen
wäre, der auch in der dicht dane¬
benliegenden Farm von Frau Vries
hätte gehört werden müssen ? Nein ,
Vries ist nicht der Mörder , er hat
es nicht getan, hier versagt die Be¬
weisführung vollständig, hier - “

Die Ausführungen des Rechtsan¬
walts ließen die Leute aufhorchen .
Im Publikum nickte man zustim¬
mend . Die Geschworenen rührten
sich nicht , und aus ihren Mienen
war picht zu erkennen, welche
Wirkung Schröders Worte erzielten.
Jupp bewunderte die Gewandtheit
seines Verteidigers. Es befriedigte
ihn jetzt erst recht , dem Gericht
nichts von dem wirklichen Vorgang
in der Kapelle gestanden zu haben.
Was der Rechtsanwalt hieij vor¬
brachte, war logisch und glaubhaft.
Was sich jedoch tatsächlich in der
Kapelle ereignete und was er zu ge¬
stehen gehabt hätte , das klänge wie
eine märchenhafte Lüge . Und selbst
wenn er den Vorgang wahrheitsge¬
mäß schilderte, niemand würde ihm
glauben , daß er nicht die Absicht
gehabt, Hinrichs zu ermorden.

„ . . . Und so bitte ich Sie, Jupp
Vries von der Anklage des Mordes
freizusprechen!“

Schröder setzte sich . Ein beifäl¬
liges Gemurmel.-, ging durchs Publi¬

kum. Seine Rede hatte eine gut*
Wirkung. Der Vorsitzende bat um
Ruhe. Noch einmal erhob sich der
Staatsanwalt zum Schlußwort. Er
ersuchte die Geschworenen , sich nur
von Tatsachen bestimmen zu lassen.
Die Kombinationen des Verteidigers
machten dessen Phantasie Ehre,
aber sie blieben eben nur Kombi¬
nationen. Tatsache sei die eidlich «
Aussage der Schwägerin , die ge¬
sehen , daß Vries die Kapelle um
ein Uhr nachts allein mit der bren¬
nenden Laterne betrete» , Tatsache,
daß unmittelbar' nach seinem Weg¬
gang die Kapelle in Flammen auf-
ging . Tatsache , daß man am Morgen
die verkohlten Ueberreste seines
Todfeindes gefunden. Tatsache, daß
Vries darauf nach Holland ge¬
flüchtet , wo er sich unter falschem
Namen verbarg. Bedürfe es weiterer
Beweise ? Nein . Er verlangte noch¬
mals energiseh die Verurteilung des
Angeklagten zum Tode .

Der Richtertiseh war leer. Die Ge¬
schworenen hatten sich ins Berä-
tungszimmer zurückgezogen . Das
Publikum unterhielt sich . Die Die¬
ner öffneten die Fenster, und frische
Luft strömte in den Raum . Von un-
tentlang der Lärm des Tages her¬
auf. Jupp lauschte den Geräuschen
der Straße. Wie von weiter Ferne
waren die Worte seines Verteidigers
an sein Ohr gedrungen. Schröder
lehnte vor ihm an der Ballustrada
vor der Anklagebank. Sein Gesicht
war noch gerötet von der Erregung
der Rede . (Fortsetzung folgt)
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Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland
Xm Bewußtsein seiner Verantwor¬

tung vor Gott und den Menschen , vondem Willen beseelt , seine nationale
und staatliche Einheit zu wahren und
als gleichberechtigtes Glied in einem
Vereinten Europa dem Frieden der
Welt zu dienen , hat das deutsche Volkin den Ländern Baden , Bayern , Bre¬
men , Hamburg , Hessen , Niedersach¬
sen , Nordrhein -Westfalen , Rheinland -
Ffalz , Schleswig -Holstein , Württem¬
berg -Baden und Württemberg -Hohen -
zollern , um dem staatlichen Leben für
eine Übergangszeit eine neue Ord¬
nung zu geben , kraft seiner verfas¬
sungsgebenden Gewalt dieses Grund¬
gesetz der Bundesrepublik Deutsch¬
land beschlossen . Es hat auch für jene
Deutschen gehandelt , denen mitzu¬
wirken versagt war . Das gesamte
deutsche Volk bleibt aufgefordert , in
freier Selbstbestimmung die Einheit
und Freiheit Deutschlands zu voll¬
enden .

Artikel 1
1. Die Würde des Menschen ist un¬

antastbar , sie zu achten und zu schät¬
zen ist Verpflichtung aller staatlichen
Gewalt .

2 . Das deutsche Volk bekennt sich
darum zu unverletzlichen und unver¬
äußerlichen Menschenrechten als
Grundlage jeder menschlichen Ge¬
meinschaft , des Friedens und der Ge¬
rechtigkeit in der Welt .

3. Die nachfolgenden Grundrechte
binden Gesetzgebung , Verwaltung und
Rechtsprechung als unmittelbar gel¬tendes Recht .

Artikel 2
1. Jeder hat das Recht auf die freie

Entfaltung seiner Persönlichkeit , so¬
weit er nicht die Rechte anderer ver¬
letzt und nicht gegen die verfassungs¬
mäßige Ordnung oder das Sittengesetz
verstößt .

2 . Jeder hat das Recht auf Leben
und körperliche Unversehrtheit , die
Freiheit der Person ist unverletzlich .In diese Rechte darf nur auf Grund
eines Gesetzes eingegriffen werden .

Artikel 3
1 . Alle Menschen sind vor dem Ge¬

setz gleich .
2 . Männer und Frauen sind gleich¬

berechtigt .
3 . Niemand darf wegen seines Ge¬

schlechtes , seiner Abstammung , seiner
Rasse , seiner Sprache , seiner Heimat
und Herkunft , seines Glaubens , seiner
religiösen oder politischen Anschau¬
ungen benachteiligt oder bevorzugt
werden .

Artikel 4
1 . Die Freiheit des Glaubens , des

Gewissens und die Freiheit des reli¬
giösen und weltanschaulichen Be¬
kenntnisses sind unverletzlich .

2. Die ungestörte Religionsausübung
wird gewährleistet .
■ 3 . Niemand darf gegen sein Gewis¬

sen zum Kriegsdienst mit der Waffe
gezwungen werden , das Nähere re¬
gelt ein Bundesgesetz .

Artikel 5
1 . Jeder hat das Recht , seine Mei¬

nung in Wort , Schrift und Bild frei
zu äußern und zu verbreiten und sich
aus allgemein zugänglichen Quellen
ungehindert zu unterrichten . Presse¬
freiheit und die Freiheit der Bericht¬
erstattung durch Rundfunk und Film
werden gewährleistet . Eine Zensur
findet nicht statt .

2 . Diese Reefite finden ihre Schran¬
ken in den Vorschriften der allgemei¬
nen Gesetze , den gesetzlichen Bestim¬
mungen zum Schutze der Jugend und
in dem Recht der persönlichen Ehre .

3. Kunst und Wissenschaft , For¬
schung und Lehre sind frei , die Frei¬
heit der Lehre entbindet nicht von
der Treue zur Verfassung .

Artikel 6
1. Ehe und Familie stehen unter

dem besonderen Schutze der staat¬
lichen Ordnung .

2. Pflege und 'Erziehung der Kinder
sind das natürliche Recht der Eltern
und die zuvörderst ihnen obliegende
Pflicht , über ihre Betätigung wacht
die staatliche Gemeinschaft .

3 . Gegen den Willen der Erzie¬
hungsberechtigten dürfen Kinder nur
auf Grund eines Gesetzes von der
Familie getrennt werden , wenn die
Erziehungsberechtigten versagen oder
wenn die Kinder aus anderen Grün¬
den zu verwahrlosen drohen .

4 . Jede Mutter hat Anspruch auf
den Schutz und die Fürsorge der Ge¬
meinschaft .

5. Den unehelichen Kindern sind
durch die Gesetzgebung die gleichen
Bedingungen für ihre leibliche und
seelische Entwicklung und ihre Stel¬
lung in der Gesellschaft zu schaffen
wie den ehelichen Kindern .

Artikel 7
1. Das gesamte Schulwesen steht

unter der Aufsicht des Staates .
2 . Die Erziehungsberechtigten haben

das Recht , über die Teilnahme des
Kindes am Religionsunterricht zu be¬
stimmen .

3 . Der Religionsunterricht ist in den
öffentlichen Schulen mit Ausnahme
der bekenntnisfreien Schulen ordent¬
liches Lehrfach . Unbeschadet des
staatlichen Aufsichtsrechtes wird der
Religionsunterricht in Übereinstim¬
mung mit den Grundsätzen der Reli¬
gionsgemeinschaften erteilt . Kein Leh¬
rer darf gegen seinen Willen ver¬
pflichtet werden , Religionsunterricht
zu erteilen .

4 . Das Recht zur Errichtung von pri¬
vaten Schulen wird gewährleistet .
Private Schulen als Ersatz für öffent¬

liche Schulen bedürfen der Genehmi¬
gung des Staates und unterstehen den
Landesgesetzen . Die Genehmigung ist
zu erteilen , wenn die privaten Schu¬
len in ihren Lehrzielen und Einrich¬
tungen sowie in der wissenschaftlichen
Ausbildung ihrer Lehrkräfte nicht
hinter den öffentlichen Schulen zu¬
rückstehen und eine Sonderung der
Schüler nach den - Besitzverhältnissen
der Eltern nicht gefördert wird . Die
Genehmigung ist zu versagen , wenn
die wirtschaftliche Und rechtliche
Stellung nicht genügend gesichert ist .

5. Eine private Volksschule ist nur
zuzulass &n , wenn die Unterrichtsver -
waltung ein besonderes pädagogisches
Interesse anerkennt , oder auf Antrag
von Erziehungsberechtigten , wenn sie
als Gemeinschaftsschule , als Bekennt¬
nis - oder Weltanschauungsschule er¬
richtet werden soll und eine öffent¬
liche Volksschule dieser Art in der
Gemeinde nicht besteht .

6 . Vorschulen bleiben aufgehoben .

Artikel 8
1. Alle Deutschen haben das Recht ,

sich ohne Anmeldung oder Erlaubnis
friedlich und ohne Waffen zu versam¬
meln .

2 . Für Versammlungen unter freiem
Himmel kann dieses Recht durch Ge¬
setz oder auf Grund eines Gesetzes be¬
schränkt werden .

Artikel 9
1. Alle Deutschen haben das Recht ,Vereine und Gesellschaften zu bilden .
2 . Vereinigungen , deren Zwecke oder

deren Tätigkeit den Strafgesetzen zu¬
widerlaufen , oder die sich gegen die
verfassungsmäßige Ordnung oder gegenden Gedanken der Völkerverständi¬
gung richten , sind verboten .

3 . Das Recht , zur Wahrung und För¬
derung der Arbeits - und Wirtschafts¬
bedingungen Vereinigungen zu bilden ,ist für Jedermann und für alle Berufe
gewährleistet . Abreden , die . dieses
Recht einschränken oder zu behindern
suchen , sind nichtig , hierauf gerichtete
Maßnahmen sind rechtswidrig .

Artikel 10
Das Briefgeheimnis sowie das Post -

und Fernmeldegeheimnis sind unver¬
letzlich . Beschränkungen dürfen nur
auf Grund eines Gesetzes angeordnet
werden .

Artikel 11
1 . Alle Deutschen genießen Frei¬

zügigkeit im ganzen Bundesgebiet .
2 . Dieses Recht darf nur durch Ge¬

setz und nur für die Fälle einge¬
schränkt werden , in denen eine aus¬
reichende Lebensgrundlage nicht vor¬
handen ist und der Allgemeinheit dar¬
aus besondere Lasten entstehen wür¬
den , und in denen es zum Schutze der
Jugend vor Verwahrlosung , zur Be¬
kämpfung von Seuchengefahr oder um
strafbaren Handlungen vorzubeugen
erforderlich ist .

Artikel 12
1. Alle Deutschen haben das Recht ,Beruf , Arbeitsplatz und Ausbildungs¬

stätte frei zu wählen , die Berufsaus¬
übung kann durch Gesetz geregelt wer¬
den .

2. Niemand darf zu einem bestimm¬
ten Arbeit gezwungen werden , außer
im Rahmen einer herkömmlichen allge¬
meinen , für alle gleichen öffentlichen
Dienstleistungspflicht .

3 . Zwangsarbeit ist nur bei einer ge¬
richtlich angeordneten Freiheitsentzie¬
hung zulässig .

Artikel 13
1. Die Wohnung ist unverletzlich .
2. Durchsuchungen dürfen nur durch

den Richter , bei Gefahr im Verzüge
auch durch die in den Gesetzen vorge¬
sehenen anderen Organe angeordnet
und nur in der dort vorgeschriebenen
Form durchgeführt werden .

Artikel 20

1. Die Bundesrepublik Deutschland
ist ein demokratischer und sozialer
Bundesstaat .

2 . Alle Staatsgewalt geht vom Volke
aus . Sie wird vom Volke in Wahlen
und Abstimmungen und durch beson¬
dere Organe der Gesetzgebung der voll¬
ziehenden Gewalt und der Recht¬
sprechung ausgeübt .

3 . Die Gesetzgebung ist an die ver¬
fassungsmäßige Ordnung , die vollzie¬
hende Gewalt und die Rechtsprechung
sind an Gesetz und Recht gebunden .

Artikel 21
1. Die Parteien wirken bei der poli¬

tischen Willensbildung des Volkes mit .
Ihre Gründung ist frei . Ihre innere
Ordnung muß demokratischen Grund¬
sätzen entsprechen . Sie müssen über
die Herkunft ihrer Mittel öffentlich
Rechenschaft geben .

2 . Parteien , die nach ihren Zielen
oder nach dem Verhalten ihrer Anhän¬
ger darauf ausgehen , die freiheitliche
demokratische Grundordnung zu be¬
einträchtigen oder zu beseitigen oder
den Bestand der Bundesrepublik
Deutschland zu gefährden , sind verfas¬
sungswidrig . Ueber die Frage der Ver¬
fassungswidrigkeit entscheidet das Bun¬
desverfassungsgericht .

3. Das Nähere regeln Bundesgesetz « .
Artikel 22

Die Bundesflagge Ist Schwarz -Rot -
Gold .

3 . Eingriffe und Beschränkungen dür¬
fen im übrigen nur zur Abwehr einer
gemeinen Gefahr oder einer Lebensge¬
fahr für einzelne Personen , auf Grund
eines Gesetzes auch zur Verhütung drin¬
gender Gefahren für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung , insbesondere
zur Behebung der Raumnot , zur Be¬
kämpfung oder zum Schutze gefährde¬
ter Jugendlicher vorgenommen werden .

Artikel 14
1. Das Eigentum und das Erbrecht

werden gewährleistet . Inhalt und
Schranken werden durch das Gesetz be¬
stimmt .

2. Eigentum verpflichtet . Sein Ge¬
brauch soll zugleich dem Wohle der
Allgemeinheit dienen .

3 . Eine Enteignung ist nur zum Wohle
der Allgemeinheit zulässig . Sie darf
nur durch Gesetz oder auf Grund eines
Gesetzes erfolgen , das Art und Ausmaß
der Entschädigung regelt . Die Entschä¬
digung ist unter gerechter Abwägung
der Interessen der Allgemeinheit und
der Beteiligten zu bestimmen . Wegen
der Höhe der Entschädigung steht im
Streitfall der Rechtsweg vor den öffent¬
lichen Gerichten offen .

Artikel 15
Grund und Boden , Naturschätze und

Produktionsmittel können zum Zwecke
der Vergesellschaftung durch ein Ge¬
setz , das Art und Ausmaß der Entschä¬
digung regelt , in Gemeineigentum oder
in andere Formen der Gemeinwirt¬
schaft überführt werden . Für die Ent¬
schädigung gilt Artikel 14 Absatz 3, Satz
3 und 4 entsprechend ) .

Artikel 16
1. Die deutsche Staatsangehörigkeit

darf nicht entzogen werden . Der Ver¬
lust der Staatsangehörigkeit darf nur
auf Grund eines Gesetzes und gegen
den Willen des Betroffenen nur dann
eintreten , wenn der Betroffene dadurch
nicht staatenlos wird .

2. Kein Deutscher darf an das Aus¬
land ausgeliefert werden . Politisch Ver¬
folgte genießen Asylrecht .

Artikel 17
Jedermann hat das Recht , sich ein¬

zeln oder in Gemeinschaft mit anderen
schriftlich mit Bitten oder Beschwerden
an die zuständigen Stellen und an die
Volksvertretung zu wenden .

Artikel 18
Wer die Freiheit der Meinungsäuße¬

rung , insbesondere die Pressefreiheit
(Artikel 5) , die Lehrfreiheit (Artikel 7) ,
die Versammlungsfreiheit (Artikel 8) ,
die Vereinigungsfreiheit (Artikel 9) , das
Brief - , Post - und Fernmeldegeheimnis
(Artikel 10 ) , das Eigentum (Artikel 14)
oder das Asylrecht (Artikel 16, Absatz 2)
zum Kampfe gegen die freiheitliche de¬
mokratische Grundordnung mißbraucht ,
verwirkt diese Grundrechte . Die Ver¬
wirkung und ihr Ausmaß werden durch
das Bundesverfassungsgericht ausge¬
sprochen .

Artikel 19
1 . Soweit nach diesem Grundgesetz

ein Grundrecht durch Gesetz oder auf
Grund eines Gesetzes eingeschränkt
werden kann , muß das Gesetz allgemein
und nicht nur für den Einzelfall gelten .
Außerdem muß das Gesetz das Grund¬
recht unter Angabe des Artikels nennen .

2 . In keinem Fall darf ein Grundrecht
in seinem Wesensgehalt angetastet
werden .

3 . Die Grundrechte gelten auch für
inländische juristische Personen , soweit
sie ihrem Wesen nach auf diese an¬
wendbar sind .

4 . Wird jemand durch die öffentliche
Gewalt in seinen Rechten verletzt , so
steht ihm der Rechtsweg offen . Soweit
eine andere Zuständigkeit nicht begrün¬
det ist , ist der ordentliche Rechtsweg
gegeben .

Artikel 23

Dieses Grundgesetz gilt zunächst im
Gebiet der Länder Baden , Bayern , Bre¬
men , Groß -Berlin , Hamburg , Hessen ,
Niedersachsen , Nordrhein - Westfalen ,Rheinland - Pfalz , Schleswig - Holstein ,
Württemberg -Baden und Württemberg -
Hohenzollern . In anderen Teilen
Deutschlands ist es nach deren Beitritt
in Kraft zu setzen .

Artikel 24 *

1. Der Bund kann durch Gesetz Ho¬
heitsrechte auf zwischenstaatliche Ein¬
richtungen übertragen .

2. Der Bund kann sich durch Wah¬
rung des Friedens einem System gegen¬
seitiger kollektiver Sicherheit einord -
nen . Er wird hierbei in die Beschrän¬
kungen seiner Hoheitsrechte einwilli¬
gen , die eine friedliche und dauerhafte
Ordnung in Europa und zwischen den
Völkern der Welt herbeiführen und
sichern .

3 . Zur Regelung zwischenstaatlicher
Streitigkeiten wird der Bund Vereinba¬
rungen über eine allgemeine , umfas¬
sende , obligatorische und Internationale
Schiedsrichtsbarkeit beitreten .

Artikel 25

Die allgemeinen Regeln des Völker¬
rechts sind Bestandteile des Bundes¬
rechts . Sie gehen den Gesetzen vor und
erzeugen Recht « und Pflichten unmit¬

telbar für die Bewohner des Bundes¬
gebietes .

Artikel 26
1. Handlungen , die geeignet sind , und

in der Absicht vorgenommen werden ,
das friedliche Zusammenleben der Völ¬
ker zu stören , insbesondere die Füh¬
rung eines Angriffskrieges vorzuberei¬
ten , sind verfassungswidrig . Sie sind
unter Strafe zu stellen .

2. Zur Kriegsführung bestimmte Waf¬
fen dürfen nur mit Genehmigung der
Bundesregierung hergestellt , befördert
und in Verkehr gebracht werden . Das
Nähere regelt ein Bundesgesetz .

Artikel 27
Alle deutschen Kauffahrteischiffe bil¬

den eine einheitliche Handelsflotte .
Artikel 28

1. Die verfassungsmäßige Ordnung in
den Ländern muß den Grundsätzen des
republikanischen , demokratischen und
sozialen Rechtsstaates im Sinne dieses
Grundgesetzes entsprechen . In den Län¬
dern , Kreisen und Gemeinden muß das
Volk eine Vertretung haben , die aus
allgemeinen unmittelbaren freien , glei¬
chen und geheimen Wahlen hervorge¬
gangen ist . In Gemeinden kann an die
Stelle einer gewählten Körperschaft die
Gemeindeversammlung treten .

2. Den Gemeinden muß das Recht ge¬
währleistet sein , alle Angelegenheiten
der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen
der Gesetze in eigener Verantwortung
zu regeln . Auch die Gemeindeverbände
haben im Rahmen ihres gesetzlichen
Aufgabenbereiches nach Maßgabe der
Gesetze das Recht der Selbstverwal¬
tung .

3. Der Bund gewährleistet , daß die
verfassungsmäßige Ordnung der Län¬
der den Grundrechten und den Bestim¬
mungen der Absätze 1 und 2 entspricht .

Artikel 29
1 . Das Bundesgebiet ist unter Be¬

rücksichtigung der landsmannschaft¬
lichen Verbundenheit , der geschicht¬
lichen und kulturellen Zusammenhänge ,der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit
und des sozialen Gefüges durch Bun¬
desgesetz neu zu gliedern . Die Neu¬
gliederung soll Länder schaffen , die
nach Größe und Leistungsfähigkeit die
ihnen obliegenden Aufgaben wirksam
erfüllen können .

2. In Gebietsteilen , die bei der Neu¬
bildung der Länder nach dem 8 . Mai
1945 ohne Volksabstimmung ihre Lan¬
deszugehörigkeit geändert haben , kann
binnen eines Jahres nach Inkrafttreten
des Grundgesetzes durch Volksbegeh¬
ren eine bestimmte Aenderung der über
die Landeszugehörigkeit getroffenen
Entscheidung gefordert werden . Das
Volksbegehren bedarf der Zustimmung
eines Zehntels der zu den Landtagen
wohlberechtigten Bevölkerung . Kommt
das Volksbegehren zustande , so hat die
Bundesregierung in den Gesetzentwurf
über die Neugliederung eine Bestim¬
mung über die Landeszugehörigkeit des
Gebietsteils aufzunehmen .

3 . Nach Annahme des Gesetzes ist in
jedem Gebiet , dessen Landeszugehörig¬
keit geändert werden soll , der Teil des
Gesetzes , der dieses Gebiet betrifft , zum
Volksentscheid zu bringen . Ist ein
Volksbegehren nach Absatz 2 zustande¬
gekommen , so ist in dem betreffenden
Gebiet ein Volksentscheid stets durch¬
zuführen .

4. Soweit dabei das Gesetz minde¬
stens in einem Gebietsteil abgelehnt
wird , ist es erneut bei dem Bundestag
einzubringen . Nach erneuter Verab¬
schiedung bedarf es insoweit der An¬
nahme durch Volksentscheid im ge¬
samten Bundesgebiet .

5. Bei einem Volksentscheid entschei¬
det die Mehrheit der abgegebenen
Stimmen .

6 . Das Verfahren regelt ein Bundes¬
gesetz . Die^JJeugliederung soll vor Ab¬
lauf von drei Jahren nach Verkündung
des Grundgesetzes , und falls sie als
Folge des Beitritts eines anderen Tei¬
les von Deutschland notwendig wird ,
innerhalb von zwei Jahren nach dem
Beitritt geregelt sein .

7. Das Verfahren über jede sonstige
Aenderung des Gebietsbestandes der
Länder regelt ein Bundesgesetz , das
der Zustimmung des Bundesrats und
der Mehrheit der Mitglieder des Bun¬
destages bedarf .

Artikel 30
Die Ausübung der staatlichen Befug¬

nisse und die Erfüllung der staatlichen
Aufgaben ist Sache der Länder , soweit
dieses Grundgesetz keine andere Re¬
gelung trifft oder zuläßt .

Artikel 31
Bundesrecht bricht Landesrecht .

Artikel 32-

1. Die Pflege der Beziehungen zu aus¬
wärtigen Staaten ist Sache des Bundes .

2 . Vor dem Abschluß eines Vertrages ,
der die besonderen Verhältnisse eines
Landes berührt , ist das Land rechtzei¬
tig zü hören .

3 . Soweit die Länder für die Gesetz¬
gebung zuständig ist , können sie mit
Zustimmung der Bundesregierung mit
auswärtigen Staaten Verträge abschlie¬
ßen .

Artikel 33
1. Jeder Deutsche hat in jedem Land

die gleichen staatsbürgerlichen Rechte
und Pflichten .

2 . Jeder Deutsche hat nach seiner Eig¬
nung , Befähigung und fachlichen Lei¬
stung gleichen Zugang zu jedem öffent¬
lichen Amt .

3 . Der Genuß bürgerlicher und staats¬
bürgerlicher Rechte , die Zulassung zu
öffentlichen Ämtern sowie die im öf¬
fentlichen Dienst erworbenen Rechte
sind unabhängig von dem religiösen

Bekenntnis . Niemanden darf aus sei¬
ner Zugehörigkeit oder Nichtzugehörig¬
keit zu einem Bekenntnis oder einer
Weltanschauung ein Nachteil erwachsen .

4 . Dje Ausübung hoheitsrechtlicher
Befugnisse ist als ständige Aufgabe in
der Regel Angehörigen des öffent¬
lichen Dienstes zu übertragen , die in
einem öffentlich -rechtlichen Dienst -
und Treueverhältnis stehen .

5 . Das Recht des öffentlichen Dienstes
ist unter Berücksichtigung der herge - ,
brachten Grundsätze des Berufsbeam -jtentums zu regeln . '

Artikel 34
Verletzt jemand in Ausübung eines

ihm anvertrauten öffentlichen Amtes
die ihm einem Dritten gegenüber ob¬
liegende Amtspflicht , so trifft die Ver¬
antwortlichkeit grundsätzlich den Staat
oder die Körperschaft , in deren Dienst
er steht . Bei Vorsatz oder grober Fahr -
lässigke ’t bleibt der Rückgriff Vorbe¬
halten . Für den Anspruch auf Schaden¬
ersatz und für den Rückgriff darf der
ordentliche Rechtsweg nicht ausge¬
schlossen werden .

Artikel 35
Alle Behörden des Bundes und der

Länder ' eisten sich gegenseitig Rechts¬
und Amtshilfe .

Artikel 36
Bel den obersten Bundesbehörden

sind Beamte aus allen Ländern in an¬
gemessenem Verhältnis zu verwenden ,die bei den übrigen Bundesbehörden
beschäftigten Personen sollen in der
Regel aus dem Lande genommen wer¬
den , in dem sie tätig sind .

Artikel 37
1 . Wenn ein Land die ihm nach dem

Grundgesetz oder einem anderen Bun¬
desgesetz gegenüber obliegenden Bun¬
despflichten nicht erfüllt , kann di«
Bundesregierung mit Zustimmung des
Bundesrates die notwendigen Maßnah¬
men treffen , um das Land im Wege des
Bundeszwanges zur Erfüllung seiner
Pflflichten anzuhalten .

2. Zur Durchführung des Bundes¬
zwanges hat die Bundesregierung oder
ihr Beauftragter das Weisungsrecht ge¬
genüber allen Ländern und ihren Be¬
hörden .

Der Bundestag
Artikel 38

1. Die Abgeordneten des deutschen
Bundestages werden in allgemeiner ,unmittelbarer , gleicher , freier und ge¬heimer Wahl gewählt . Sie sind Ver¬
treter des ganzen Volkes , an Aufträge
und Weisungen nicht gebunden und
nur ihrem Gewissen unterworfen .

2. Wahlberechtigt ist , wer das 21 .,wählbar , wer das 25. Lebensjahr voll¬
endet hat .

3 . Das Nähere bestimmt ein Bundes¬
gesetz .

Artikel 39
1. Der Bundestag wird auf vier

Jahre gewählt . Seine Wahlperiode en¬
det vier Jahre nach dem ersten Zusam¬
mentritt oder mit seiner Auflösung .Die Neuwahl findet im letzten Viertel¬
jahr der Wahlperiode statt , im Fall «
der Auflösung spätestens nach 60 Tagen .

2 . Der Bundestag tritt spätestens am
30 . Tag nach der Wahl , jedoch nicht vor
dem Ende der Wahlperiode des letzten
Bundestages zusammen .

3 . Der Bundestag bestimmt den Schluß
und den Wiederbeginn einer Sitzung .
Der Präsident des Bundestages kann
ihn früher einberufen . Er ist hierzu
verpflichtet , wenn ein Drittel der Mit¬
glieder , der Bundespräsident oder der
Bundeskanzler es verlangen .

Artikel 40
1. Der Bundestag wählt seinen Präsi¬

denten , dessen Stellvertreter und die
Schriftführer . Er gibt sich eine Ge¬
schäftsordnung .

2 . Der Präsident übt das Hausrecht
und die Polizeigewalt im Gebäude des
Bundestages aus . Ohne seine Genehmi¬
gung darf ,in den Räumen des Bun¬
destages keine Durchsuchung oder Be¬
schlagnahme stattflnden .

Artikel 41
1. Die Wahlprüfung obliegt dem B " u-

destag . Er entscheidet auch , ob ein Ab¬
geordneter des Bundestages die Mit¬
gliedschaft verloren hat .

2 . Gegen die Entscheidung des Bun¬
destages ist die Beschwerde an das
Bundesverfassungsgericht zulässig .

3 . Das Nähere regelt ein Bundesgesetz .
Artikel 42

1. Der Bundestag verhandelt öffent¬
lich . Auf Antrag eines Zehntels seiner
Mitglieder oder auf Antrag der Bundes¬
regierung kann mit Zweidrittel Mehr¬
heit die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
werden . Ueber den Antrag wird in
nichtöffentlicher Sitzung entschieden .

2 . Zu einem Beschluß des Bundesta¬
ges ist die Mehrheit der abgegebenenStimmen erforderlich , soweit dieses
Grundgesetz nichts anderes bestimmt .Für die vom Bundestag vorzunehmen¬
den Wahlen kann die GeschäftsordnungAusnahmen zuiassen .

3 . Wahrheitsgetreue Berichte über die
öffentlichen Sitzungen des Bundestagesund seiner Ausschüsse bleiben von je¬der Verantwortlichkeit frei .

Artikel 43
1. Der Bundestag und seine Aus¬

schüsse können die Anwesenheit jedes
Mitgliedes der Bundesregierung ver¬
langen .

2 . Die Mitglieder des Rundesrates und
der Bundesregierung sowie ihre Beauf¬
tragten haben zu allen Sitzungen dei
Bundestages und seiner Ausschüsse Zu-

Der Bund und die Länder
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tritt . Sie müssen jederzeit gehört wer¬
den .

Artikel 44
1. Der Bundestag hat das Recht und

auf Antrag eines Viertels seiner Mit¬
glieder die Pflicht , einen Untersuchungs¬
ausschuß einzusetzen , der in öffentlicher
Verhandlung die erforderlichen Be¬
weise erhebt . Die Oeffentlichkeit kann
ausgeschlossen werden .

2. Auf Beweiserhebungen Anden die
Vorschriften über den Strafprozeß sinn¬
gemäß Anwendung . Das Brief - , Post -
und Fernmeldegeheimnis bleibt unbe¬
rührt .

3 . Gerichte und Verwaltungsbehörden
sind zur Rechts * und Amtshilfe ver¬
pflichtet .

4. Die Beschlüsse der Untersuchungs¬
ausschüsse sind der richterlichen Erör¬
terung entzogen . In der Würdigung und
Beurteilung des der Untersuchung zu¬
grunde liegenden Sachverhaltes sind
die Gerichte frei .

Artikel 45
1 . Der Bundestag bestellt einen stän¬

digen Ausschuß , der die Rechte des Bun¬
destages gegenüber der Bundesregie¬
rung zwischen zwei Wahlperioden zu
wahren hat . Der ständige Ausschuß
hat auch die Rechte eines Unter¬
suchungsausschusses .

2. Weitergehende Befugnisse , insbe¬
sondere das Recht der Gesetzgebung ,
der Wahl des Bundeskanzlers und der
Anklage des Bundespräsidenten stehen
dem ständigen Ausschuß nicht zu .

Artikel 46
1 . Ein Abgeordneter darf zu keiner

Zeit wegen seiner Abstimmung oder
wegen einer Aeußerung , die er im Bun¬
destag oder in einem seiner Ausschüsse
getan hat , gerichtlich oder dienstlich
verfolgt oder sonst außerhalb des Bun¬
destages zur Verantwortung gezogen
werden . Dies gilt nicht für verleumde¬
rische Beleidigungen .

2 . Wegen einer mit Strafe bedrohten
Handlung darf ein Abgeordneter nur

mit Genehmigung des Bundestages zur
Verantwortung gezogen oder verhaftet
werden , es sei denn , daß er bei Be¬
gehung der Tat oder im Laufe des fol¬
genden Tages festgenommen wird .

3. Die Genehmigung des Bundestages
ist ferner bei jeder anderen Beschrän¬
kung der persönlichen Freiheit eines
Abgeordneten oder zur Einleitung eines
Verfahrens gegen einen Abgeordneten
gemäß Artikel 18 erforderlich .

4 . Jedes Strafverfahren und jedes
Verfahren gemäß Artikel 18 gegen einen
Abgeordneten , jede Haft und jede son¬
stige Beschränkung seiner persönlichen
Freiheit sind auf Verlangen des Bun¬
destages auszusetzen .

Artikel 47 '
Die Abgeordneten sind berechtigt

über Personen , die ihnen in ihrer Eigen¬
schaft als Abgeordnete oder denen sie
in dieser Eigenschaft Tatsachen anver¬
traut haben , sowie über die Tatsache
selbst das Zeugnis zu verweigern . So¬
weit dieses Zeugnisverweigerungsrecht
reicht , ist die Beschlagnahme von
Schriftstücken unzulässig .

Artikel 48
1. Wer sich um einen Sitz im Bundes¬

tag bewirbt , hat Anspruch auf den zur
Vorbereitung seiner Wahl erforder¬
lichen Urlaub .

2. Niemand darf gehindert werden ,
das Amt eines Abgeordneten zu über¬
nehmen und auszuüben . Eine Kündi¬
gung oder Entlassung aus diesem
Grunde ist unzulässig .

3 . Die Abgeordneten haben Anspruch
auf eine angemessene , ihre Unabhän¬
gigkeit sichernde Entschädigung . Sie
haben das Recht der freien Benutzung
aller staatlichen Verkehrsmittel . Das
Nähere regelt ein Bundesgesetz .

Artikel 49
Für die Mitglieder des Präsidiums

und des ständigen Ausschusses sowie
für deren erste Stellvertreter gelten die
Artikel 46 , 47 und 48, Absatz 2 und 3 ,
auch für die Zeit zwischen zwei Wahl¬
perioden .

Der Bundesrat
Artikel 5«

Durch den Bundesrat wirken die Län¬
der bei der Gesetzgebung und Verwal¬
tung des Bundes mit .

Artikel 51
1. Der Bundesrat besteht aus Mitglie¬

dern der Regierungen der Länder , die
sie bestellen und abberufen . Sie kön¬
nen durch andere Mitglieder ihrer Re¬
gierungen vertreten werden .

2 . Jedes Land hat mindestens drei
Stimmen . Länder mit mehr als zwei
Millionen Einwohnern haben fünf Stim¬
men .

3 . Jedes Land kann soviel Mitglieder
entsenden , wie es Stimmen hat Die
Stimmen eines Landes können nur ein¬
heitlich und nur durch anwesende Mit¬
glieder oder deren Vertreter abgegeben
werden .

Artikel 52
1. Der Bundesrat wählt seinen Präsi¬

denten auf ein Jahr .

2 . Der Präsident beruft den Bundes¬
rat ein . Er hat ihn einzuberufen , wenn
die Vertreter von mindestens zwei Län¬
dern oder die Bundesregierung es ver¬
langen .

3 . Der Bundesrat faßt seine Beschlüsse
mit mindestens der Mehrheit seiner
stimmen . Er gibt sich eine Geschäfts¬
ordnung . Er verhandelt öffentlich . Die
Oeffentlichkeit kann ausgeschlossen
werden .

4 . Den Ausschüssen des Bundesrates
können andere Mitglieder oder Beauf¬
tragte der Regierungen der Länder an¬
gehören .

Artikel 53
Die Mitglieder der Bundesregierung

haben das Recht und auf Verlangen die
Pflicht , an den Verhandlungen des Bun¬
desrates und seiner Ausschüssse teil¬
zunehmen , sie müssen jederzeit gehört
werden . Der Bundesrat ist von der
Bundesregierung über die Führung der
Geschäfte auf dem laufenden zu halten .

Der Bundespräsident
Artikel 54

1 . Der Bundespräsident wird ohne
Aussprache von der Bundesversamm¬
lung gewählt . Wählbar ist jeder Deut¬
sche , der das Wahlrecht zum Bundestag
besitzt und das 40. Lebensjahr vollendet
hat .

2. Das Amt des Bundespräsidenten
dauert fünf Jahre , anschließende Wie¬
derwahl ist nur einmal zulässig .

3. Die Bundesversammlung besteht
aus den Mitgliedern des Bundestages
und einer gleichen Anzahl von Mitglie¬
dern , die von den Volksvertretungen
der Länder nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl gewählt werden .

4. Die Bundesversammlung tritt spä¬
testens 30 Tage vor Ablauf der Amts¬
zeit des Bundespräsidenten , bei vorzei¬
tiger Beendigung spätestens 30 Tage
nach diesem Zeitpunkt zusammen , sie
wird von dem Präsidenten des Bundes¬
tages einberufen .

5 . Nach Ablauf der Wahlperiode be¬
ginnt die Frist des Absatzes 4 Satz 1
mit dem ersten Zusammentritt des Bun¬
destages .

6. Gewählt ist , wer die Stimmen der
Mehrheit der Mitglieder der Bundes¬
versammlung erhält . Wird diese Mehr¬
heit in zwei Wahlgängen von keinem
Bewerber erreicht , so ist gewählt , wer
in einem weiteren Wahlgang die mei¬
sten Stimmen auf sich vereinigt .

7 . Das Nähere regelt ein Bundes¬
gesetz .

Artikel 55
1 . Der Bundespräsident darf weder

der Regierung noch einer gesetzge¬
benden Körperschaft des Bundes oder
eines Landes angehören .

2 . Der Bundespräsident darf kein
anderes besoldetes Amt , kein Ge¬
werbe und keinen Beruf ausüben und
weder der Leitung noch dem Auf¬
sichtsrat eines auf Erwerb gerichte¬
ten Unternehmens angehören .

Artikel 56
Der Bundespräsident leistet bei sei¬

nem Amtsantritt vor den versammel¬
ten Mitgliedern des Bundestages und
des Bundesrates folgenden Eid : „Ich
schwöre , daß ich meine Kraft dem
Wohle des deutschen Volkes widmen ,
seinen Nutzen mehren , Schaden von
ihm wenden , das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und ver¬
teidigen , meine Pflichten gewissenhaft
erfüllen und Gerechtigkeit gegen Je¬
dermann üben werde , so wahr mir
Gott helfe “ . Der Eid kann auch ohne
religöse Beteuerung geleistet werden .

Artikel 57
Die Befugnisse des Bundespräsiden¬

ten werden im Falle seiner Verhinde¬
rung oder bei vorzeitiger Erledigung
des Amtes durch den Präsidenten des
Bundesrates wahrgenommen .

Artikel 58
Anordnungen und Verfügungen de«

Bundespräsidenten bedürfen zu ihrer
Gültigkeit der Gegenzeichnung durch
den Bundeskanzler oder durch den
Bundesminister . Dies gilt nicht für die
Ernennung 'und Entlassung des Bun¬
deskanzlers , die Auflösung des Bun¬
destages gemäß Artikel 63 und das
Ersuchen gemäß Artikel 69, Absatz 3 .

Artikel 59
1. Der Bundespräsident vertritt den

Bund völkerrechtlich . Er schließt im
Namen des Bundes die Verträge mit
auswärtigen Staaten , er beglaubigt
und empfängt die Gesandten .

2 . Verträge , welche die politischen
Beziehungen des Bundes regeln oder
sich auf Gegenstände der Bundesge¬
setzgebung beziehen , bedürfen der
Zustimmung oder der Mitwirkung der
jeweils für die Bundesgesetzgebung
zuständigen Körperschaften in der
Form eines Bundesgesetzes . Für Ver¬
waltungsabkommen gelten die Vor¬
schriften über die Bundesverwaltung
entsprechend .

Artikel 66
1 . Der Bundespräsident ernennt und

entläßt die Bundesrichter und die
Bundesbeamten , soweit gesetzlich
nichts anderes bestimmt ist .

2. Er übt Im Einzelfalt für den
Bund das Begnadigungsrecht aus .

3. Er kann diese Befugnisse auf an¬
dere Behörden übertragen .

4. Artikel 46, Absätze 2 bis 4, findet
auf den Bundespräsidenten entspre¬
chende Anwendung .

Artikel 61
Der Bundestag oder der Bundesrat

können den Bundespräsidenten wegen
vorsätzlicher Verletzung des Grund¬
gesetzes oder eines anderen Bundes¬
gesetzes vor dem Bundesverfassungs¬
gericht anklagen . Der Antrag auf Er¬
hebung der Anklage muß von min¬
destens einem Viertel der Mitglieder
des Bundestages oder einem Viertel
der Stimmen des Bundesrates gestellt
werden . Der Beschluß auf Erhebung
der Anklage bedarf der Mehrheit
von zwei Dritteln der Mitglieder des
Bundestages oder von zwei Dritteln
der Stimmen des Bundesrates . Die
Anklage wird von einem Beauftrag¬
ten der . anklagenden Körperschaft
vertreten werden .

2 . Stellt das Bundesverfassungsge¬
richt fest , daß der Bundespräsident
einer vorsätzlichen Verletzung des
Grundgesetzes oder eines anderen
Bundesgesetzes schuldig ist , so kann
es Hin des Amtes für verlustig er¬
klären . Durch einstweilige Anordnung
kann es nach der Erhebung der An¬
klage bestimmen , daß er an der Aus¬
übung seines Amtes verhindert ist .

Die Bundesregierung
Artikel 62

Die Bundesregierung besteht . aus
dem Bundeskanzler und aus den
Bundesministern .

Artikel 63
1. Der Bundeskanzler wird auf

Vorschlag des Bundespräsidenten vom
Bundestag ohne Aussprache gewählt .

2 . Gewählt ist , wer die Stimmen
der Mehrheit der Mitglieder des Bun¬
destages auf sich vereinigt . Er ist vom
Bundespräsidenten zu ernennen .

3 . Wird der Vorgeschlagene nicht
gewählt , so kann der Bundestag bin¬
nen 14 Tagen nach dem Wahlgang
mit mehr als der Hälfte seiner Mit¬
glieder einen , Bundeskanzler wählen .

4 . Kommt eine Wahl innerhalb die¬
ser Frist nicht zustande , so findet un¬
verzüglich ein neuer Wahlgang statt ,
in dem gewühlt ist , wer die meisten
Stimmen erhält . Vereinigt der Ge¬
wählte die Stimmen der Mehrheit der
Mitglieder des Bundestages auf sich ,
so muß der Bundespräsident ihn bin¬
nen sieben Tagen nach der Wahl er¬
nennen . Erreicht der Gewählte diese
Mehrheit nicht , so hat der Bundes¬
präsident binnen sieben Tagen ent¬
weder ihn zu ernennen oder den
Bundestag aufzulösen .

Artikel 64
1. Die Bundesminister werden auf

Vorschlag des Bundeskanzlers vom
Bundespräsidenten ernannt und ent¬
lassen .

2 . Der Bundeskanzler und die Bun¬
desminister leisten bei der Amtsüber¬
nahme vor dem Bundestag den in Ar¬
tikel 56 vorgesehenen Eid .

Artikel 65
Der Bundeskanzler bestimmt die

Richtlinien der Politik und trägt da¬
für die Verantwortung . Innerhalb
dieser Richtlinien leitet jeder Bun¬
desminister seinen Geschäftsbereich
selbständig und unter eigener Verant¬
wortung . Ueber Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Bundesministern ent¬
scheidet die Bundesregierung . Der
Bundeskanzler leitet ihre Geschäfte
nach einer von der Bundesregierung
beschlossenen und vom Bundespräsi¬
denten genehmigten Geschäftsordnung .

Artikel 66
Der Bundeskanzler und die Bundes¬

minister dürfen kein anderes besol¬
detes Amt , kein Gewerbe und kei¬
nen Beruf ausüben und weder der
Leitung noch ohne Zustimmung des
Bundestages dem Aufsichtsrat eines
auf Erwerb gerichteten Unternehmens
angehören .

Artikel 67
1. Der Bundestag kann dem Bundes¬

kanzler das Mißtrauen nur dadurch
aussprechen , daß er mit der Mehrheit
seiner Mitglieder einen Nachfolger
wählt und den Bundespräsidenten er¬
sucht , den Bundeskanzler zu entlas¬
sen . Der Bundespräsident muß dem
Ersuchen entsprechen und den Ge¬
wählten ernennen .

2 . Zwischen dem Antrag und der
Wahl müssen 48 Stunden liegen .

Artikel 68
1. Findet ein Antrag des Bundes¬

kanzlers , ihm das Vertrauen auszu¬
sprechen , nicht die Zustimmung der
Mehrheit der Mitglieder des Bundes¬
tages , so kann der Bundespräsident
auf Vorschlag des Bundeskanzlers
binnen 21 Tagen den Bundestag auf -
lösen . Das Recht der Auflösung er¬
lischt , sobald der Bundestag mit der
Mehrheit seiner Mitglieder einen an¬
deren Bundeskanzler wählt .

2 . Zwischen Antrag und der Ab¬
stimmung müssen 48 Stunden liegen .

Artikel 69
1. Der Bundeskanzler ernennt einen

Bundesminister zu seinem Stellver¬
treter .

2 . Das Amt des Bundeskanzlers
oder eines Bundesministers endigt in
jedem Falle mit dem Zusammentritt
eines neuen Bundestages , das Amt
eines Bundesministers auch mit jeder
anderen Erledigung des Amtes des
Bundeskanzlers .

3 . Auf Ersuchen des Bundespräsi¬
denten ist der Bundeskanzler , auf Er¬
suchen des Bundeskanzlers oder des
Bundespräsidenten ein Bundesmini¬
ster verpflichtet , die Geschäfte bis zur
Ernennung seines Nachfolgers weiter¬
zuführen .

Gesetzgebung des Bundes
Artikel 7 « Artikel 74

1. Die Länder haben das Recht der
Gesetzgebung , soweit dieses Grund¬
gesetz nicht dem Bund Geselzge -
bungsbefugnisse verleiht .

2 . Die Abgrenzung der Zuständig¬
keit zwischen Bund und Ländern be -
mißt sich nach den Vorschriften die¬
ses Grundgesetzes über die ausschließ¬
liche und konkurrierende Gesetzge¬
bung .

'
Artikel 71

Im Bereich der ausschließlichen Ge¬
setzgebung des Bundes haben die
Länder die Befugnis zur Gesetzge¬
bung nur , wenn und soweit sie hier
dazu in einem Bundesgesetz ausdrück¬
lich ermächtigt werden .

Artikel 72
1 . Im Bereich der konkurrierenden

Gesetzgebung haben die Länder die
Befugnis zur Gesetzgebung , solange
und soweit der Bund von seinem Ge¬
setzgebungsrecht keinen Gebrauch
macht .

2 . Der Bund hat in diesem Bereich
das Gesetzgebungsrecht , soweit ein
Bedürfnis nach bundesgesetzlicher Re¬
gelung besteht , weil

1. eine Angelegenheit durch die
Gesetzgebung einzelner Länder
nicht wirksam geregelt werden
kann oder

2 . die Regelung einer Angele¬
genheit durch ein Landesgesetz
die Interessen der Länder oder
der Gesamtheit beeinträchtigen
könnte oder

3. die Wahrung der Rechts - und
Wirtschaftseinheit , insbesondere
die Wahrung der Einheitlichkeit
der Lebensverhältnisse über das
Gebiet eines Landes hinaus , sie
erfordert .

Artikel 73
Der Bund hat die ausschließliche

Gesetzgebung über :
1. Die auswärtigen Angelegenheiten .
2 . Die Staatsangehörigkeit im Bund .
3 . Die Freizügigkeit , das Paßwesen ,

die Ein - und Auswanderung und die
Auslieferung .

4. Das Währungs - Geld - und Münz¬
wesen , Maße und Gewichte sowie die
Zeitbestimmung .

5 . Die Einheit des Zoll - und Han¬
delsgebietes , die Handels - und Schiff¬
fahrtsverträge , die Freizügigkeit des
Waren -Verkehrs und den Waren - und
Zahlungsverkehr mit dem Ausland
einschließlich des Zoll - und Grenz¬
schutzes .

6 . Die Bundeselsenbahnen und den
Luftverkehr .

7 . Das Post - und Fernmeldewesen .
8 . Die Rechtsverhältnisse der im

Dienste des Bundes und der bundes¬
unmittelbaren Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechtes stehenden Personen .

9. Den gewerblichen Rechtsschutz ,
das Urheberrecht und das Verlags¬
recht .

10. Die Zusammenarbeit des Bundes
und der Länder in der Kriminalpoli¬
zei und in Angelegenheiten des Ver¬
fassungsschutzes , die Einrichtung ei¬
nes Bundeskriminalpolizeiamtes sowie
die internationale Verbrechensbe¬
kämpfung .

11 . Die Statistik für Bundeszwecke .

Die konkurrierende Gesetzgebung
erstreckt sich auf folgende Gebiete :

1. Das bürgerliche Recht , das Straf¬
recht und den Strafvollzug , die Ge¬
richtsverfassung , das gerichtliche Ver¬
fahren , die Rechtsanwaltschaft , das
Notariat und die Rechtsberatung .

2 . Das Personenstandswesen .
3 . Das Vereins - und Versammlungs¬
recht .
4 . Das Aufenthalts - und Niederlas¬

sungsrecht der Ausländer .
5 . Den Schutz des deutschen Kul¬

turgutes gegen Abwanderung in das
Ausland . j

6 . Die Angelegenheiten der Flücht¬
linge und Vertriebenen .

7 . Die öffentliche Fürsorge .
8 . Die Staatsangehörigkeit in den

Ländern .
9 . Die Kriegsschäden und die Wie¬

dergutmachung . ,
10 . Die Versorgung der Kriegsbe¬

schädigten und Kriegshinterbliebenen ,
die Fürsorge für die ehemaligen
Kriegsgefangenen und die Sorge für
die Kriegsgräber .

11 . Das Recht der Wirtschaft ( Berg¬
bau , Industrie , Energiewirtschaft ,
Handwerk , Gewerbe , Handel , Bank -
und Börsenwesen , privatrechtliches
Versicherungswesen ) . -

12 . Das Arbeitsrecht einschließlich
der Betriebsverfassung .

13 . Des Arbeitsschutzes und der Ar¬
beitsvermittlung sowie Sozialversiche¬
rung einschließlich der Arbeitslosen¬
versicherung .

14. Die Förderung der wissenschaft¬
lichen Forschung . Das Recht der Ent¬
eignung , soweit sie auf den Sachge¬
bieten der Artikel 73 und 74 in Be¬
tracht kommt .

15 . Die Ueberführung von Grund
und Boden , von Naturschätzen und
Produktionsmitteln in Gemeineigen¬
tum oder in andere Formen der Ge¬
meinwirtschaft .

16 . Die Verhütung des Mißbrauchs
wirtschaftlicher Machtstellung .

17 . Die Förderung der land - und
forstwirtschaftlichen Erzeugung , die
Sicherung der Ernährung , die Ein -
und Ausfuhr land - und forstwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse , die Hochsee -
und Küstenfischerei und den Küsten¬
schutz .

18 . Den Grundstücksverkehr , des
Bodenrecht und das landwirtschaft¬
liche Pachtwesen , das Wohnungswe¬
sen , das Siedlungs - und Heimstätten¬
wesen .

19 . Die Maßnahmen gegen gemein¬
gefährliche und übertragbare Krank¬
heiten bei Menschen und Tieren , die
Zulassung zu ärztlichen und anderen
Heilberufen und zum Heilgewerbe ,
den Verkehr mit Arzneien . Heil - und
Betäubungsmitteln und Giften .

20 . Den Schutz beim Verkehr mit
Lebens - und Genußmitteln sowie Be¬
darfsgegenständen , mit Futtermitteln ,
mit land - und forstwirtschaftlichem
Saat - un,d Pflanzgut und den Schutz
der Bäume und Pflanzen gegen
Krankheiten und Schädlinge .

21 . Die Hochsee - und Küstenschiff¬
fahrt sowie die Seezeichen , die Bin¬
nenschiffahrt , den Wetterdienst , die
Seewasserstraßen und die dem allge¬
meinen Verkehr dienenden Binnen¬
wasserstraßen .

22 . Den Straßenverkehr , das Kraft¬
fahrwesen und den Bau und die Un¬
terhaltung des Fernverkehrs .

23 . Die Schienenbahnen , die nicht
Bundeseisenbahnen sind , mit Aus¬
nahme der Bergbahnen .

Artikel 75
Der Bund hat das Recht , unter den

Voraussetzungen des Artikels 72 Rah¬
menvorschriften zu erlassen über :

1. Die Rechtsverhältnisse der im öf¬
fentlichen Dienste der Länder , Ge¬
meinden und anderen Körperschaften
des öffentlichen Rechtes stehenden
Personen .1

2 . . Die allgemeinen Rechtsverhält¬
nisse der Presse und des Films .

3. Das Jagdwesen , den Naturschutz
und die Landschaftspflege .

4 . Die Bodenverteilung , die Raum¬
ordnung und den Wasserhaushalt .

5 . Das Melde - und Ausweiswesen .
Artikel 76

1. Gesetzesvorlagen werden beim
Bundestag durch die Bundesregie¬
rung , aus der Mitte des Bundestages
oder durch den Bundesrat eingebracht .

2 . Vorlagen der Bundesregierung
sind zunächst dem Bundesrat zuzülei -
ten . Der Bundesrat ist berechtigt , in¬
nerhalb von drei Wochen zu diesen
Vorlagen Stellung zu nehmen .

3 . Vorlagen des Bundesrales sind
dem Bundestage durch die Bundes¬
regierung zuzuleiten , sie hat hierbei
ihre Auffassung darzulegen .

Artikel ' 77
1. Die Bundesgesetze werden vom

Bundestag beschlossen . Sie sind nach
ihrer Annahme durch den Präsiden¬
ten dse Bundestages unverzüglich dem
Bundesrat zuzuleiten .

2 . Der Bundesrat kann binnen zwei
Wochen nach Eingang des Gesetzes¬
beschlusses verlangen , daß ein aus
Mitgliedern des Bundestages und des
Bundesrates für die gemeinsame Be¬
ratung von Vorlagen gebildeter Aus¬
schuß einberufen wird . Die Zusam¬
mensetzung das Verfahren dieses
Ausschusses regelt eine Geschäfts¬
ordnung , die vom Bundestag beschlos¬
sen wird und der Zustimmung des
Bundesrates bedarf . Die in diesen
Ausschuß entsandten Mitglieder • des
Bundesrates sind nicht an Weisungen
gebunden . Ist zu einem Gesetz die
Zustimmung des Bundesrates erfor¬
derlich , so können auch der Bundes¬
tag und die Bundesregierung die Ein¬
berufung verlangen . Schlägt der Aus¬
schuß eine Aenderung des Gesetzes¬
beschlusses vor , so hat der Bundestag
erneut Beschluß zu fassen .

3 . Soweit zu einem Gesetz die Zu¬
stimmung des Bundesrates nicht er¬
forderlich ist , kann der Bundesrat ,
wönn das Verfahren nach Absatz 2
beendigt ist , gegen ein vom Bundes¬
tag beschlossenes Gesetz binnen einer
Woche Einspruch einlegen . Die Ein¬
spruchfrist beginnt im Falle des Ab¬
satzes 2 , letzter Satz , mit dem Ein¬
gang des vom Bundestag erneut ge¬
faßten Beschlusses , in allen anderen
Fällen mit dem Abschluß des Verfah¬
rens vor dem in Absatz 2 vorgesehe¬
nen Ausschuß .

4 . Wird der Einspruch mit der
Mehrheit der Stimmen des Bundes¬
rates beschlossen , so kann er durch
Beschluß der Mehrheit der Mitglieder
des Bundestages zurückgewiesen wer¬
den . Hat der Bundesrat den Einspruch
mit einer Mehrheit von mindestens
zwei Dritteln seiner Stimmen be¬
schlossen , so bedarf die Zurückwei¬
sung durch den Bundestag einer
Mehrheit von zwei Dritteln , minde¬
stens der Mehrheit der Mitglieder des
Bundestages .

Artikel 78
Ein vom Bundestag beschlossenes

Gesetz kommt zustande , wenn der
Bundesrat zustimmt , den Antrag ge¬
mäß Artikel 77 , Absatz 2, nicht stellt ,
innerhalb der Frist des Artikels - 77,
Absatz 3 , keinen Einspruch einlegt
oder ihn zurücknimmt oder wenn der
Einspruch vom Bundestag überstimmt
wird .

Artikel 79
1. Das Grundgesetz kann nur durch

ein Gesetz geändert werden , das den
Wortlaut des Grundgesetzes aus¬
drücklich ändert oder ergänzt .

2 . Ein solches Gesetz bedarf der
Zustimmung von zwei Dritteln der
Mitglieder des Bundestages .und zwei
Dritteln der Stimmen des Bundes¬
rates .

3 .*Eine Aenderung dieses Grundge¬
setzes , durch die die Gliederung des
Bundes in Länder , die grundsätzliche
Mitwirkung der Länder bei der Ge¬
setzgebung oder die in den Artikeln 1
und 2 niedergelegten Grundsätze be¬
rührt werden , ist unzulässig .

Artikel 80
*

1. Durch Gesetz können die Bundes¬
regierungen , ein Bundesminister oder
die Landesregierungen ermächtigt
werden , Rechtsverordnungen zu er¬
lassen . Dabei müssen Inhalt , Zweck
und Ausmaß der erteilten Ermächti¬
gung im Gesetz bestimmt werden , die
Rechtsgrundlage ist in der Verordn
nung anzugeben . Ist durch Gesetz
vorgesehen , daß eine Ermächtigung
weiter übertragen werden kann , so
bedarf es zur Uebertragung der Er¬
mächtigung einer Rechtsverordnung .

2 . Der Zustimmung des Bundesrates
bedürfen , vorbehaltlich anderweitiger
bundesgesetzlicher Regelung , Rechts¬
verordnungen der Bundesregierung
oder eines Bundesministers über
Grundgesetze und Gebühren für die
Benutzung der Einrichtungen der
Bundeseisenbahnen und des Post - und
Fernmeldewesens , über den Bau und
Betrieb der Eisenbahnen , sowie
Rechtsverordnungen auf Grund von
Bundesgesetzen , die der Zustimmung
des Bundesrats bedürfen oder die von
den Ländern im Aufträge des Bundes
oder als eigene Angelegenheit ausge¬
führt werden .
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Artikel 81
1 . ( Wird im Falle des Artikels 68

der Bundestag nicht aufgelöst , so
kann der Bundespräsident auf An¬
trag der Bundesregierung mit Zu¬
stimmung des Bundesrates für eine
Gesetzesvorlage den Gesetzgebungs¬
notstand erklären , wenn der Bundes¬
tag dies ablehnt , obwohl die Bundes¬
regierung sie als dringlich bezeich¬
net hat ; das gleiche gilt , wenn eine
Gesetzesvorlage abgelehnt worden ist,obwohl der Bundeskanzler mit ihr
den Antrag des Artikels 68 verbun¬
den hatte .

2. Lehnt der Bundestag die Gesetzes¬
vorlage nach Erklärung des Gesetzge¬
bungsnotstandes erneut ab oder
nimmt er sie in einer für die Bun¬
desregierung als unannehmbar be -
zeichneten Fassung an , so gilt das
Gesetz als zustande gekommen, so¬
weit der Bundesrat ihm zustimmt , das
gleiche gilt , wenn die Vorlage vom
Bundestag nicht innerhalb von vier
Wochen nach der erneuten Einbrin¬
gung verabschiedet wird .

3. Während der Amtszeit eines Bun¬
deskanzlers kann auch jede andere
vom Bundestag abgelehnte Gesetzes¬
vorlage innerhalb einer Frist von

sechs Monaten seit der erstmaligen
Erklärung des Gesetzgebungsnotstan¬
des gemäß Absatz 1 und 2 verabschie¬
det werden . Nach Ablauf der Frist ist
während der Amtszeit des gleichen
Bundeskanzlers eine weitere Erklä¬
rung des Gesetzgebungsnotstandes
unzulässig.

4 . Das Grundgesetz darf durch ein
Gesetz, das nach Absatz 2 zustande
kommt , weder geändert , noch ganz
oder teilweise außer Kraft oder außer
Anwendung gesetzt werden .

Artikel 82
1. Die nach den Vorschriften dieses

Grundgesetzes zustandegekommenen
Gesetze werden vom Bundespräsiden¬
ten nach Gegenzeichnung ausgefertigt
und im Bundesgesetzblatt verkündet .
Rechtsverordnungen werden von der
Stelle, die sie erläßt , ausgefertigt und
vorbehaltlich anderer gesetzlicher Re¬
gelung im Bundesgesetzblatt verkün¬
det .

2 . Jedes Gesetz und jede Rechtsver¬
ordnung soll den Tag des Inkrafttre¬
tens bestimmen , fehlt eine solche Be¬
stimmung , so treten sie mit dem 14
Tage nach Ablauf des Tages in Kraft ,
an dem das Bundesgesetzblatt ausge¬
geben worden ist.

Die Ausführung der Bundesgesetze
und die Bundesverwaltung

Artikel 83
Die Länder führen die Bundesge¬

setze als eigene Angelegenheit aus,
soweit dieses Grundgesetz nichts an¬
deres bestimmt oder zuläßt.

Artikel 84
1 . Führen die Länder die Bundes¬

gesetze als eigene Angelegenheit aus,
so regeln sie die Einrichtung der Be¬
hörden und das Verwaltungsverfah¬
ren , soweit nicht Bundesgesetze mit
Zustimmung des Bundesrates etwas
anderes bestimmen.

2 . Die Bundesregierung kann mit
Zustimmung des Bundesrates allge¬
meine Verwaltungsvorschriften erlas¬
sen.

3. Die Bundesregierung übt die Auf¬
sicht darüber aus , daß die Länder die
Bundesgesetze dem geltenden Recht
gemäß ausführen . Die Bundesregie¬
rung kann zu diesem Zweck Beauf¬
tragte zu den obersten Landesbehör¬
den entsenden , mit deren Zustimmung
und falls diese Zustimmung versagt
wird , mit Zustimmung des Bundes¬
rates , auch zu den nachgeordneten
Behörden .

4. Werden Mängel, die die Bundes¬
regierung bei der Ausführung der
Bundesgesetze in den Ländern fest¬
gestellt hat , nicht beseitigt , so be¬
schließt auf Antrag der Bundesregie¬
rung oder des Landes der Bundesrat ,
ob das Land das Recht verletzt hat .
Gegen den Beschluß des Bundesrats
kann das Bundesverfassungsgericht
angerufen werden .

5 . Der Bundesregierung kann durch
Buiidesgesetz, das der Zustimmung
des Bundesrates bedarf , zur Ausfüh¬
rung von Bundesgesetzen die Befug¬
nis verliehen werden , für besondere
Fälle Einzelweisungen zu erteilen . Sie
sind , außer wenn die Bundesregierung
den Fall für dringlich erachtet , an
die obersten Landesbehörden zu rich¬
ten.

Artikel 85
1 . Führen die Länder die Bundes¬

gesetze im Auftrag des Bundes aus,
so bleibt die Einrichtung der Behör¬
den Angelegenheit der Länder , so¬
weit nicht Bundesgesetze mit Zu¬
stimmung des Bundesrates etwas an¬
deres bestimmen.

2. Die Bundesregierung kann mit
Zustimmung des Bundesrates allge¬
meine Verwaltungsvorschriften erlas¬
sen , sie kann die einheitliche Ausbil¬
dung der Beamten und Angestellten
regeln , die Leiter der Mittelbehörden
Sind mH ihrem Einvernehmen zu be¬
stellen .

3 . Die Landesbehflrden unterstehen
den Weisungen der zuständigen ober¬
sten Bundesbehörden . Die Weisungen
sind , außer wenn die Bundesregie¬
rung es für dringlich erachtet , an die
obersten Landesbehörden zu richten.
Der Vollzug der Weisung Ist durch
die obersten Landesbehörden sicher¬
zustellen .

4. Die Bundesaufsicht erstreckt sich
guf Gesetzmäßigkeit und Zweckmäßig¬
keit der Ausführung . Die Bundesre¬
gierung kann zu diesem Zweck Be¬
richt und Vorlage der Akten verlan¬
gen und Beauftragte zu allen Behör¬
den entsenden.

Artikel 86
Führt der Bund die Gesetze durch

bundeseigene Verwaltung oder durch
bundesunmittelbare Körperschaften
oder Anstalten des öffentlichen Rechts
aus , so erläßt die Bundesregierung ,
soweit nicht das Gesetz besonderes
vorschreibt , die allgemeinen Verwal¬
tungsvorschriften ; sie regelt , soweit
das Gesetz nichts anderes bestimmt ,
die Einrichtung der Behörden.

Artikel 87
1 . In bundeseigener Verwaltung mit

eigenem Verwaltungsunterbau wer¬
den geführt : Der auswärtige Dienst,
die Bundesflnanzverwaltung , die Bun¬
deseisenbahnen , die Bundespost und
nach Maßgabe des Artikels 89 die
Verwaltung der Bundeswasserstraßen
und der Schiffahrt . Durch Bundesge¬
setz können Bundesgrenzschutzbehör¬
den, Zentralstellen für das polizeiliche
Auskunfts - und Nachrichtenwesen zur
Sammlung von Unterlagen für Zwecke
des Verfassungsschutzes und für die
Kriminalpolizei eingerichtet werden .

2 . Als bundesunmitleibare Körper-
atihaften des öffentlichen Rechte» wor¬

den diejenigen sozialen Versicherungs¬
träger geführt , deren Zuständigkeits¬
bereich sich über das Gebiet eines
Landes hinaus erstreckt .

3 . Außerdem können sie die Ange¬
legenheiten , für die dem Bund die
Gesetzgebung zusteht , selbständige
Bundesoberbehörden und neue bun¬
desunmittelbare Körperschaften und
Anstalten des öffentlichen Rechts
durch Bundesgesetze errichtet werden .
Erwachsen dem Bund auf Gebieten,
für die ihm die Gesetzgebung zu-
steht , neue Aufgaben, so können bei
dringendem Bedarf bundeseigene Mit¬
tel und Unterbehörden mit Zustim¬
mung des Bundesrats und der Mehr¬
heit des Bundestages errichtet wer¬
den.

Artikel 88
Der Bund errichtet eine Währungs¬

und Notenbank als Bundesbank .

Artikel 89
1. Der Bund ist Eigentümer der bis¬

herigen Reichswasserstraßen .
2 . Der Bund verwaltet die Bundes¬

wasserstraßen durch eigene Behörden.
Er nimmt die über den Bereich eines
Landes hinausgehenden staatlichen
Aufgaben der Binnenschiffahrt und
die Aufgaben der Seeschiffahrt wahr ,die ihm durch Gesetz übertragen wer¬
den ; er kann die Verwaltung von
Bundeswasserstraßen , soweit sie im
Gebiet eines Landes liegen, diesem
Land auf Antrag als Auftragsverwal¬
tung übertragen . Berührt eine Was¬
serstraße das Gebiet mehrerer Län¬
der , so kann der Bund das Land be¬
auftragen , für das die beteiligten Län¬
der es beantragen .

3 . Bei der Verwaltung , dem Ausbau
und dem Neubau von Wasserstraßen
sind die Bedürfnisse der Landeskul¬
tur und der Wasserwirtschaft im Ein¬
vernehmen mit den Ländern zu wah¬
ren .

Artikel 90
1. Der Bund ist Eigentümer der bis¬

herigen Reichsautobahnen und Reichs¬
straßen .

2 . Die Länder oder die nach Lan¬
desrecht zuständigen Selbstverwal¬
tungskörperschaften verwalten die
Bundesautobahnen und sonstigen Bun¬
desstraßen des Fernverkehrs in\ Auf¬
träge des Bundes.

3 . Auf Antrag eines Landes kann
der Bund Bundesautobahnen und
sonstige Bundesstraßen des Fernver¬
kehrs , soweit sie im Gebiet dieses
Landes liegen , in bundeseigene Ver¬
waltung übernehmen .

Artikel 91
1 . Zur Abwehr einer drohenden Ge¬

fahr für den Bestand oder die frei¬
heitliche demokratische Grundord¬
nung des Bundes oder eines Landes
kann ein Land die Polizeikräfte an¬
derer Länder , anfordern .

2. Ist das Land , in dem die Gefahr
droht , nicht selbst zur Bekämpfung
der Gefahr bereit oder in der Lage,
so kann die Bundesregierung die Po¬
lizei in diesem Land und die Polizei¬
kräfte anderer Länder ihren Weisun¬
gen unterstellen . Die Anordnung ist
nach Beseitigung der Gefahr im übri¬
gen jederzeit auf Verlangen des Bun¬
desrates aufzuheben .

Die Rechtsprechung;
Artikel 9*

Die rechtssprechende Gewalt ist den
Richtern anvertraut ; sie wird durch
da* Bundesverfassungsgericht , durch
das oberste Bundesgericht , durch die
in diesem Grundgesetz vorgesehenen
Bundesgerichte und durch die Ge¬
richte der Länder ausgeübt.

Artikel 93
1. Das Bundesverfassungsgericht ent¬

scheidet:
1 . Ueber die Auslegung dieses

Grundgesetzes aus Anlaß von

4 . Im übrigen werden die Verfassung
des obersten Bundesgerichts und sein
Verfahren durchBundesgesetz geregelt .

Artikel 96
1. Für das Gebiet der ordentlichen,

der Verwaltungs -, der Finanz- , der Ar-
beits- und Sozialgerichtsbarkeit sind
obere Bundesgerichte zu errichten .

2. Auf die Richter der oberen Bundes¬
gerichte findet Artikel 95, Absatz 3, mit
der Maßgabe Anwendung , daß an die
Stelle des Bundesjustizministers und
der Landesjustizminister die für das

.jeweilige Sachgebiet zuständigen Mini-
Streitigkeiten über den Umfang ' ster treten . Ihre Dienstverhältnisse sind
der Rechte und Pflichten eines
obersten Bundesorgans oder an¬
der Beteiligter , die durch dieses
Grundgesetz oder in der Ge¬
schäftsordnung eines obersten
Bundesorgans mit eigenen Rech¬
ten ausgestattet sind;

2. bei Meinungsverschiedenheiten
oder Zweifeln über die förmliche
und sachliche Vereinbarkeit von
Bundesrecht oder Landesrecht mit
diesem Grundgesetz oder die Ver¬
einbarkeit von Landesrecht mit
sonstigem Bundesreht auf An¬
trag der Bundesregierung , einer
Landesregierung oder eines Drit¬
tels des Bundestages ;

3 . bei Meinungsverschiedenheiten
über Rechte und Pflichten des
Bundes und der Länder , Insbe¬
sondere bei der Ausführung von
Bundesreht durch die Länder und
bei der Ausübung der Bundesauf-
sicht;

4. in anderen öffentlich - recht¬
lichen Streitigkeiten zwischen dem
Bund und den Ländern , zwischen
verschiedenen Ländern oder in¬
nerhalb eines Landes , soweit nicht
ein anderer Rehtsweg gegeben
ist ;

5 . in den übrigen in diesem
Grundgesetz vorgesehenen Fällen .

2. Das Bundesverfassungsgericht
wird ferner in den ihm sonst durch
Bundesgesetz zugewiesenen Fällen
tätig .

Artikel 94
1 . Das Bundesverfassungsgeriht be¬

steht aus Bundesrihtern und anderen
Mitgliedern . Die Mitglieder des Bun¬
desverfassungsgerichts werden je zur
Hälfte vom Bundestag und vom Bun¬
desrat gewählt , sie dürfen weder dem
Bundestag , dem Bundesrat , der Bun¬
desregierung noh entsprechenden Or¬
ganen eines Landes angehören .

2 . Ein Bundesgesetz regelt seine
Verfassung und das Verfahren und
bestimmt , in weihen Fällen seine
Entsheidungen Gesetzeskraft haben .

Artikel 95
1. Zur Wahrung der Einheit des

Bundesrehts wird ein oberstes Bun-
desgeriht errihtet .

2 . Das oberste Bundesgeriht ent¬
scheidet in Fällen , deren Entschei¬
dung für die Einheitlihkeit der
Rechtssprehung der oberen Bundes¬
gerichte von grundsätzlicher Bedeu¬
tung ist.

3. Ueber die Berufung der Rihter des
obersten Bundesgerichts entscheidet der
Bundesjustizminister gemeinsam mit
einem Richterwahlausschuß , der aus
den Landesiustizministern und einer
gleichen Anzahl von Mitgliedern be¬
steht , die vom Bundestag gewählt
werden .

durch besonderes Bundesgesetz zu
regeln .

3 . Der Bund kann für Dienststrafver¬
fahren gegen Bundesbeamten und Bun¬
desrichter Bundesdienststrafgerichte
einrihten .

Artikel 97
1. Die Rihter sind unabhängig und

nur dem Gesetz unterworfen .
2. Die hauptamtlich und planmäßig

endgültig angestellten Rihter können
wider ihren Willen nur kraft richter¬
licher Entsheidung und nur aus Grün¬
den und unter den Formen , weihe die
Gesetze bestimmen , vor Ablauf ihrer
Amtszeit entlassen oder dauernd oder
zeitweise ihres Amtes enthoben oder
an eine andere Stelle oder in den Ruhe¬
stand versetzt werden . Die Gesetzge¬
bung kann Altersgrenzen festsetzen,
bei deren Erreichung auf Lebenszeit
angestellte Rihter in den Ruhestand
treten . Bei Veränderungen der Einrich¬
tung der Genahte oder ihrer Bezirke
können Rihter an ein anderes Gericht
versetzt oder aus dem Amte entfernt
werden , jedoh nur unter Belassung des
vollen Gehaltes.

Artikel 98
1. Die Rechtsstellung der Bundesrih -

ter ist durh besonderes Bundesgesetz
zu regeln .

2 . Wenn ein Bundesrichter innerhalb
oder außerhalb des Amtes gegen die
Grundsätze des Grundgesetzes oder ge¬
gen die verfassungsmäßige Ordnung
eines Landes verstößt , so kann das
Bundesverfassungsgeriht mit Zwei¬
drittelmehrheit auf Antrag des Bundes¬
tages anordnen , daß der Rihter in ein
anderes Amt oder in den Ruhestand zu
versetzen ist Im Falle eines vorsätz¬
lichen Verstoßes kann auf Entlassung
gerechnet werden .

3. Die Rechtsstellung der Rihter In
den Ländern ist durh besondere Lan¬
desgesetze zu regeln . Der Bund kann
Rahmenvorschriften erlassen .

4 . Die Länder können bestimmen , daß
über die Anstellung der Rihter ln den
Ländern der Landesjustizminister ge¬
meinsam mit einem Rihterwahlaus -
shuß entscheidet.

5 . Die Länder können für Landesrih -
ter eine Absatz 2 entsprehende Re¬
gelung treffen . Geltendes Landesver¬
fassungsrecht bleibt unberührt . Die Ent¬
sheidung über eine Richteranklage
steht dem Bundesverfassungsgeriht zu .

Artikel 99
Dem Bundesverfassungsgeriht kann

durch Landesgesetz die Entsheidung
von Verfassungsstreitigkelten innerhalb
eines Landes , den oberen Bundesge-
richten für den letzten Rechtszug die
Entsheidung in solchen Sachen zuge-
wiosen werden , bei denen es sih um
die Anwendung von Landesrecht han¬
delt

Artikel 100
1. Hält ein Geriht ein Gesetz, auf

dessen Gültigkeit es bei der Entshei¬
dung ankommt , für verfassungswidrig,
so ist das Verfahren auszusetzen und,
wenn es sih um die Verletzung der
Verfassung eines Landes handelt , die
Entsheidung des für Verfassungsstrei¬
tigkeiten zuständigen Gerichtes des
Landes, wenn es sih um die Verlet¬
zung dieses Grundgesetzes handelt , die
Entsheidung des Bundesverfassungs¬
gerichtes einzuholen . Dies gilt auh ,
wenn es sih um die Verletzung dieses
Grundgesetzes durh Landesrecht oder
um die Unvereinbarkeit eines Landes¬
gesetzes mit einem Bundesgesetz
handelt .

2 . Ist in einem Rehtsstreite zwei¬
felhaft , ob eine Regel des Völker¬
rechts Bestandteil des Bundesi echts
ist und ob sie unmittelbar Rechte
und Pflichten für den Einzelnen erzeugt
(Artikel 25) , so hat das Geriht die
Entsheidung des Bundesverfassungs¬
gerichts einzuholen.

3 . Will das Verfassungsgericht eines
Landes das bei der Auslegung des
Grundgesetzes von einer Entsheidung
des Bundesverfassungsgerichts oder des
Verfassungsgerichtes eines anderen
Landes abweihen , so hat das Verfas-
sungsgeriht die Entsheidung des Bun¬
desverfassungsgerichtes einzuholen . Will
es bei der Auslegung von sonstigem
Bundesreht von der Entsheidung des
obersten Bundesgerihts oder eines
oberen Bundesgerichtes abweichen, so
hat es die Entscheidung des obersten
Bundesgerihts einzuholen.

Artikel 101
1. Ausnahmegerihte sind unzulässig.

Niemand darf seinem gesetzlichen Rih¬
ter entzogen werden .

2 . Gerichte für besondere Sachgebiete
können nur durh Gesetz errihtet
werden .

Artikel 102
Die Todesstrafe ist abgeschafft.

Artikel 103
1 . Vor Geriht hat jedermann An»

sprüh auf rehtlihes Gehör.
2 . Eine Tat kann nur bestraft werden,

wenn die Strafbarkeit gesetzlih be¬
stimmt war , bevor die Tat begangen
wurde .

3 Niemand darf wegen derselben Tat
auf Grund der allgemeinen Strafgesetz«
mehrmals bestraft werden .

Artikel 104
1 . Die Freiheit der Person kann nur

auf Grund eines förmlichen Gesetzes
und nur unter Beahtung der darin
vorgeschriebenen Formen beschränkt
werden Festgehaltene Personen dürfen
weder seelish noh körperlih mißhan¬
delt werden .

2 . Ueber die Zulässigkeit und Fort¬
dauer einer Freiheitsentziehung hat nur
der Richter zu entsheiden . Bei jeder
niht auf rihterlicher Anordnung , be¬
ruhenden Freiheitsentziehung ist un¬
verzüglich eine richterliche Entshei¬
dung herbeizuführen . Die Polizei darf
aus eigener Machtvollkommenheit nie¬
manden länger als bis zum Ende des
Tages nah dem Ergreifen in eigenem
Gewahrsam halten . Das Nähere ist ge¬
setzlih zu regeln

3 . Jeder wegen des Verdachtes einer
strafbaren Handlung vorläufig Festge¬
nommene ist spätestens am Tage nach
der Festnahme dem Rihter vorzufüh¬
ren . der ihm die Gründe der Festnahme
mitzuteilen , ihn zu vernehmen und ihm
Gelegenheit zu Einwendungen zu geben
hat . Der Richter hat unverzüglich ent¬
weder einen mit Gründen versehenen
schriftlichen Haftbefehl zu erlassen
oder die Freilassung anzuordnen .

4. Von jeder rihterlihen Entshei¬
dung über die Anordnung oder Fort¬
dauer einer Freiheitsentziehung ist un¬
verzüglich ein Angehöriger des Festge¬
haltenen oder eine Person seines Ver¬
trauens zu benahrihten .

Finanzwesen
Artikel 105

1.) Der Bund hat die ausschließliche
Gesetzgebung über die Zölle und Fi¬
nanzmonopole.

2 .) Der Bund hat die konkurrierende
Gesetzgebung über

1. Die Verbrauh - und Verkehrs¬
steuern mit Ausnahme der Steuern
mit örtlih bedingtem Wirkungs¬
kreis , insbesondere der Grunder¬
werbssteuer , der Wertzuwachs¬
steuer und der Feuershutzsteuer ;

2 . die Steuern vom Einkommen, Ver¬
mögen, von Erbschaften und Schen¬
kungen ;

3 . die Realsteuern mit Ausnahme der
Festsetzung der Hebesätze , wenn
er die Steuern ganz oder zum Teil
zur Deckung der Bundesausgaben
in Anspruh nimmt oder die Vor¬
aussetzungen des Artikels 72 Abs . 2
vorliegen,

4 . Bundesgesetze über Steuern , deren
Aufkommen den Ländern oder den
Gemeirtden (Gemeindeverbänden)
ganz oder zum Teil zufließt, bedür¬
fen der Zustimmung des Bundes¬
rates .

Artikel 106
1 . Die Zölle, der Ertrag der Mono¬

pole, die Verbrauchssteuern mit Aus¬
nahme der Biersteuer , die Beförde¬
rungssteuer , die Umsatzsteuer und ein¬
maligen Zwecken dienenden Vermö¬
gensabgaben fließen dem Bund zu .

2 . Die Biersteuer , die Verkehrssteuer
mit Ausnahme der Beförderungssteuer
und der Umsatzsteuer , die Einkommen-
und Körpershaftssteuer , die Vermö¬
genssteuer , die Erbschaftssteuer , die
Realsteuern und die Steuern mit Ört¬
lih bedingtem Wirkungskreis fließen
den Ländern und nah Maßgabe der
Landesgesetzgebung den Gemeinden
(Gemeindeverbänden ) zu.

3. Der Bund kann durh Bundesge¬
setz, das der Zustimmung des Bundes-
ratd* bedarf , einen Teil der Einkom¬
men- und Körpershaftssteuer zur Dek -
kung seiner durh andere Einkünfte
niht gedeckten Ausgaben , insbesondere
zur Deckung von Zushüssen , weihe
Ländern zur Deckung von Ausgaben
auf dem Gebiete des Schulwesens, des
Gesundheitswesens und des Wohlfahrts¬
wesens zu gewähren sind, in Anspruh
nehmen.

4 . Um die Leistungsfähigkeit auh der
steuershwahen Länder zu sihern und
eine unterschiedliche Belastung der
Länder mit Ausgaben auszugleihen ,
kann der Bund Zuschüsse gewähren
und die Mittel hierfür bestimmten , den
Ländern zufließenden Steuern entneh¬
men. Durh Bundesgesetz, welches der
Zustimmung des Bundesrats bedarf ,
wird bestimmt , weihe Steuern hierbei
herangezogen werden und mit weihen
Beträgen und nah welhem Shlüssel
die Zushüsse an die ausgleichsberech¬
tigten Länder verteilt werden . Die Zu¬
shüsse sind den Ländern unmittelbar
zu überweisen .

Artikel 107
Die endgültige Verteilung der der

konkurrierenden Gesetzgebung unter¬
liegenden Steuern auf Bund und Län¬
der soll spätestens bis 31 . Dezember
1952 erfolgen und zwar durh Bundes¬
gesetz, das der Zustimmung des Bun¬
desrates bedarf . Dies gilt niht für die
Realsteuern und die Steuern mit örtlih
bedingtem Wirkungskreis . Hierbei ist
jedem Teil ein gesetzlicher Ansoruch
auf bestimmte Steuern oder Steueran¬
teile , entsprechend seinen Aufgaben
einzuräumen .

Artikel 108
1. Zölle, Finanzmonopole, die der

konkurrierenden Gesetzgebung unter¬
worfenen Verbrauchssteuern , die Be -'
förderungssheuern , die Umsatzsteuer
und die einmaligen Vermögensabga¬
ben werden durch Bundesgesetz ge¬
regelt . Die Leiter der Mittelbehörden
sind Im Benehmen mit den Länder

regierungen zu bestellen . Der Bund
kann die Verwaltung der einmaligen
Vermögensabgaben den Landesflnanz-
behörden als Auftragsverwaltung
übertragen .

2 . Nimmt der Bund einen Teil der
Einkommen- und Körpershaftssteuer
für sih in Anspruh , so steht ihm in¬
soweit die Verwaltung zu , er kann
sie aber den Landesfinanzbehörden
als Auftragsverwaltung übertragen .

3 . Die übrigen Steuern werden
durh Landesflnanzbehörden verwal¬
tet . Der Bund kann durh Bundesge¬
setz, das der Zustimmung des Bundes¬
rates bedarf , den Aufbau dieser Be¬
hörden und das von ihnen anzuwen¬
dende Verfahren und die einheitliche
Ausbildung der Beamten regeln . Die
Leiter der Mittelbehörden sind im
Einvernehmen mit der Bundesregie¬
rung zu bestellen . Die Verwaltung
der Gemeinden (Gemeindeverbände )
zufließenderr Steuern kann durh di*
Länder ganz öder zum Teil den Ge¬
meinden (Gemeindeverbänden ) über¬
tragen werden .

4. Soweit die Steuern dem Bund zu¬
fließen, werden die Landesflnanz¬
behörden im Aufträge des Bundes tä¬
tig , die Länder haften mit ihren Ein¬
künften für eine ordnungsmäßige
Verwaltung dieser Steuern , der Bun-
desflnanzminister kann die ordnungs¬
mäßige Verwaltung durh Bundes¬
bevollmächtigte überwahen , weihe
gegenüber den Mittel- und Unter¬
behörden ein Weisungsrecht haben .

5 . Die Finanzgerihtsbarkeit wird
durh Bundesgesetz einheitlih ge¬
regelt .

6 . Die allgemeinen Verwaltungsver -
shriften werden durh die Bundes¬
regierung erlassen und zwar mit Zu¬
stimmung des Bundesrates , soweit die
Verwaltung den Landesflnanzbehörden
obliegt.

Artikel 109
Bund und Länder sind hl ihrer

Haushaltswirtshaft selbständig und
voneinander unabhängig .

Artikel 110
1. Alle Einnahmen und Ausgaben

des Bundes müssen für jedes Rech¬
nungsjahr veranschlagt und in den
Haushaltsplan eingesetzt werden .

2 . Der Haushaltsplan wird vor Be¬
ginn des Rechnungsjahres durch Ge¬
setz festgelegt . Er ist in Bt« aahme
und Ausgabe auszugleichen. Die Aus¬
gaben werden in der Regel für ein
Jahr bewilligt , sie können ln beson¬
deren Fällen auh für einen anderen
Zeitraum bewilligt werden . Im übri¬
gen dürfen in das Bundeshaushults-
gesetz keine Vorschriften aufgenom¬
men werden , die über das Rechnungs¬
jahr hinausgehen oder sih niht auf
die Einnahmen und Ausgaben de*
Bundes oder seiner Verwaltung be¬
ziehen.

3. Das Vermöge» und die Schuldon
sind in einer Anlage des Haushalts¬
planes r.ahzu weisen.

4 . Bel kaufmännisch eingerichteten
Betrieben des Bundes brauhon » iht
die einzelnen Einnahmen und Ausga¬
ben, sondern nur das Endergebnis in
den Haushaltsplan eingestellt werden.

Artikel 111
1. Ist bis zum Shluß eines Rech¬

nungsjahres der Haushaltsplan für
das folgende Jahr niht durch Gesetz
festgelegt , so ist bis zu seinem In¬
krafttreten die Bundesregierung er¬
mächtigt , alle Ausgaben zu leisten,die nötig sind,

a) um gesetzlih bestehende Einrich¬
tungen zu erhalten und gesetzlih
besehlossene Maßnahmen durchzu-

. führen :
b) um die rechtlich begründeten Ver¬

pflichtungen des Bundes zu erfül¬
len;

r

i
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0) um Bauten, Beschaffungen und
sonstige Leistungen fortzusetzen
oder Beihilfen für diese Zwecke
weiter zu gewähren , sofern durch
den Haushaltsplan eines Vorjah¬
res bereits Beträge bewilligt wor¬
den sind.

2 . Soweit nicht auf besonderem Ge¬
setz beruhende Einnahmen aus Steu¬
ern , Abgaben und sonstigen Quellen
oder die Betriebsmittelrücklage die
Ausgaben unter Absatz 1 decken, darf
die Bundesregierung die zur Auf¬
rechterhaltung der Wirtschaftsführung
erforderlichen Mittel bis zur Höhe
eines Viertels der Endsumme des ab-
ge ' aufcnen Haushaltsplanes im Wege
des Kredits flüssig machen.

Artikel 112
Haushaltsüberschreitungen und au¬

ßerplanmäßige Ausgaben bedürfen
der Zustimmung des Bundesministers
der Finanzen. Sie darf nur im Falle
eines unvorhergesehenen und unab¬
weisbaren Bedürfnisses erteilt wer¬
den.

Artikel 113
Beschlüsse des Bundestages und des

Bundesrates , welche die von der Bun¬
desregierung vorgeschlagenen Ausga¬
ben des Haushaltsplanes erhöhen oder
neue Ausgaben in sich schließen oder
für die Zukunft mit sich bringen , be¬
dürfen der Zustimmung der Bundes¬
regierung.

Artikel 116
1. Deutscher im Sinne dieses Grund¬

gesetzes ist vorbehaltlich anderweiti¬
ger gesetzlicher Regelung, wer die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzt
oder als Flüchtling oder Vertriebener
deutscher Volkszugehörigkeit oder als
dessen Ehegatte oder Abkömmling in
dem Gebiet des deutschen Reiches
nach dem Stande vom 31 . Dezember
1937 Aufnahme gefunden hat.

2. Frühere deutsche Staatsangehö¬
rige, denen zwischen dem 30. Januar
1933 und dem 8. Mai 1945 die Staats¬
angehörigkeit aus politischen, rassi¬
schen oder religiösen Gründen entzo¬
gen worden ist, und ihre Abkömm¬
linge, sind auf Antrag wieder einzu¬
bürgern . Sie gelten als nicht ausge¬
bürgert , sofern sie nach dem 8 . Mai
1945 ihren Wohnsitz ln Deutschland
genommen haben und nicht einen
entgegengesetzten Willen zum Aus¬
druck gebracht haben.

Artikel 117
1. Das dem Artikel 3 Absatz 2 ent¬

gegenstehende Recht bleibt bis zu sei¬
ner Anpassung an diese Bestimmung
des Grundgesetzes in Kraft , jedoch ,
nicht länger als bis zum 31. März
1953.

2. Gesetze, die das Recht der Frei¬
zügigkeit mit Rücksicht auf die ge¬
genwärtige Raumnot einschränken,bleiben bis zu ihrer Aufhebung durch
Bundesgesetz in Kraft .

Artikel 118
Die Neugliederung In dem die Län¬

der Baden, Württemberg-Baden und
Württemberg -Hohenzollern umfassen¬
den Gebiet kann abweichend von den
Vorschriften des Artikels 29 durch
Vereinbarung der beteiligten Länder
erfolgen . Kommt eine Vereinbarung
nicht zustande, so wird die Neuglie¬
derung durch Bundesgesetz geregelt ,das eine Volksbefragung vorsehen
muß.

Artikel 113
In Angelegenheiten der Flüchtlinge

Und Vertriebenen , insbesondere zu
Ihrer Verteilung auf die Länder , kann
bis zu einer bundesgesetzlichen Rege¬
lung die Bundesregierung mit Zustim¬
mung des Bundesrates Verordnungen
mit Gesetzeskraft erlassen . Für be¬
sondere Fälle kann dabei die Bundes¬
regierung ermächtigt werden , Einzel¬
weisungen zu erteilen . Die Weisun¬
gen sind außer bei Gefahr in Verzug
an die obersten Landesbehörden zu
richten.

Artikel 120
1 . Der Bund trägt die Aufwendun¬

gen für Besatzungskosten und die
sonstigen inneren und äußeren Kriegs¬
folgelasten nach näherer Bestimmung
eines Bundesgesetzes und die Zu¬
schüsse zu den Lasten der Sozialver¬
sicherung mit Einschluß der Arbeits¬
losenversicherung und der Arbeits¬
losenfürsorge.

2 . Die Einnahmen gehen auf den
Bund zu demselben Zeitpunkt über ,
an dem der Bund die Ausgaben über¬
nimmt.

Artikel 121
Mehrheit der Mitglieder des Bun¬

destages und der Bundesversammlung
im Sinne dieses Grundgesetzes ist die
Mehrheit ihrer gesetzlichen Mitglie¬
derzahl.

Artikel 122
1. Vom Zusammentritt des Bundes¬

tages an werden die Gesetze aus¬
schließlich von den in diesem Grund¬
gesetz anerkannten gesetzgebenden
Gewalten beschlossen.

Artikel 114
Der Bundesminister der Finanzen

hat dem Bundestag und dem Bundes¬
rat über alle Einnahmen und Ausga¬
ben, sowie über das Vermögen und
die Schulden jährlich Rechnung zu
legen. Die Rechnung wird durch einen
Rechnungshof, dessen Mitglieder rich¬
terliche Unabhängigkeit besitzen , ge¬
prüft . Die allgemeine Rechnung und
eine Uebersicht über das Vermögen
und die Schulden sind dem Bundes¬
tag und dem Bundesrat im Laufe des
nächsten Rechnungsjahres mit den
Bemerkungen des Rechnungshofes zur
Entlastung der Bundesregierung vor¬
zulegen. Die Rechnungsprüfung wird
durch Bundesgesetz geregelt .

Artikel 115
Im Wege des Kredites dürfen Geld¬

mittel nur bei außerordentlichem Be¬
darf und in der Regel nur für Aus¬
gaben zu werbenden Zwecken und
nur auf Grund eines Bundesgesetzes
beschafft werden . Kreditgewährung
und Sicherheitsleistungen zu Lasten
des Bundes, deren Wirkung über ein
Rechnungsjahr hinausgeht , dürfen nur
auf Grund eines Bundesgesetzes er¬
folgen. In dem Gesetz muß die Höhe
des Kredites oder der Umfang der
Verpflichtung, für die der Bund die
Haftung übernimmt , bestimmt sein.

2 . Gesetzgebenden und bei der Ge¬
setzgebung beratend mitwirkenden
Körperschaften , deren Zuständigkeit
nach Absatz 1 endet , sind mit diesem
Zeitpunkt aufgelöst.

Artikel 123
1 . Recht aus der Zeit vor dem Zu¬

sammentritt des Bundestages gilt fort ,
soweit es dem Grundgesetz nicht wi¬
derspricht .

2 . Die vom deutschen Reich abge¬
schlossenen Staatsverträge , die sich
auf Gegenstände beziehen, für die
nach diesem Grundgesetz die Landes¬
gesetzgebung zuständig ist, bleiben,
wenn sie nach allgemeinen Rechts¬
grundsätzen gültig sind und fortgel¬
ten , unter Vorbehalt aller Rechte und
Einwendungen der Beteiligten in
Kraft , bis neue Staatsverträge durch
die nach diesem Grundgesetz zustän¬
digen Stellen abgeschlossen werden
oder ihre Beendigung auf Grund der
in ihnen enthaltenen Bestimmungen
anderweitig erfolgt.

Artikel 124
Recht, das Gegenstände der aus¬

schließlichen Gesetzgebung des Bun¬
des betrifft , wird innerhalb seines
Geltungsbereiches Bundesrecht.

Artikel 125
Recht, das Gegenstände der konkur¬

rierenden Gesetzgebung des Bundes
betrifft , wird innerhalb seines Gel¬
tungsbereiches Bundesrecht,

1 . soweit es innerhalb einer oder
mehrerer Besatzungszonen einheitlich
gilt,

2 . soweit es sich um Recht handelt ,durch das nach dem 8. Mai 1945 frü¬
heres Reichsrecht abgeändert wor¬
den ist.

Artikel 126
Meinungsverschiedenheiten über das

Fortgelten von Recht als Bundesrecht
entscheidet das Bundesverfassungs¬
gericht.

Artikel 127
Die Bundesregierung kann mit Zu¬

stimmung der Regierungen der betei¬
ligten Länder Recht der Verwaltung
des vereinigten Wirtschaftsgebietes,
soweit es nach Artikel 125 oder 126
als Bundesrecht fortgilt , innerhalb
eines Jahres nach Verkündung dieses
Grundgesetzes in den Ländern Ba¬
den, Groß-Berlin , Rheinland-Pfalz
und Württemberg-Hohenzollern in
Kraft setzen.

Artikel 128
Soweit fortgeltendes Recht Wei¬

sungsrechte im Sinne des Artikels 84,Absatz 5, vorsieht , bleiben sie bis zu
einer anderweitigen gesetzlichen Re¬
gelung bestehen.

Artikel 129
1. Soweit in Rechtsvorschriften, die

als Bundesrecht fortgelten , eine Er¬
mächtigung zum Erlaß von Rechtsver¬
ordnungen oder allgemeinen Verwal¬
tungsvorschriften sowie zur Vornahme
von Verwaltungssachen enthalten ist,
geht sie auf die nunmehr sachlich zu¬
ständigen Stellen über . In Zweifels¬
fällen entscheidet die Bundesregierung
im Einvernehmen mit dem Bundesrat ,
die Entscheidung ist zu veröffent¬
lichen .

i 2 . Soweit in Rechtsvorschriften , die
als Landesrecht fortgelten , eine solche
Ermächtigung enthalten ist , wird sie
von den nach Landesrecht zuständigen
Stellen ausgeübt.

3. Soweit Rechtsvorschriften im
Sinne der Absatz 1 und 2 zu ihrer
Aenderung oder Ergänzung oder zum
Erlaß von Rechtsvorschriften an Stelle
von Gesetzen ermächtigen , sind diese
Ermächtigungen erloschen.

4. Die Vorschriften der Absätze 1
und 2 gelten entsprechend , soweit in
Rechtsvorschriften auf nicht mehr
geltende Vorschriften oder nicht be¬
stehende Einrichtungen verwiesen ist.

Artikel 130
1. Verwaltungsorgane und sonstige

der öffentlichen Verwaltung oder
Rechtspflege dienende Einrichtungen,
die nicht auf Landesrecht oder Staats¬
verträgen zwischen den Ländern be¬
ruhen , sowie die Betriebsvereinigun¬
gen der südwestdeutschen Eisenbah¬
nen und der Verwaltungsrat für das
Post- und Fernmeldewesen für das
französische Besatzungsgebiet unter¬
stehen der Bundesregierung . Diese
regelt mit Zustimmung des Bundes¬
rates die Ueberprüfung , Auflösung
oder Abwicklung.

2. Oberster Disziplinarvorgesetzter
der Angehörigen dieser Verwaltungen
und Einrichtungen ist der zuständige

3. Nicht landesunmittelbare und
nicht auf Staatsverträgen zwischen
den Ländern beruhende Körperschaf¬
ten und Anstalten des öffentlichen
Rechtes unterstehen der Aufsicht der
zuständigen obersten Bundesbehörde.

Artikel 181
Die Rechtsverhältnisse von Perso¬

nen einschließlich der Flüchtlinge und
Vertriebenen , die am 8 . Mai 1945 im
öffentlichen Dienst standen , aus ande¬
ren als beamten- oder tarifrechtlichen
Gründen ausgeschieden sind und bis¬
her nicht oder nicht ihrer früheren
Stellung entsprechend verwendet wer¬
den, sind durch Bundesgesetz zu re¬
geln . Entsprechendes gilt für Perso¬
nen einschließlich der Flüchtlinge und
Vertriebenen , die am 8. Mai 1945 ver¬
sorgungsberechtigt waren und aus an¬
deren als beamten- oder tarifrecht¬
lichen Gründen keine oder keine ent¬
sprechende Versorgung mehr erhal¬
ten . Bis zum Inkrafttreten des Bun¬
desgesetzes können vorbehaltlich an¬
derweitiger landesrechtlicher Rege¬
lung Rechtsansprüche nicht geltend
gemacht werden .

Artikel IM
1. Beamte und Richter, die im Zeit¬

punkt des Inkrafttretens dieses
Grundgesetzes auf Lebenszeit ange¬
stellt sind, können binnen sechs Mo¬
naten nach dem ersten Zusammentritt
des Bundestages in den Ruhestand
oder Wartestand oder in ein Amt mit
niedrigerem Diensteinkommen ver¬
setzt werden, wenn ihnen die persön¬
liche oder fachliche Eignung für ihr
Amt fehlt . Auf Angestellte , die in
einem unkündbaren Dienstverhältnis
stehen , findet diese Vorschrift ent¬
sprechende Anwendung. Bei Ange¬
stellten , deren Dienstverhältnis künd¬
bar ist, können über die tarifmäßige
Regelung hinausgehende Kündigungs¬
fristen innerhalb der gleichen Frist
aufgehoben werden.

2. Diese Bestimmung findet keine
Anwendung auf Angehörige des öf¬
fentlichen Dienstes, die von den Vor¬
schriften über „die Befreiung von
Nationalsozialismus und Militarismus“
nicht betroffen oder die anerkannte
Verfolgte des Nationalsozialismus sind,sofern nicht ein wichtiger Grund in
ihrer Person vorliegt.

3 . Den Betroffenen steht der Rechts¬
weg gemäß Artikel 19 . Ziffer 4, offen.

4 . Das Näheres bestimmt eine Ver¬
ordnung der Bundesregierung , die der
Zustimmung des Bundesrates bedarf .

Artikel 133
Der Bund tritt in die Rechte und

Pflichten der Verwaltung des Ver¬
einigten Wirtschaftsgebietes ein.

Artikel 134
1 . Das Vermögen des Reiches wird

grundsätzlich Bundesvermögen.
2 . Soweit es nach seiner ursprüng¬

lichen Zweckbestimmung überwiegend
für Verwaltungsaufgaben bestimmt
war , die nach diesem Grundgesetz
nicht Verwaltungsaufgaben des Bun¬
des sind, ist es unentgeltlich auf die
nunmehr zuständigen Aufgabenträger
und soweit es nach seiner gegenwär¬
tigen , nicht nur vorübergehenden , Be¬
nützung Verwaltungsaufgaben dient ,
die nach diesem Grundgesetz nun¬
mehr von den Ländern zu erfüllen
sind, auf die Länder zu übertragen .
Der Bund kann auch sonstiges Ver¬
mögen den Ländern übertragen .

3 . Vermögen, das dem Reich von
den Ländern und Gemeinden (Ge¬
meindeverbänden ) unentgeltlich zur
Verfügung gestellt wurde , wird wie¬
derum Vermögen der Länder und Ge¬
meinden ( Gemeindeverbände ) , soweit
es nicht der Bund für eigene Verwal¬
tungsaufgaben benötigt.

4. Das Nähere regelt ein Bundes¬
gesetz, das der Zustimmung des Bun¬
desrats bedarf .

Artikel 135
1. Hat sich nach dem 8. Mai bis

zum Inkrafttreten dieses Grundgeset¬
zes die Landeszugehörigkeit eines Ge¬
bietes geändert , so steht in diesem
Gebiet das Vermögen des Landes,
dem das Gebiet angehört hat , dem
Land zu, dem es jetzt angehört .

2. Das Vermögen nicht mehr beste¬
hender Länder und nicht mehr be¬
stehender anderer Körperschaften und
Anstalten des öffentlichen Rechtes
geht, soweit es nach seiner ursprüng¬
lichen Zweckbestimmung überwiegend
für Verwaltungsaufgaben bestimmt
war , oder nach seiner gegenwärtigen
nicht nur vorübergehenden Benutzung
überwiegend Verwaltungs -Aufgaben
dient , auf das Land oder die Körper¬
schaft oder Anstalt des öffentlichen
Rechtes über , die nunmehr diese Auf¬
gaben erfüllen .

3. Grundvermögen nicht mehr be¬
stehender Länder geht einschließlich
des Zubehörs, soweit es nicht bereits
zu Vermögen im Sinne des Absatzes 1
gehört , auf das Land über , in dessen
Gebiet es gelegen ist.

4. Sofern ein überwiegendes Inter¬
esse des Bundes oder das besondere
Interesse eines Gebietes es erfordert ,kann durch Bundesgesetz eine von
den Absätzen 1 bis 3 abweichende Re¬
gelung getroffen werden .

5 . Im übrigen wird die Rechtsnach¬
folge und die Auseinandersetzung , so¬
weit sie nicht bis zum 1. Januar 1952
durch Vereinbarung zwischen den be¬
teiligten Ländern oder Körperschaften
oder Anstalten des öffentlichen Rech¬
tes erfolgt , durch Bundesgesetz gere¬
gelt, das der Zustimmung des Bun¬
desrates bedarf .

6 . Beteiligungen des ehemaligen
Landes Preußen an Unternehmen des
privaten Rechtes gehen auf den Bund
über . Das Nähere regelt ein Bundes¬
gesetz, das auch abweichend bestim¬
men kann.

7 . Soweit, über Vermögen, das einem
Land oder einer Körperschaft oder
Anstalt des öffentlichen Rechtes nach
den Absätzen 1 bis 3 zufallen würde ,von dem Nachberechtigten durch ein
Landesgesetz, auf Grund eines Lan¬
desgesetzes oder in anderer Weifee
bei Inkrafttreten des Grundgesetzes
verfügt worden war , gilt der Vermö¬
gensübergang als vor der Verfügung
erfolgt .

Artikel 136
1. Bis zur Wahl des ersten Bundesprä¬

sidenten ' werden dessen Befugnisse
von dem Präsidenten des Bundesrates
ausgeübt . Das Recht der Auflösung
des Bundestages steht .ihm nicht zu .

2. Der Bundesrat tritt erstmalig amTage des ersten Zusammentritts des
Bundestages zusammen.

Artikel 137
1. Die Wählbarkeit von Beamten, An¬

gestellten des öffentlichen Dienstes undRichtern im Bund , in den Ländern undden Gemeinden kann gesetzlich be¬schränkt werden.
2 . Für die Wahl des ersten Bundes¬

tages , der ersten Bundesversammlung
und des ersten Bundespräsidenten der
Bundesrepublik Deutschland gilt das
diesem Grundgesetz beigefügte Wahl¬
gesetz.

3. Die dem Bundesverfassungs¬
gericht gemäß Artikel 41, Absatz 2,zustehende Befugnis wird bis zu sei¬
ner Errichtung von dem deutschen
Obergericht für das Vereinigte Wirt¬
schaftsgebiet wahrgenommen , das nach
Maßgabe seiner Verfahrensordnung
entscheidet.

Artikel 138
Aenderungen der Einrichtungen des

Jetzt bestehenden Notariats in den
Ländern Baden, Bayern , Württem¬
berg-Baden und Württemberg-Hohen¬
zollern bedürfen der Zustimmung der
Regierung dieser Länder .

Artikel 139
Die zur „Befreiung des deutschen

Volkes vom Nationalsozialismus und
Militarismus“ erlassenen Rechtsvor¬
schriften werden von den Bestimmun¬
gen dieses Grundgesetzes nicht be¬
rührt .

Artikel 140
Die Bestimmungen der Artikel 138,

137, 138, 139 und 141 der deutschen
Verfassung vom 11. August 1919 sind
Bestandteil dieses Grundgesetzes.

Artikel 141
Artikel 7, Absatz 3 , Satz 1 findet

keine Anwendung in einem Lande , in
dem am 1. Januar 1949 eine ander«
landesrechtliche Regelung bestand .

Artikel 142

Ungeachtet der Vorschrift des Arti¬
kels 31 bleiben Bestimmungen der
Landesverfassungen auch insoweit in
Kraft , als sie in Uebereinstimmung
mit den Artikeln 1 bis 12 dieses
Grundgesetzes Grundrechte gewähr¬
leisten.

Artikel 143
1. Wer mit Gewalt oder durch Dro¬

hung mit Gewalt die verfassungsmä¬
ßige Ordnung des Bundes oder eines
Landes ändert , den Bundespräsiden¬
ten der ihm nach diesem Grundgesetz
zustehenden Befugnisse beraubt oder
mit Gewalt oder durch gefährlich«
Drohung nötigt oder hindert , sie über¬
haupt in einem bestimmten Sinn«
auszuüben, oder ein zum Bunde oder
einem Lande gehöriges Gebiet los¬
reißt , wird mit lebenslangem Zucht¬
haus oder Zuchthaus nicht unter zehn
Jahren bestraft .

2. Wer zu einer Handlung im Sinne
des Absatzes 1 öffentlich auffordert
oder sie mit einem anderen verab¬
redet oder in anderer Weise vorberei¬
tet , wird mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren bestraft .

3. In minder schweren Fällen kann
in den Fällen des Absatzes 1 auf
Zuchthaus nicht unter zwei Jahren ,
in den Fällen des Absatzes 2 auf Ge¬
fängnis nicht unter eftnem Jahr er¬
kannt werden .

4 . Wer aus freien Stücken seine Tä¬
tigkeit aufgibt oder bei Beteiligung
mehrerer die verabredete Handlung
verhindert , kann nicht nach den Vor¬
schriften der Absätze 1 bis 3 bestraft
werden . t. j

5 . Für die Aburteilung ist, sofern
die Handlung sich ausschließlich ge¬
gen die verfassungsmäßige Ordnung
eines Landes richtet , mangels ander¬
weitiger landesrechtlicher Regelung
das für Strafsachen zuständige ober¬
ste Gericht des Landes zuständig . Im
übrigen ist das Oberlandesgericht zu¬
ständig , in dessen Bezirk die erste
Bundesregierung ihren Sitz hat .

6 . Die vorstehende ^ Vorschriften
gelten bis zu einer anderweitigen Re¬
gelung durch Bundesgesetz.

Artikel 144

1. Dieses Grundgesetz bedarf der
Annahme durch die Volksvertretun¬
gen in zwei Dritteln der deutschen
Länder , in denen es zunächst gelten
soll.

2 . Soweit die Anwendung dieses
Grundgesetzes in einem der in Arti¬
kel 23, Absatz 1, aufgeführten Länder
oder in einem Teil eines dieser Län¬
der Beschränkungen unterliegt , hat
das Land oder der Teil des Landes
das Recht, gemäß Artikel 38 Vertre¬
ter in den Bundestag und gemäß Ar¬
tikel 50 Vertreter in den Bundesrat
zu entsenden.

Artikel 145
1. Der Parlamentarische Rat stellt

in öffentlicher Sitzung unter Mitwir¬
kung der Abgeordneten Groß-Berlins
die Annahme dieses Grundgesetzes
fest , fertigt es aus und verkündet es .

2 . Dieses Grundgesetz tritt mit Ab¬
lauf des Tages der Verkündung in
Kraft .

3 . Es ist im Bundesgesetzblatt zu
veröffentlichen.

Artikel 146
Dieses Gesetz verliert seine Gültig¬

keit an dem Tage, an dem eine Ver¬
fassung in Kraft tritt , die von dem
deutschen Volk in freier Entscheidung
beschlossen worden ist .

Mit dem vorliegenden Wortlaut des Grundgesetzes geben wir
unseren Lesern die Möglichkeit , sich mit der neuen Staatsform
und den staatsrechtlichen BestimmungenWestdeutschlands ein¬
gehend zu beschäftigen . Sie werden dadurch in die Lage ver¬
setzt , sich für den Fall einer Wahl oder Volksabstimmung hin¬

reichend zu informieren .

Uebergangs- und Schlußbestimmungen
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Mühlburg in Nürnberg knapp geschlagen
Das Rennen um den 2 . Platz noch offen — Neulinge BC Augsburg und Rödelheim am Tabellende

Durch die Siege des VfR Mannheim beim FSV Frankfurt und der
Münchner „Bayern “ gegen den BCA ist das Rennen um den zweiten Platz
weiterhin offen . Die endgültige Entscheidung wird wohl am kommenden

• Sonntag im Mannheimer Spiel der beiden Rivalen fallen . Die Heim¬
niederlage gegen Offenbach brachte den VfB Stuttgart um seine Aus¬
sichten auf den zweiten Platz . Waldhof und die Stuttgarter Kickers
siegten gegen 1860 München bzw . gegen Rödelheim und schoben sich
damit in der Tabelle weiter nach vo m. Trotz ihrer Nürnberger , Nie¬
derlage verbleiben die Mühlburger auf dem achten Platz . Die Augs¬
burger Schwaben kamen gegen Eintracht Frankfurt zum erwarteten Sieg .

t FC Nürnberg - 1//B Mühlburg 1 : 0
Das Spiel fand im Fürther Ronhof

vor einem besonders kritischen Publi¬
kum statt , das die letztjährigen Vor¬
fälle noch nicht vergessen hatte . Die
anfangs drohende Haltung der 20 000
schlug jedoch , bedingt durch die faire
und äußerst zielstrebige Spielweise der
Mühlburger , bald in Wohlwollen um .
Das größte Plus besaß Mühlburg in
seiner Schnelligkeit und einer ausge¬
zeichneten Kondition , die es ihm er¬
möglichte , die temporeichen 90 Minu¬
ten gut durchzustehen . Hätte der Club
nicht ein sicher arbeitendes Schlußdrei -
edc gehabt , so wäre der oft bedrohlich
vor seinem Tor auftauchende Gäste -

Badische Landesliga
Phönix Karlsruhe — Friedridisfeld ^

1 :2
SV Sandhofen — VfB Knielingen 5 :2
VfR Pforzheim — Feudenheim abgebr . 2 :0
Phönix Karlsruhe —Germ . Friedrichs¬

feld 1 :2
Zum Abschluß der Punktesaison

überraschte Phönix seine Anhänger
nicht nur mit einem schlechten Spiel ,sondern auch mit einer an sich ver¬
meidbaren Niederlage recht unange¬nehm . Bei den Gastgebern wollte ein¬
fach nichts klappen . Lediglich der
rechte Läufer Bauer erreichte seine
Normalform . Völlig harmlos war der
Angriff , und es war für die eifrigen
Friedrichsfelder Deckungsspieler , die
ln Mittelläufer Scherpf ihren über¬
ragenden Mann hatten , leicht , die
durchsichtigen ^ Angriffe der schwarz¬
blauen Fünferreihe zu stoppen . Nur
einmal mußte der gute Brümmer
hinter sich greifen , als er in der 33.
Minute eine Klotzflanke nicht . fest -
halten und der nachsetzende Reeb das
Leder über die Linie drücken konnte .
Doch bereits in der nächsten Minute
hieß es durch Riehle 1 :1 , als dieser
eine Rechtsflanke sicher verwandelte .
Wie gefährlich der Gästesturm bei
seinen vereinzelten Vorstößen war ,zeigte sich auch in der 52. Minute ,als Brenner vor dem zu spät heraus¬
laufenden Rohrer an den Ball kam
und sicher einschoß . Alles Drängen
half den Platzherren nichts mehr . Die
Gäsjehintermanngchaft .

"
, hheb stets , .

wenn ’ auch ’ oft :mi £, .
‘reichlich Glück ,Herr der Lage .

Sandhofen —Knielingen 5 :2
Die Karlsruher Vorstädter begannen

recht verheißungsvoll und lagen be¬
reits nach 10 Minuten mit zwei Toren
von Meier und Grobs in Führung .
Trotz des Gegenwindes kamen die
Einheimischen dann aber immer bes¬
ser in Fahrt , und bis zürn Wechsel
stellten Vogel und Scheithe auf 3 :2.
Scheithe und Dudenhofer stellten im
zweiten Abschnitt das > Endergebnis

sturm wohl nicht leer ausgegangen . —
In der Club -Läuferreihe spielte nach
langer Zeit erstmals wieder Bergner ,
der sich gut zurechtfand . Mühlburg
hatte in seinem wendigen Angriffsfüh¬
rer Lehmann und dem Stopper Gärtner
die überragenden Kräfte . Den entschei¬
denden Treffer schoß der Nürnberger
Rechtsaußen Reiser in der 39 . Minute .
In der 20. Minute wurde zum Gedenken
an die ums Leben gekommene italieni¬
sche Meisterelf FC Turin das Spiel für .
eine Minute unterbrochen .
Oflenbach gewann inSiuWgart

Ein in der zweiten Minute vom Links¬
außen Weber erzieltes Tor entschied das
für den VfB Stuttgart am Samstagabend
vor über 35 000 Zuschauern ausgetragene
Spiel gegen die Offenbadier Kickers zu¬
gunsten der Meistermannschaft . Damit
mußten die Cannstatter ihre Hoffnungen :
doch noch den zweiten Tabellenplatz zu '
erringen , begraben . Offenbadv» Taktik , die
Stuttgarter Angriffsreihe durch massierte
und konsequente Deckung kaltzustellen ,
glückte in fast .jeder Phase des Spieles .
Der VfB kam dadurch zwar zu einem eben¬
bürtigen Feldspiel , ohne aber Offenbachs
wuchtige Deckung, in der Nowotny eine
hervorragende Rolle spielte , durchbrechen
zu können . So aus dem Konzept gebracht ,
zerhaspelten sich die Stuttgarter Angriffe
durch ungenaues Zuspiel , während die .
Offenbacher nach bedächtigem Aufbau .
blitzschnelle und weitmaschig angelegte
Vorstöße inszenierten , die für die Gast¬
geber höchste Alarmstufe bedeuteten . Le¬
diglich Ledl's hervorragender Abwehrlei¬
stung ist es zu verdanken , daß der VfB
keine höhere Niederlage erlitt , vor allem,
als in der zweiten Halbzeit kurz nachein¬
ander Laepple und Herberger verletzt aus-
scheiden mußten . Trotzdem blieben die
Stuttgarter Angriffe nicht ungefährlich , zu¬
mal sich die Offenbacher Reserve aufer¬
legten .

Mannheims Vereine siegten
VfR holt beim FSV die Punkte —

Waldhof schlägt 1860
Am Bornhelmer Hang in Frankfurt

heim durch einen 2 :1-Sieg zu einem
wichtigen Punktepaar . Der FSV hatte
wohl im Feldspiel leichte Vorteile ,
doch verstand es der schußschwache
Angriff nicht , aus der Ueberlegenheit
Kapital zu schlagen und außer einem
halben Dutzend Ecken und einem
Lattenschuß von Strafstoßspezialist
Schuchhardt glückte den Hausherren
vor dem Wechsel nichts . Dagegen
mußten sie Sekunden vor dem Pau -
senpflff den von Löttke nach einer
de la Vigne - Flanke erzielten Füh¬
rungstreffer quittieren . Schon 6 Mi¬
nuten später war es der Rechtsaußen
selbst , der einen seiner Läufe mit
dem zweiten Tor abschloß Ein an
Schuchhardt verschuldeter Foulelfme¬
ter wurde in der 73. Minute von dem
gleichen Spieler zum Ehrentor ver¬
wandelt .

Nicht minder wichtig war das zur
gle ' chen Zeit in Waldhof stattfindende
Spiel der zwei Anwärter auf Rang 3,
Waldhof und 1860 München . Die Ba¬
dener wahrten ihre Aussichten durch
einen schönen und verdienten Sieg
über die „Löwen “ . Zunächst sah es
allerdings nicht nach einem Erfolg
aus , denn nach 24 Minuten brachte
Thanner seine Mannschaft in Front ,
doch Schon 6 Minuten später glich
Herbold im Anschluß an die vierte
von Rondler hereingegebene Ecke aus
und in der 44 . Minute war es Lippo -
ner . der für Waldhof das Führungs¬
und Siegestor schoß .

Nach dem Wechsel beherrschten die
Einheimischen das Geschehen , aber
selbst der sonst so sichere Elfmeter¬
schütze Herbold hatte mit einem von
Torwart Kisker verschuldeten Elf¬
meter kein Glück , denn er zielte den
Ball neben das Gehäuse .

Rödelheim — Kickers Stuttgart 1 :2
3000 Zuschauer erlebten zunächst

recht spannende Minuten . Danach
zeigte sich jedoch Stuttgart überle¬
gen , und es gab keine Höhepunkte
mehr . Die Gäste gingen in der 6. Mi¬
nute durch Conen in Führung , eine
Viertelstunde später konnte jedoch
Schmidt ausgleichen . In der 70 . Mi¬
nute stellt Pflum den 2 :1-Endstand
her .
Schw . Augsburg — Eintr . Frankf . 1 :0

In der ersten Halbzeit hatte Eintracht
durch systemvolleres Spiel leichte Vor¬
teile . Baas hätte es ein paarmal Tn der
Hand gehabt , seine Mannschaft in Füh¬
rung zu bringen . Auch nach Wieder¬
anpfiff hatten die Frankfurter leichte
Vorteile . Als die Augsburger Schwaben
ihren gefährlichen Stürmer Kindl in die
Mitte nahmen , wendete sich das Blatt .
Hampel verwandelte in der 61 . Minute
nach Züspiel von Kindl zum einzigen

„ Baifern“ nicht in bester Form
In der ersten Halbzeit war es

schwer , den Anwärter auf den zwei¬
ten Tabellenplatz und den Abstiegs¬
kandidaten auseinanderzuhalten . Die
Bayern lieferten eine schwache Par¬
tie , während die Gäste kräftig auf¬
spielten und sogar Feldvorteile her¬
ausholen konnten . Nach der Pause
allerdings drehte sich das Spiel¬
geschehen zugunsten der Münchner .
Auf seiten der Rotweißen verdient
die HintermannsAaft ein Lob , wäh¬
rend der Sturm erst nach der Pause
erwachte . Die Augsburger hatten ihre
besten Spieler in Verteidiger Behner
und Torwart Klingier . In der 12 . Mi¬
nute unterbrach Schiedsrichter Groß .

Ergebnisse :

Frankfurt , zum Gedenken der verun -
glückten Turiner Fußballmannschaft
das Spiel für eine Minute . Die Tore :
24 . Min . Schlumpp 0 :1 ; 47 . Min. Bachl
1 :1 ( 1! m ) , 49 . Min . 1 :2 ; 64. Min . Metz
1 :3 ; 75. Min . Scholz 4 :1.

Kiekers Offenbach 29 77 :27 48 :10
VfR Mannheim 29 50 :41 37 :2 !
Bayern München 28 59 :37 34 :23
SV , Waldtiof 28 52 :41 32 :24
1860 München 29 56 :40 32 :26
VfB Stuttgart 28 54 :45 31 :25
Kickers Stuttgart 27 51 :50 30 :24
VfB Mühlburg 29 49 :43 28 :30
05 Schweinfurt 29 42 :56 27 :31
Schwaben Augsburg 27 39 :47 26 :23
t . FC Nürnberg 28 48 :51 26 :30
FSV Frankfurt 29 44 :47 25 :33
F ’ntradit Frankfurt 29 28 :41 25 :33
Ulm 46 ■ 28 38 :50 20 :36
BC Augsburg 28 40 :63 18 :38
FC Rödelheim 29 36 :72 15 :43

Haben Sie rirhtfg getippt
Norddeutschland —.Westdeutschland 11 x
FSV Frankfurt —VtS Mannheim 1 :2 2
FC Rödelheim—Kickers Stuttgart 1 :2 2
Schw . Augsburg—Eintr . Frankfurt 1:0 1
SV Waldhof— 1860 München 2 : 1 1
Bayern München—BC Augsburg 4 :1 1
VfB Stuttgart —Kickers Offenbadi 0 : 1 2
1. FC Nürnberg —VfB Mühlburg 1 :0 1
Vit Klrchbelm—Norm. Gmünd „ 2 :0 1
SSV Ulm—ViR Hellbronn 0 :4 2

Da das Spiel Conc. Hamburg gegen Ar¬
minia Hannover ausilel und das Treffen
in Pforzheim abgebrochen wurde , werden
nur 10 Spiele gewertet

Oberliga
1. FC Nürnberg — ViB Mühlburg i :0
SV Waldbof — 1860 München 2 : 1
FSV Frankfurt — VfR Mannheim 1:2
VfB Stuttgart — Kickers Oifenbach 0 :1
FC Rödelheim — Kidcers Stuttgart 1 :2
Bayern München — BC Augsburg 4 :1
Schwaben Augsburg — Eintr . Frankfurt 1 :0

Zonenliga Süd
Fortuna Freiburg — TV Tübingen 4 :0
SSV Reutlingen — Sp .-gg Offenburg 8 :0
VfL Freiburg — ASV Vellingen 4 :1

Zonenliga Nord
Weisenau — Trier -Kürfenz 1 :0
Eintr . Trier — Alem . Aachen iPrivatsp .) 2 :1

Repräsentatlvsp ;el
Norddeutschland — Westdeutschland 1:1

Freundschaftsspiel
1. FC Pforzheim — Kickers Offenbadi 1 :4

Württemberg ! sehe Landesliga
VfL Kirchbeim — Norm . Gmünd 2 :0
SSV (Jim — VfR Heilbronn 0 :4

Sheffield und Preston steigen au
Am letzten Spieltag fielen in Eng¬

land die ausstehenden Entscheidungen
in der Abstiegsrrage . Sheffields letz¬
ter Erstdivisionär , die United , die zu¬
hause gegen Newcastle Utd . über en
0 :0 nicht hinauskam und Preston
Northend , die Mannschaft des inter¬
nationalen Finney , müssen in die
zweite Division absteigen . | Preston
nützte selbst das schöne 2 :0 bei Li¬
verpool nichts mehr , da gleichzeitig
Huddersfield Manchester City mit 1 :0
schlagen konnte und Middlesbrough
bei Aston Villa zu einem 1 :1 kam .
Meister Portsmouth beschloß die
Runde mit einer 2 :3 -Nieder !age bei
Manchester UTD . Weiter spielten :
Arsenal —Charlton 2 :0 , Blackpool —
Burnlev 1 :1, Bolton —Everton 1 :0,
Derby —Stoke 4 : 1 . Sunderland —Bir¬
mingham 1 :1 und Wolverhampton —
Cheisea 1 :1.

Handball
QuaUfikationsninde , St . 3

Ettlingenweier — Friedrichsta ) lt -7
VfB Mühlburg — Tgde Pforzheim 17 :5

Aufstiegsspiele und Spiele der Staffel 4
wurden auf den 15 . Mat verschoben .

Gruppenmelsterschaft der Jugend
Kronau — Pforzheim

Ringen ; Pforzheim - Karlsruhe 5 ; 3

kam der Tabellenzweite VfR Mann - Tor .

Daxlanden erreicht im Aufstiegspiel nur ein Z : Z
Daxlanden hat sich den erwarteten

Sieg selbst verscherzt . Die technische

her .
Bezirksklasse , St. 1

KFV — Weingarten
Südstern — Wiesental

Staffel 2
Mühlacker — Berghausen
Birkenfeld — Durlach-Aue
Königsbadi — Ispringen

Entscheidungsspiele
Spinnerei Ettlingen — Bruchhausen
Leopoldshafen — Germ. Neureut

S-r .

Ueberlegenheit hätte in der ersten
Hälfte , als der Gegner eine absolut
inferiore Rolle spielte und schon mit
2 : 0 Toren im Rückstand lag . den Aus¬
schlag für einen sicheren Erfolg geben
müssen . Aber man verpaßte hier den
günstigen Augenblick des völligen
Durchelnandersein3 von Eutingen und
ließ sich das hohe Spiel des Gegners
aufdrängen und scheiterte dabei an des¬
sen körperlicher Ueberlegenheit . Als
die Eutinger ihren ersten Treffer er¬
zielt hatten , machte ihr bis jetzt plan¬
loses Spiel einer gediegeneren Zusam¬
menarbeit Platz und ihr gefährlicher
rechter Flügel setzte Daxlandens Ab¬
wehr unter starken Druck .

Es dürfte Daxlanden in Eutingen
schwer fallen , das verpaßte Heimspiel
wieder auszugleichen . Eutingens Tor¬
wart gestattete den Daxlandern Burk¬
hardt und Klingier durch grobe Fehler
in der 2. und 23 . Minute eine 2 : 0-

Führung . Eutingens ausgezeichneter
und schußkräftiger Halbrechter Gutjahr
erzielte mit Prachtschüssen in der 34.
und 80. Minute den nicht unverdienten
Ausgleich . Schiedsrichter Schmetzer ,
Mannheim , leitete ausgezeichnet .

Hockey
KTV 1846 — Heidelberger TV 46 0 :3

In diesem letzten Verbandsspiel
war der Tabellenzweite aus Heidel¬
berg während des ganzen Spieles
leicht tonangebend. Die wenigen
Chancen, die der Karlsruher Sturm
hatte , wurden nicht ausgenützt, Der
Heidelberger Sturm war Klasse und
stellte die heimische Hintermann¬
schaft vor eine fast unlösbare Auf¬
gabe. Abgesehen vom zweiten Tor
leistete der Karlsruher Torwart
Friedrich hervorragende Abwehr¬
arbeit . Geg.

Eine Karlsruher Stadtauswahl trat ln
Brötzingen zcy einem Städtekampf ge¬
gen Pforzheim an . Karlsruhe , in der
Aufstellung : Kirsauer , A . Schäfer ,
Wagner , Häberar , Pfeifer , Schäfer ,
Arheit und Fränkle stellte im Flie¬
gen - , Leicht - und Mittelgewicht die
Sieger . Kirsamer - Grötzingen schul¬
terte Süß ( Pf .) in 2,5 Min ., Häberer -
Germania besiegte Eckert ( Pf .) in 3 .30
Min . durch Schulterschwung u . Schä -
fer -Grötzingen siegte klar nach Punk¬
ten über Schneider ( Pf ) . Seibel (Pf .)
der diesmal eftn Bantamgewicht Fang ,
schulterte A . Schäfer - Germania in
6,10 Min . Wagner - Mühlburg mußte
im Federgewicht von Staib ( Pf .) in

Tennis

Der Karlsruher Eislauf- und
Tennisverein führte bei herrlichem
Frühlingswetter vor zahlreichen Zu¬
schauern Vergleichskämpfebrachten:
die folgende Ergebnisse brachten:
Herren : Frey G . — Siernko 6 :4, 4 :6,
7 :5 , Frey B . — v . Haber 6 :2 , 6-2 ,
Jung — Behrle 6 :4 , 6 :3 , Pflaumer
gegen Dr . Bäthke 16 :16 ( !) , nach
zweistündiger Dauer im 1 . Satz ab¬
gebrochen ; Täufel — Knobloch 4 :6,
6 :4 , 6 :3 . — Damen : Frau Zöllin
gegen Frl . Steinert 6 : 1 , 6 : 1 , Frau
Knobloch — Frl . Mayer 9 :7 , 6 :4.

4 .50 Minuten eine Schulter -Niederlage
einstecken Im Weltergewicht unter¬
lag Pfeifer -Grötzingen dem wuchtig
angreifenden Held -Brötzingen in 8,10
Minuten . Im Halbschwergewicht kam
Mürrle ( Pf .) zu einem glücklichen
Punktsieg über Arheit - Grötzingen ,
obwohl Arheit in den letzten Minuten
einen überlegenen Kampf führte . Im
Schwergewicht war Broß ( Pf .) Fränkle -
Germania überlegen und siegte in
11 .50 Minuten .

Das Ergebnis entspricht dem Stärke¬
verhältnis beider Mannschaften , mit
etwas mehr Glück und einem etwas
sicheren Kampfrichter hätte Karls¬
ruhe ein 4 :4 herausholen können .

*
Bei den Steherrennen auf der Mün¬

chener Autobahn erwiesen sich die
deutschen Fahrer Lohmnn , Kilian
und Kitt steiner erneut den ausländi¬
schen Gästen überlegen . In allen
Konkurrenzen setzte sich dieses Drei¬
gestirn vor dem französischen Welt¬
rekordmann Jacques Lohmüller und
dem mehrmaligen Schweizer Meister
Theo Heimann durch . Im „ internatio¬
nalen Steherprels von München “
stellte Lohmann mit 28,0 km/Std .
einen neuen Bahnrekord auf .

Der Münchner Hans Hörmann siegte
bei dem Augsburger Runds : recken¬
rennen der Berufsfahrer über 100
Runden (83 km ) mit zwei Runden
Vorsprung und 14 Punkten in 2 :03
Stunden vor Sepp Berger (Rosen¬
heim ) .

Badisches Staatstheater :
t ) Q ll 2 C Q _ _ — / Operette ln drei Akten und einem Vorspiel11 LI Ct V U y f von Grünwald und Löhner-Beda, Musik von Abraham
Die stille Hoffnung, in dieser Spielzeit

wenigstens noch eine moderne (verhält¬
nismäßig ) neue Operette im Badischen
Staatstheater zu erleben , soll sich wohl
nicht erfüllen . Anscheinend behält sich die
Intendanz diese „Ueberraschung ” für die
nächste Saison vor , um das neuengagierte
Ensemble um so wirkungsvoller einzufüh¬
ren . Dann also in Gottes Namen noch , ein¬
mal Paul Abraiiam . . . :

Zum Vorspiel öffnet sich der Vorhang
nur halb . Im Hintergrund der Prospekt des
Canale Grande , vorn eine venezianische
Gondel , die bestimmt nicht bis zur Mitte
des Stadtgartensees käme , in ihr hinein¬
geschmiegt ein glücklich fütternd ' Päar .
„ Sie" fragt an , ob „Er " sie auch immer
lieben werde : er antwortet : „In alle Ewig¬
keit .* Und das in einem Ton, daß man un¬
willkürlich auf das „Amen* wartet . Dazu
die (größtenteils ) reichlich antiquierte .Mu¬
sik in ihrer ebensolchen Topfdeckelinstru¬
mentation . . . — Man hat den aufrüttein -
den Eindruck , daß nun eine großangelegte
Operettenpersiflage folgen wird . Aber
diesbezüglich bleibt es anschließend leider
bei einigen — wenn auch vielversprechen¬
den — Ansätzen im Stile einer zünftigen
Revue -Inszenierung . Arthur Chwalek ist
erfahrungsgemäß nicht sehr für Persiflage ,
auch wenn sie sich geradezu aufdrängt .

Immerhin : Wenn man ein bißchen Illu-
aionsfähigkeit mitbringt und sich an klei¬
nen Schönheitsfehlern nicht stößt , gibt es
mit Beginn des ersten Aktes doch aller¬
hand Erfreuliches zu sehen uftd zu hören .
Da ist Temperament , Schmiß, Laune, eine
Dosis Witz , ein Portiönchen Komik; ein
Scdisten-Ensemble, das sichtlich mit Eifer,

Lust und Liebe bei der Sache ist ; ein Bal¬
lett , dessen Tänze organisch in die Hand¬
lung eingebaut sind und unverkennbar die
führende Hand Alfredo Bortoluzzls
verraten ; eine Ausstattung (Heinz-Gerhard
Z i r c h e r ), die sich sehr vorteilhaft von
dem in der Karlsruher Operette der letz¬
ten Jahre Ueblichen abhebt : ein Chor und
eine Statisterie , die einmal zeigen , daß sie
auch aus sich herausgehen können . (Einige
der Kavaliere sind allerdings noch nicht
so ganz in ihre Frackhemdbrust hineinge¬
wachsen , und auch die sechs „Geschiede¬
nen * verfügen keineswegs über das für
ein solches Fest wünschenswerte Auftreten .
Sie sollten sich wenigstens den Song von

„Mr . Brown und Lady Stern * aneignen ,
damit sie in dieser Szene nicht gar so ein¬
fältig dabeizustehen brauchen .) Alles - in
allem : Chwalek , Bortoluzzi und Zircher
haben es mit Geschmack und netten Ein¬
fällen zumindest verstanden , „große * Ball-
stimmung zu schaffen , und R . S c h i c k 1 e
holt mit der Badischen Staatskapelle aus
der nicht eben ergiebigen Musik heraus ,
was herauszuholen ist .

Bei den Solisten dominiert eindeutig die
holde Weiblichkeit : Margrit Bollmann ,
Hildegard T h i e ß und Ruth Löser be¬
wältigen mit unerhörtem Temperament
alle Anforderungen ihrer Partien mit Bra¬
vour und konnten bei der Premiöre , jede
für sich , wohlverdienten Szenenapplaus
entgegennehmen . Ernst -August W a 11 z
und Arthur Chwalek (warum bringt er ,
zusammen mit Hildegard Thieß , nicht auch
einmal einen Step ?) singen , spielen und
tahzen in gewohnter Weise , während
Heinz B e n n e n t seine Rolle als schüch¬
terner , pedantisch -korrekter , vom Hauch
des großen Abenteuers angerührter Lieb¬
haber zu seriös anlegt . Fritz D o e g e , Eu¬
gen Fa zier , Hermann Lindemann ,

Gabi Gärtner und Herbert Oberst
in kleineren Rollen verdienen ebenfalls
hervorgehoben zu werden . — Das in
frohe Laune versetzte Premierenpublikum
kargte nicht mit Beifall.

Nebenbei bemerkt : Wenn ich Intendant
wäre und sehen würde , daß auf dem Hö¬
hepunkt des Balls im „Savoy " eine der an
diesem exklusiven Fest teilnehmenden Da¬
men (vom Chor) hemmungslos gähnt (ohne
die Hand vorzuhalten ) , — ich würde sie . .
Aber ich bin ja zum Glück nicht Intendant
(zum Glück zumindest — für die Dame) .

Helmut Haag
Kleines Haus :

„Familienleben“
Dieses Lustspiel des Amerikaners Paul

Osborn , über das wir schon vor einigen
Wochen — anläßlich seiner Aufführung
durch das Stadttheater Pforzheim — aus¬
führlich berichtet haben , kam nunmehr
auch im Kleinen Haus des Badischen
Staatstheaters heraus . Die Inszenierung
besorgte Alfons K 1 o e b i e , der damit
einmal mehr seine besondere Regiebega¬
bung für Stücke dieses Genres bewies .
Das zeigte sich an Kleinigkeiten , die zu
unscheinbar sind , um sie als „Regieein¬
fälle “ zu bezeichnen , die aber erkennen
lassen , daß der Künstler nicht nur mit
dem yerstand , sondern auch mit dem
Auge an seine Aufgabe herangeht . Nur
hätte er die Auffassung , die Gert S e g a t z
von seiner Rolle hatte , korrigieren sollen :
Dieser kindlich -tapsige Geoffrey wird näm¬
lich vom Autor als durch und durch ame¬
rikanisch gezeichnet , und Segatz spielt ihn
zwar gut und ln seiner Anlage konse¬
quent , aber zu „deutsch " , wodurch die Fi¬
gur etwas wirklichkeitsfremd erscheint .

Al» die Hausfrau hat Hedwig G r ä f -
ner endlich einmal den künstlerischen
Auslauf , den man ihn schon lange ge¬
wünscht hat . Typ : „Endvierzigerin mit
Vogel und Komplexen sucht eitel Sonnen¬
schein für ihren Lebensabend . . . * Da wird

nicht gespart mit falschen Tönen und Trä¬
nen , mit hysterisch -schrillem Lachen und
komisch-fahrigen Bewegungen . »Venn sie
die Bühne betritt , ist immer „etwas los " ;
sie kreischt und klatscht und quätscht däm¬
lich , daß es eine wahre Pracht ist und das
Publikum vor Vergnügen jubelt , aber sie
trifft auch den menschlich warmen Ton,
der zwischenhinein dieser Rolle die Leben¬
digkeit gibt . Neben ihr hat der gutbürger¬
liche, ein bißchen 'verspießerte Familien¬
vater — der sich "längst damit abgefunden
hat , daß er seine Lanra nicht mehr ändert ,
und seine Scheu vor jeglicher Gefühls¬
äußerung hinter einem bärbeißigen Ge-
knurre zu verbergen sucht — keinen
leichten Stand . Aber Augustus ist Manns
und Hans Grosser -Braun Komödiant genug ,
um sich trotzdem zu behaupten . Lola E r -
v i g macht die Mrs . Mansfield nicht zum
ausgekochten Vamp , sondern gibt ihr in
überzeugender Weise die selbstsichere
Ueberlegenheit der betont emanzipierten ,
eleganten , auch nach drei Scheidungen noch
begehrenswerten Frau . Alfons K 1 o e b 1 e
ist der Maler , der sein schweres Geschick,
nach- und nebeneinander von drei Frauen
begehrt zu werden , mit Anstand zu tra¬
gen weiß , und Margarete Engelhardt
ein liebliches Töchterlein , das seinen größ¬
ten Kummer, den der Jungfräulichkeit , mit
bemerkenswerter Zielstrebigkeit zu über¬
winden sucht . Der sehr herzliche Beifall
galt nicht zuletzt auch dem Bühnenbildner
Wilfried Otto . H . H .

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr im Größen
Haus eine geschlossene Vorstellung des
Schwanks „Zwischen Stuttgart und Mün¬
chen* für den Kulturbund (1. Reihe) statt .

Bauerntheater in diesen Tagen eine hand¬
feste bayrische Bauernkomödie . Hs ist ein
reizendes Spiel um den „Weibscheuen
Hof*, an dessen Ende begreiflicherweise
das zarte Geschtecht einen eindeutigen
Sieg davonträgt . Die Handlung gewinnt
noch durch die Mitwirkung köstlicher Ori¬
ginale , die es wirklich verstehen , die
Sache verblüffend echt zu gestalten . Kräf¬
tiges Jodeln und waschechte bayrische
„Musi " tragen dazu bei , die aufkommende
Stimmung zu verdichten . Fr*

Aus den Rundfunkprogrammen
Montag , 9 Mai

Stuttgart : 14.00 Schulfunk . Naturkunde ? 14.30
TRO-Suchdienst ; 14.45 Börsenkurse ; 18 00 Sport »
18.15 für d Frau ; 18 30 Kammerchorkonzert
20 .00 „Ja , das ist nieine Melodie " ; 20 .30 Sen¬
dung d . Militärreg . ; 21 .00 „Die erste Tanz¬
stunde ’ bunte S’endg , 22 .00 ZeH u. Leben »
22 .30 Unterhaltungskonz . ; 23 .00 „Don Juan «
Traum " („Mensch u Übermensch *. 3. Akt ) v.
G . B. Shaw — Studio Karlsruhe : 13.00 Echo
au « Baden ? 16.45 Neue Bücher (R . Kleist )»
17,00 Sonate a-moll (Aipeggione ) v Schubert ,
Stürice aus d Davidsbündlertänzen v . Schu¬
mann (Ausf . A . S.hmidt , Cello , H . Dürr ,
Klav», R . Knieper , Klavierbegleitung )? dazw»
„In treuer Verbundenheit *, Kur2hörfolge v.
A . v . Grolman . — Frankfurt : 20 .15 „Von deut¬
scher Seele " romant Kantate nah Sprüchen
u . Gedichten v Eichendorff , op . 28 v H.
Ffttzner — München : 20 .15 Bunte Weisen . —
Nordwestdeutschei Rundfunk : 20 .00 Ouv . z . d .
Oper „Feier Schmoll" v Weber , I . Svmpb . v.
Schumann , Concerto en re pour violon et or-
chestre V. Strawinski ] , Suite F-du » v , Roussell .

„Der weibscheue HoF *
Auf den Brettern de» Passage -Palastes ,

der ja ln letzter Zeit ganz auf Oberbayern
eingestellt ist , inszeniert das Ander!
Schulte - Ensemble vom Tegemseer

Wolkig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Dienstag¬
früh : Am Montag bewölkt , später
aufheiternd . Höchsttemperaturen 14
bis 16 Grad . Nacht zum Dienstag auf¬
klarend , Tiefsttemperaturen 4 bis T
Grad . Schwache Luftbewegung .
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£ ier in Infi it/er Mühe
Im Karlsruher Westsektor unweit

des großen grünen Gartens einer
Klinik hat sich in luftiger Höhe auf
einem Balkon im dritten Stock ein
Höhenhübnerhof aufgetan , der einem
Großstsd bauern auch im Zeichen
der endlich wieder geschenkten Eier¬
freiheit eine bemerkenswerte Divi¬
dende auf seinem Erna 'nrungssektor
in d ;e Pfanne haut . Dieser Mann
ist ein P ~>kt :kus , der das Nützliche
mit dem A" ~ "nghmen zu verbinden
weiß : Er spart den Wec ' - cr denn
sein Hahn kräht frühzel ’ig vorm
Schlafzimmer . Er selbst atmet Land¬
luft und erfreut sich seines Dorf¬
idylls vor der Türe . Andererseits
lebt sein Geflügel unter günstigen
gesundheitlichen wie klimatischen
Bedingungen : Es wird nicht lungen¬
krank dank der Warmluftzufuhr aus
dem Schlaf ' immer . Die Höhenluft
wirkt sich günstig aus , auch auf die
Legetätigkeit .

Diese Almhühner sind ein kurio¬
ses Pendant zu den — allerdings
weniger geschätzten ' — Dachhasen ,
denn sie haben die Möglichkeit , in
ihrer Freizeit das nahegelegene Dach
zu besteigen , die Umgebung zu be¬
wundern und sich im klaren Äther ,
befreit von aller Erdenschwere , zu
ergehen , wobei sie sozusagen ’hrem
Herrn aufs Dach ste ' gen , ohne daß
dieser es übel nähme . Noch einen
Vorzug birg ' diese Hühnerhaltung
auf h '- her Warte : Die leider zur
Landplage gewordenen Hühnerdiebe
kommen — falls sie nicht gerade
einen Soezialkurs für Fassadenklet¬
terer bestanden haben — rrcht so
leicht an die gackernde Arena , so
daß d :e gereimte M mgensternsche
Frage „Man wird dem Huhn doch
nichts tun ? “ den wackeren Balkon¬
farmer nicht in Angstträume zu
versetzen braucht und er es mit
Goethe halten mag : „Über allen
Gipfeln ist Ruh . . .“ ht .

Heimkehrer aus Ruhland :
Am Samstag und Sonntag trafen

ln Ulm wieder zwei Heimkehrer -
Transporte aus Rußland ein . Dar¬
unter befanden sich 500 Heimkeh¬
rer , die in der französischen Zone
beheimatet sind und 215 Heimkeh¬
rer aus der amerikanischen Zone .
Sie kamen aus den Lagern bei Kraß -
nodar , Molotow , Stalinsk , Leninsk .
Ufa , Kemerowo , Tuabse , Magneto -
gorsk und Mia «.

Der nächste Transport wird vor¬
aussichtlich am 10 . Mai in Ulm ein -
tfeffen . Besonders herzlich begrüßen
wir die Heimkehrer aus unserem
engeren Heimatkreis :

Stadt Karlsruhe
Gerd Bossert (geb . 1915) , Arndt¬

straße 18 , Lg .- Nr . 7148/5 ; Klaus Die¬
bold ( 1926) , Lorenzstr . 43 Lg .-Nr .
7207/11 ; Heinz Groß (1908) , Schützen -
etraße 66 . Lg .- Nr . 7604 ; August Herr¬
mann ( 1913), Ringstraße 5d , Lg .- Nr .
9C01/1 ; Erich Seiffert ( 1909) , Vorholz¬
straße 54 ( ? ) , Lg .- Nr . 7207/3 ; Walter
Speck (1916) . Vorholzstraße 54 ( ? ) ,
Lg .-Nr . 7207/3 ; Karl Weick ( 1916) ,
Rheinstraße 61 , Lg .-Nr . 7518/5 ; Jü \ -
gen Weinzapf ( 1927) , Karlstraße , Lg -
Nummer 7607.

Ein Sommertagsfest wie in alten Zeiten !
Ganx Karlsruhe war gestern auf den Beinen — Das gröhte Volksfest seit Kriegsende

Bei strahlendem Wetter wurde der gestrige Karlsruher Sommertagszug ein
einzigartiger Erfolg : 60—80 000 Menschen säumten die Straßen der Südstadt ,durch die der lange , über 100 Gruppen zählende Zug sich bewegte . Jung und
Alt fanden sich anschließend im Stadtgarten ein , der gestern beinahe als
überfüllt gelten konnte . Bis 20 Uhr abends waren rund 18 000 Eintrittskarten
gelöst worden . Alles in allem : ein wahres Volksfest , für dessen Vorbereitungund Durchführung dem Karlsruher Verkehrsverein alle Anerkennung gebührt .

Man hat es nicht für möglich gehal¬
ten , daß in Karlsruhe — trotz Hocken¬
heim ! — soviele Menschen auf die
Beine zu bringen sind . Soviele , daß
die Straßen , durch die sich der Som¬
mertagszug gestern bewegte , von ei¬
ner Kopf an Kopf stehenden , zehn¬
tausendfachen Menschenmenge besetzt
waren . Schon kurz nach Mittag hub ,
strahlenförmig , wie bei einem großen
Sterntreffen , der An¬
marsch der nach Schu¬
len geordneten Karls¬
ruher Kinder zum
Schloßplatz an . Dort
versammelten sich auch
d -e Klepperlesgarde ,
d ;e Blumenkönigin ,
der Rattenfänger von
Hameln und die vielen
anderen Gruppen . Nie .
seitdem das Schloß
in Trümmer sank , war
auf dem großen n latz
davor soviel Frohsinn
U’iil Kinderlachen ver¬
einigt . und d°m gu¬
ten FTorrn Johann Pe -
t<?r dör V>ir\fpr«
im 7\v5-
s nh°n rt 'm F ^v^ Kmchen
und Smgvöeeln av *
einer Statue wp' ^ r .
1#»bt — bat übH -
gong rnorven seinen
1°9 . Geburtstag —
wurde es ganz warm
ums Herz .

Aber in diese Freu¬
de des großen badi¬
schen Dichters tönte
plötzlich ein Tromne -
tensignal , und ein
langer Zug . voran die
Reitererunne des Rei¬
tervereins Knie , ;r "c„
setzte sich in Bewe¬
gung . Durch d ;e Karl -
Friedrich -Straße ging
es zum Marktplatz ,
wo die Straßenbahnen

vor lauter Menschen nicht mehr wei¬
ter wußten . Dann die Kaiserstraße
hinunter , und durch die Adlerstraße ,
über die Kriegsstraße zur Meidinger -
und durch Marien - und Werderstraße
zum Werderplatz . Dort hatte sich —
auf einem Podest — die Prominenz
versammelt : Der Oberbürgermeister
(er kam allerdings etwas zu spät ) , die
Damen ' ünd Herren des Stadtrats , der
Polizeipräsident und all die ande¬
ren , die in Karlsruhe Amt und Wür¬
den haben .

Wie wäre es möglich . Jede einzelne
der über hundert Grunpen zu nen¬
nen . die sich gestern durch die Süd¬
stadt bewegten . Sie alle haben , mit
Blumen und farbenfrohen Bändern ,
mit teilweise prächtigen Gewändern
und originellen Aufmachungen dazu
beigetragen . Jaß endlich einmal wie¬
der seit vielen , vielen Jahren herz¬
liches , tausendfaches Kinderlachen die
Strafen erfüllte . Da war , um nur
e :nen knanoen Ausschnitt zu bieten ,
Winter und Sommer von der Städt .
Gartenverwaltung symbolisch darge¬
stellt , da waren lebende Fliegenpilze ,
die ausgelassene Klepperlesgarde , die
sieben Schwaben , Hänsel und Gretel ,
Aschenbrödel , Schmetterlings -Kinder ,

Maikäfer -Kinder , und überhaupt : Kin¬
der , Kinder . . . Hat man vorher
gewußt , daß es in Karlsruhe soviele
Kinder gibt ? Sie alle trugen den bun¬
ten Sommertagsstecken mit Brezeln
oder ausgeblasenen Eiern oder einem
Blumengebinde an der Spitze . Beson¬
deren Beifall fand die Doktor -Eisen -
barth -Gruppe , eine galante Kinder¬
hochzeit mit prächtiger Kutsche , die

platz eine Menschenmenge versam¬
melt , daß einem angst und bange
werden konnte . Es ist kaum übertrie¬
ben , wenn man annimmt , daß an die¬
sem herrlichen Sonntag 60—80 000
Menschen unterwegs waren , um den
Karlsruher Sommertagszug zu be¬
wundern .

Der Stadtgarten aber hatte im An¬
schluß daran Betrieb , wie eigentlich
seit den guten alten Zeiten nicht mehr .
Für die Kinder brachten Spiele aller
Art — Sackhüpfen , Tauziehen , Eier¬
laufen , Topfschlagen und Kletter¬
baum — viel frohe Unterhaltung , und
die Erwachsenen freuten sich über
das Spiel der Kapellen und darüber ,
daß der Stadtgarten wieder so schön
im Schuß ist . Mit Begeisterung betei¬
ligten sich die Kinder am Ballonflie¬
gen , und man darf gespannt sein ,
wer dabei Sieger wurde !

Vom Lauterberg blickte das Symbol
dieses Festes , ein riesiger Sommer -

Eine Gruppe Südsipdt -Indianer
Foto : Dürr -Firmenidi

tagsstecken , vergnügt über das bunte
Treiben . Und wenn man genau hin¬
hörte , konnte man vernehmen , wie
die im Winde wehenden Bänder flü¬
sterten : Das hat der Verkehrsverein
aber fein gemacht ! W.

Muttertagsfeier in der Schauburg
Eine Veranstaltung des Kreisjugendausschusses

Der Prunkwagen mit der Maienkönigin am Werderplatz
Gruppen der verschiedenen Innungen ,die Gruppe der Versuchsanstalt Au -
gustenbei ;g und das Prunkstück des
Zuges , die Maienkönigin der Städt .
Gartenverwaltung . Und zwei Feuer¬
wehren , die Wasser spritzten , waren
dabei , eine Jugendgruppe des VfB
Knielingen mit dem Spruch : „Sind wir
auch diesmal abgestiegen , lassen wir
uns doch nicht unterkriegen !“ , die
Südstadt - Indianer , von ihren Stam¬
mesgenossen am Werderplatz herzlich
begrüßt , und aus der Weststadt eine
schöne Trapper -Gruppe . Die Bulacher
Sportjugend führte ihren „Wunsch¬
traum “ vor : eine herrliche Turnhalle
en miniature ! „Schtrih , Schtrah .
Schtroh , der Sommertag isch do “

, war
gestern das von den zahlreichen Mu¬
sikkapellen immer wieder intonierte
und von den Kindern neben anderen
Frühlingsliedern unermüdlich ange¬
stimmte Karlsruher Nationallied . M ft
dem Winken und Zurufen seitens der
Zuschauer war es noch etwas dünn ,aber sonst klappte eigentlich alles
sehr gut .

Als der Zug dann vom Werderplatz
aus über Wilhelm - , Schützen - und
Ettlinger Straße in den Stadtgarten
einmündete , war auf dem Festhallen¬

Der Kreisjugendausschuß im Ju¬
genderziehungswerk Karlsruhe - Stadt
veranstaltete am Sonntagvormittag
in der Schauburg eine Muttertags¬
feier mit einem äußerst vielseitigen
und dank dem gleichmäßig spür¬
baren Bemühen aller Mitwirkenden
sehr wohlgelungenen Programm . Da
gab der Karlsruher Instrumental¬
verein sein Bestes mit der Darbie¬
tung einiger größerer Musikwerke
und die Singklasse Rüppurr mit der
von frischen Mädchenstimmen ge¬
tragenen Wiedergabe verschiedener
Lieder . Einige den Jugendorganisa¬
tionen zugehörige Jungmädchen hul¬
digten der Mutter durch stimmungs¬
volle , der Bedeutung des Tages an¬
gepackte Gedicht , der die Überrei¬
chung von Blumen an drei Mütter
folgte .

Studentenpfarrer Schulz machte
sich in zu Herzen gehenden Worten
zum Sprecher der Gesamtheit , indem
er den Müttern tief empfundenen
Dank sagte für ihr opfervolles Wir¬
ken in der Stille . Drei Aufgaben
seien den Müttern vor allem ge¬
stellt : In einer Zeit der Vermas¬
sung wahre menschliche Gemein¬
schaft im Familienzusammenhalt zu
pflegen , durch beispielhaftes Leben
vor den Kindern der eingerissenen ,
sittlichen Verwahrlosung entgegen¬

zuwirken und durch ihr Gebet den
Raum zum leben in Gott zu schaf¬
fen .

- Anschließend spielte Herr Cob -
lenz von der Naturfreundevereini¬
gung mit echter Hingabe das Ave
Maria von Schubert .

Den letzten Teil der Feier bildete
ein Geschenk an die Mütter von der
Jugendbühne Kinderland reizend
einstudiertes romantisches Märchen¬
spiel „Der arme Spielmann “

, dem
vor allem die zahlreich anwesenden
Kinder mit heller Begeisterung folg¬
ten . Eines von ihnen gab wohl die
Meinung aller wieder , als es zum
Schlüsse ausrief : „Haben die aber
schön gespielt !“ Dies Urteil war
vielleicht der schönste und treffend¬
ste Dank für all die aufgewandte
Mühe sein . Ca .

25jähriges Dienstjubiläum . Auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der „ Al¬
lianz Versicherungsaktiengesellschaft “
konnte am 1 . Mai Eugen Roser ,
Karlsruhe -Durlach , zurückblicken .

Schwer verletzt wurde in der Pfinz¬
talstraße ein zehnjähriger Knabe , der
beim Ueberschreiten der Fahrbahn
von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden geschleudert
wurde . Er mußte mit einem Schädel¬
bruch ins Krankenhaus eingeliefert
werden . '

Bazar der Bahnhofsmission
In der mit frischem Birkengrün und

vielfarbigen Blumengebinden ausge¬
schmückten Werkkantine der Firma
Haid & Neu wurde am Samstagnach¬
mittag ein Bazar zu Gunsten der
Bahnhofsmission eröffnet . Wie aus
der Begrüßungsansprache von Stadt¬
pfarrer Stein hervorging , ist es neben
der dankenswerten Spendefreudigkeit
mehrerer Karlsruher Firmen vor al¬
lem der unermüdliche , selbstlose Ein¬
satz der Frauen und Helferinnen der
Bahnhofsmission gewesen , der die
Durchführung eines Bazars in so gro¬
ßem Rahmen ermöglichte .

Prälat Dr . Rüde dankte ebenfalls
allen Mitwirkenden für ihre Unter¬

stützung und schloß mit der Bitte , die
Bevölkerung möge sich recht rege an
diesem Werk beteiligen und auf diese
Weise mithelfen , die finanziellen Nöte
der Bahnhofsmission für die nächsten
Monate zu beseitigen .

Der festlichen Umrahmung der Er¬
öffnungsansprachen durch Toni Tei -
chert , Gerhard Wahl , Violine ; Martin
Spengler , Bratsche ; Hans Spengler ,Cello ; und den Karlsruher Kammer¬
chor unter Leitung von Paul Wehrle
folgten weitere zahlreiche musikali¬
sche Darbietungen , sowie Tänze und
lustige Spiele . Der Bazar wird am
heutigen Montag bis in die späten
Abendstunden fortgesetzt . Fr .

Ktssel - Kaffee
Groß - , österei Kissel ~Kaffee täglich frischt tjeröstell
G f. f| Bll Tag!. : 13. 15, 17,

JU V R 1Ä lg und 21 Uhr .
• Starke Herzen “ mit Michael Deni -
son — Dulcie Giay .

Heute
r& MCURBEL "jvfc .

»
»BfSDELIA", des
GSftmÖrderin .

Doppelleben einer

laSWE
Pou a Wessely in
4er Posaune " .

Heute um
15 30, 18 00
u . 20 30 U .

, Der Engel mit

Sportler
und Sportlerinnen

für eine Sportschau gesucht .
Melden unter Nr 9. 49 4>ei der

SAZ Karlsruhe .

Versteigerungen

9 . öffentliche Versteigerung
Morgen , Dienstag , 10. Mal von 9— 18
Uhr werden im Saal des Restaurant
•zum Landsknecht “ Ecke Herrenstr ./
Z-inkel versteigert u . a . 2 kompl . Bet¬
ten , 3 kompl . Eßzimmer , 3 Schlafcouch ,
6 Sessel , Schränke , Bücherschrank 2 m ,
Teppiche , Perserteppich , Anschlag 500.-
DM , Kleinmöbel , Büromöbel , Bett -
fisch - und Leibwäsche , SMber -Bestedc
Herren - und Danen -Kleidung , Nähma¬
schine , Fahrrad , Badewanne mit Bade¬
ofen , Küchenherde u .a .m .

Besichtigung lm .Landsknecht “ Montag
von 14— 17 Uhr . Karlsruher Auktions¬
haus Hans Peter , Melanch -tbonstraße 4

(Gottesauer Platz ) Telefon 2950.

TURRIS tiatkpü&H*
maefor vnuK&r *

3tvtücU !

u . sammei . Versteigerung !
Mittwoch , 11. Mai 1949,

*
9 bis 19. Uhr ,

lfd , im groß . Ziegler -Saal , Baumeister -
str . 18, im Auftr . geg . bar : 1 Stil -Eß¬
zimmer — n Entw . Billing & Zoller —
a . Konfre , Riblth o . a . , 1 Eßz ., Kauk .
Nußb . , div . Büf ., Vitr ., 8 St . u . a .
Uhren , G^ rder ., Teppiche , 3X4 m , Ti¬
sche , Schränke , 2 gl . Bettst ., Ki .-Bet
ten , Radios (20 = IÖ0 m), Badeeinricht . ,
Ju . & Ru ., Chaisel . , Lexik . , Bücher
Bü .-Scfareibm . , To ' pedo , 8 Weinfässer ,
o . r . 200—350 Lit . viel Hausr . , Q .- u .
H .-Kleider , Kostüme , Pelz , Leder - u . a .
Mäntel , Silber -Fü . , neue , a . Schuhe ,
Wanderer 2, Opel , 1,2 Lit ., Möbel u .
Autos , ü . Mittag . Besichtg ., Probf . früh .
Käufer lädt freundlich ein . Karlsruher
Auktionskontor Kal Ackermann ,
Sofienstr . 35. Gegr . 1919. — Tel . 727,
Anmeldungen jeglich . Art und Waren
täghich erbeten .

Stellen -Angebote

Geübte Puppenstopfer
oder Kräfte , die früher in der Plüsch¬
spielwaren - od . Puppenfabrikation tät .
waren , auch für Heimarbeit dringend
ges . 53 u . 70018 an SA.Z Karlsruhe .

Gute Erwerbsmöglichkeit finden allerorts
fleißige Personen durch Verkauf von
Friedens -Bohnerwachs , Ia Waschpulver
usw . an Haushaltungen und Großver¬
braucher . Leichter Absatz . Angebote
unter Nr 33164 an SAZ Karlsruhe .

Perfekte

Stenotypistin
jünger « Kraft (bis 25 J .) zum sof .
Eintr . ges . Bewerb , m . handqeschr .
Lebenslauf unt . Nr 8986 an Bad .
Annonc, -Expedit ., Karlsruhe , Zäh -
ringerstr . 90.

Stellengesuch «

Volkswagenspezialist sucht Stellung als
Fahrer . 23 unter 33161 an SAZ Khe .

Wohnungstausch
Biete Mansardenwohn . , 2 Zim . u . Küche ,

Mietpr . DM 17.— . Suche 2-Z .-Wohn .,
evU . Bad . Kempf , Wilhelms » . 4^

tim qlüc& tiche Jiuttec !
Frau Johanna Brüggen , Quadrath , schreibt : . Bin äußerst
erstaunt , daß das Wundsein meines Kindes (Bild neben¬
stehend ) schon nach wenigem Gebrauch von Klosterfrau -
Aktiv -Puder fast vollständig beseitigt ist . Seit mehr als
Jahresfrist hatte ich vieles dagegen versucht , ohne auch
nur den geringsten Erfolg au erzielen . Eine glückliche
Mutter dankt Ihnen !“

Klosterfrau , Melissengeist - , Schnupfpulver * und Puderfabrik , Köln am Rhein

Wohnungstausch
Stuttgart - Karlsruhe
Biete ln Stuttgart -Bad Cannstatt neu -
zeitl Dreizimmei - Wchnunq Badezim¬
mer , Küche mit Veranda , bewohnbare
Kammer , zwei Kellerräume geräumige
Garage , klein Gartenanteil , 5 Minuten
vom Bahnhof , 3 Minuten von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage , Nähe Kurpark ,
Miete 100 DM (Gar qe 18 DM), (Tele¬
fonanschluß ). — Suche entspr 3— 4-Zim -
merwohnung in Karlsruhe und Umge¬
bung . Angeb . u . 7459 an SAZ Khe . )(

Zu kaufen gesucht

Photoapparat , 6X9 , Platte od . auch Film
z . kauf . ges . 53 u . 33159 an SAZ Khe .

Schreibmaschine ges . Ang . 32894 SAZ K.

Heiraten

Welches Fräulein
oder junge Frau , im Alter von 22—27
Jahren , hätte Lust einen Deutschen in
Australien zu heiraten . Gute Koch
kenntnisse erforderlich . Einreisebewil¬
ligung kann besorgt werden . Bildzu¬
schrift . u . 72 755 an SAZ Vaihingen/E .

Frau Erika Hofmann
Ältestes Ehe Institut Süddeutsches
Stuttgart V . Reinsburgstr . 8 . früh .
Gutenbergstraße . Tel . 698 15 . Auch
sonntags Sprechzeit ▼. 10— 16 Uhr .

Katholische Ehe *Anbahnung , seit 25 J .
tausende Erfolqe Wünsche u näher -
Angaben erbet . Neuland -Bund Mann¬
heim -Neuostheim P. Böchlinstr . 88. 11

Zu verkaufen

Damen -Rad , gut erh ., ohne Ber . , preisw .
zu verk . S3 u . 33160 an SAZ Khe .

Tiermarkt

Zuchtviehabsatzveranstaltung in Blau -
leiden am Donnerstag , den 19. Mai
1949. Zeiteinteilung : Mlittwoch . den
18. Mai 1949 : Beginn deT Sonderkö¬
rung um 12.OJ Uhr . Donnerstag , den
19. Mai 1949 Beginn des Verkaufs
um 10.00 Uhr . Angemeldet sind 260
Bullen und 100 trächtige Kalbinnen
Für die Gemeinden und Builenhalter .
die Bedarf an gekörten Zuchtbullen
haben , sowie für die Käufer von
wichtigen Kalbinnen , besteht beste
Einkaufsmöglichkeit . Für den Abtrans¬
port stehen Eisenbahnwaggons (Fracht¬
ermäßigung ) und Viehtransportwagen
zur Verfügung . Personen aus Sperr -
Beobachtung r - und Schutzgebieten ist
der Zutritt veboten . -

Tierzuhtamt Schw . Hall .

Geschäftliche Empfehlungen

F hrrad » ietten
sof . laufend lieferbar an Detaillisten
gegen Nachnahme Alleinvertrieb der
Möwe Fabrikate Mönnfnghoff 4 Weiß
Nachf . Abtlg . (21b ) Dahl bei Hagen
in Westfalen .

Verschiedenes

Tüchtige Hausschneiderin mit guten Ref .
ges . 23 u . 33162 an SAZ Karlsruhe .

Biete einem Herrn gutes Mittag - und
Abendessen . Bachstr . 15 part , rechts ,
1 mal läuten .

Gut — Billig
Sämtliche Reparaturen an Kinder - und
Sportwagen . Erstkl . Spritzen , Dächer
beziehen und ausschlagen . Polstern ,
vernickeln usw . führt aus Kinderwa¬
gengeschäft Barbon , Khe ., Melanch -
thonstr 3 neben Lutherkirche . (Ostst .)

Lsipheime
/Hindi ' "

Stoffe für Damen
Stoffe für Herren
Stoffe für Wäsche
Stoffe fürs Haus
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